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Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren,

die Jahre 2018 und 2019 standen für das UKSH im Zei-

chen der Erneuerung: Wir haben unsere Idee der Universi-

tätsmedizin der Zukunft verwirklicht, zwei neue zentrale 

Klinikgebäude an unseren Standorten Kiel und Lübeck 

eröffnet und die logistische Meisterleistung zweier Um-

züge vollbracht. Unsere Spitzenmedizin hat endlich die 

Architektur und Infrastruktur bekommen, die ihr zusteht. 

Es sind technische, digitale, logistische und organisato-

rische Strukturen der jüngsten Generation geschaffen 

worden. Dies ist ein entscheidender Schritt, die Kranken-

versorgung der Menschen in Schleswig-Holstein für die 

kommenden Dekaden zu sichern und die Innovationskraft 

von Forschung und Lehre zu stärken.

Dabei steht das Land geschlossen hinter seinem UKSH. 

Mit dem „Zukunftspakt UKSH“ haben wir im November 

2019 die Planungssicherheit erhalten, die wir als einziger 

Maximalversorger im Land benötigen. Es wirkt wie ein 

Befreiungsschlag, dass die Landesregierung aus CDU, 

Grünen und FDP gemeinsam mit der SPD 

und dem SSW beschlossen hat, die Jahr-

zehnte finanzieller Herausforderungen zu 

beenden. Denn der Pakt beinhaltet nicht 

nur eine Investitionsoffensive für das 

UKSH. Er bedeutet auch eine verbindliche 

Schuldenübernahme durch das Land, eine 

Entlastung des UKSH von Zahlungsver-

pflichtungen durch das Land, die Sicherstel-

lung der Finanzierung der Gesundheitsversorgung und 

Verbesserungen in der Pflege.

Als zweitgrößtes Universitätsklinikum in Deutschland 

deckt das UKSH mit aktuell 89 Kliniken und Instituten 

in Kiel und Lübeck das gesamte Spektrum der modernen 

Medizin ab. Dabei profitieren unsere Patientinnen und 

Patienten von der engen Verknüpfung der Spitzenmedizin 

des UKSH mit der Forschung der Christian-Albrechts-

Universität zu Kiel und der Universität zu Lübeck. Das 

ÜBER UNS

| Universitätsmedizin aus Überzeugung
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Prof. Dr. Jens Scholz, Vorstandsvorsitzender, UKSH

< Campus Kiel, August 2020
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Ergebnis ist ein exzellentes klinisches Niveau. Das UKSH 

ist Garant für eine höchst individualisierte sowie interdis-

ziplinäre Diagnostik und Therapie. Unsere Expertinnen 

und Experten entwickeln neue Perspektiven für Patienten 

mit schweren, seltenen und chronischen Erkrankungen, 

beispielsweise im Exzellenzcluster Entzündungsforschung 

und im Universitären Cancer Center Schleswig-Holstein, 

in Projekten zur digitalen Medizin und im Rahmen des 

Shared Decision Making.

Doch eine Publikation im Jahr 2020 wäre aus der Zeit 

gefallen, wenn sie nicht auch die Auswirkungen der Pan-

demie für unser UKSH beschreiben würde. Wir blicken 

auf die erste Corona-Welle zurück und zeigen, was uns 

im Frühjahr 2020 am UKSH bewegt hat. Mit der neuen 

Infrastruktur in Kiel und Lübeck konnten wir bislang gut 

gerüstet auf die medizinischen Folgen des Virus reagieren. 

Trotz jedes einzelnen Schicksals, das wir hier in Schles-

wig-Holstein sehen mussten, haben wir Glück gehabt. 

Und, wir haben auch richtig gehandelt. Konsequente und 

weitsichtige politische Entscheidungen sowie das Zusam-

menspiel fast aller Akteure der medizinischen Versorgung 

haben sich als Vorteil für unsere Patienten erwiesen. 

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die die Krise bis 

heute mit Zuversicht und höchstem Verantwortungsbe-

wusstsein durchgestanden haben, gilt unser Respekt. Nur 

durch ihre Tatkraft und ihr Engagement waren wir immer 

gut vorbereitet. Gleichzeitig haben uns das Land und die 

Menschen in Schleswig-Holstein enorm unterstützt. Un-

bürokratisch wurden finanzielle Mittel bereitgestellt, um 

Handlungsfähigkeit herzustellen. Mehr als 2.000 Freiwil-

lige haben sich gemeldet, um auf Intensivstationen, beim 

Patiententransport oder in der Logistik zu helfen. Unzähli-

ge Spenden haben uns erreicht. Wir sind dankbar für diese 

beispiellose Welle der Hilfsbereitschaft und Solidarität. 

Unsere Universitätsmedizin ist weiterhin gefordert und 

wird den kommenden Entwicklungen der Pandemie 

kraftvoll begegnen.

Prof. Dr. med. Jens Scholz, MBA

| Universitätsmedizin aus Überzeugung

< Campus Lübeck, September 2020
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| UKSH in Daten

       ÜBER UNS

Patientenzimmer 1.955
Campus Kiel 1.066

Campus Lübeck 889

Geländegröße in m2 788.578
Campus Kiel 241.000

Campus Lübeck 547.578

Gebäudeanzahl 103
Campus Kiel 46

Campus Lübeck 57

Gebäudegesamtfläche in m2 699.758
Campus Kiel 383.445  

Campus Lübeck 316.313

 
Personal 14.806 

Professoren 359  
Campus Kiel 192  

Campus Lübeck 167  

Ärzte > 2.100
Pflegekräfte (inkl. Funktionsdienst) > 5.800
Azubis > 900
Studierende 3.907

Campus Kiel 2.037 
(1.614 Humanmed., 389 Zahnmed., 34 Medical  

Life Sciences) 

Campus Lübeck 1.870 
(1.557 Humanmed., 151 Pflege, 106 Physiotherapie,  

41 Hebammenwissenschaft, 15 Ergotherapie/Logopädie) 
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Finanzen                                     in Mio. € 2019 2018 2017 2016 2015 2014 2013 2012

Bilanzsumme 2.091,5 1.708,5 1.406,- 1.307,8 1.241,1 1.175,1 1.055,6 1.026,2

Zuweisung öffentliche Hand* 141,7 133,2 127,6 129,5 135,9 130,8 128,4 122,6

davon Investitionsmittelzuschuss 20,7 18,8 19,8 23,8 23,2 18,5 17,1 14,8

Pauschale KHG-Förderung 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 1,6 0,5 0,4

Drittmittel 77,3 74,7 66,5 63,9  57,7 53,6 51,7 52,5
*inkl. Investitionsmittelzuschuss 

Verweildauer und CMI                                        2019 2018 2017 2016 2015 2014 2013 2012

mittlere Verweildauer 
(ohne ZIP) in Tagen

UKSH gesamt 6,3 6,2 6,3 6,3 6,5 6,5 6,6 6,7

   Campus Kiel 6,5 6,5 6,5 6,5 6,6 6,6 6,8 6,8

   Campus Lübeck 6,0 5,9 6,0 6,0 6,4 6,3 6,3 6,5

   Radiologiezentrum 8,9 9,4 9,6 7,9 7,6 7,7 7,5 ./.

CMI 
(durchschnittlicher Schweregrad der 
behandelten Fälle)

UKSH gesamt 1,452 1,460 1,470 1,466 1,491 1,472 1,465 1,454

   Campus Kiel 1,564 1,601 1,615 1,607 1,654 1,598 1,594 1,596

   Campus Lübeck 1,340 1,317 1,319 1,326 1,331 1,341 1,331 1,311

   Radiologiezentrum 1,705 1,767 1,806 1,584 1,558 1,550 1,530 ./.

| UKSH in Daten
VUD-Benchmark Case-Mix-Punkte  2018 /  2019 
Quelle: Verband der Universitätsklinika Deutschlands e.V. (VUD)
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Die Case-Mix-Punkte 2019 wurden bereits um den Pflegeanteil reduziert.
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Geburten/Säuglinge 3.349 / 3.505
Campus Kiel 1.682 / 1.760

Campus Lübeck 1.667 / 1.745

 

Notfälle 102.100
Campus Kiel 47.588 

Campus Lübeck 54.512

25 % Anteil am Leistungsvolumen (Case-Mix)  
der Krankenhausversorgung  
in Schleswig-Holstein

Zahlen Stand 31.12.2019

Wissen  schafft  Gesundheit

Wissen schafft Werte
Die Universitätsmedizin ist ein bedeutender Innovationsmotor 
und Wertschöpfungsfaktor in Schleswig-Holstein: Die Gesund-
heitswirtschaft hat einen Anteil von 27,8 Prozent (Stand 2018) 
an der gesamten Industrieproduktion des Landes. Das ist 
doppelt so viel wie der Bundesdurchschnitt. 

Als größter Arbeitgeber und wichtiger Ausbildungsbetrieb des 
Landes beschäftigt der Konzern UKSH 14.806 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Dies entspricht einem Gehaltsvolumen von 
719,8 Mio. Euro. Um die tatsächliche Bedeutung des UKSH für 
die regionale Wirtschaft abzuschätzen, müssen die vielfäl-
tigen Geschäftsbeziehungen in der Nachfrage von Gütern 
und Dienstleistungen, die der Konzern in Höhe von jährlich 
392,8 Mio. Euro in Anspruch nimmt, hinzugerechnet wer-
den. Außerdem verzeichnet das UKSH seit Jahren steigende 
Drittmittel (2019: 77,3 Mio. Euro). Allein das Steueraufkommen 
des Konzerns UKSH zugunsten der öffentlichen Hand betrug im 
Jahr 2019 1.049.451 Euro.

Betten 2.560
Campus Kiel 1.321

Campus Lübeck 1.200

Radiologiezentrum 39

Behandlungsplätze (Dialyse und Tageskliniken) 300  
Campus Kiel 164

Campus Lübeck 136

Patienten in Fällen im Jahr 2019

Behandlungsfälle ambulant 357.799
Campus Kiel 187.164

Campus Lübeck 170.635

Behandlungsfälle stationär 110.358
Campus Kiel 51.986

Campus Lübeck 56.538

Radiologiezentrum 1.834

       ÜBER UNS

| UKSH in Daten
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Historischer Meilenstein am Universitätsklinikum 

Schleswig-Holstein: 2019 eröffnete das Klinikum der Zu-

kunft in Kiel und Lübeck seine Pforten – im August 2019 

am Campus Kiel, im November 2019 am Campus Lübeck. 

Damit zählt das UKSH zu den modernsten Medizinzen-

tren Europas. Entstanden ist eine exzellente Infrastruktur, 

die es den Ärztinnen und Ärzten des UKSH ermöglicht, 

ihre Patientinnen und Patienten auch in Zukunft hervor-

ragend medizinisch zu versorgen. Tausende Besucherin-

nern und Besucher verschafften sich nach den feierlichen 

Eröffnungen einen Eindruck von den neuen zentralen 

Klinikgebäuden. Jeweils 13 Kliniken zogen wenige Tage 

später bei laufendem Betrieb in die Neubauten ein.

Der Campus Kiel hat mit dem Neubau erstmals einen klar 

definierten Mittelpunkt der universitären Maximalversor-

gung erhalten. In Lübeck hat der Neubau das bestehende 

Zentralklinikum vervollständigt und gleichzeitig eine 

neue Infrastruktur für das gesamte Lübecker Klinikum 

geschaffen. Um immer komplexere Krankheitszustän-

de effektiv diagnostizieren und therapieren zu können, 

sind in den Neubauten die Disziplinen in 

unmittelbare Nachbarschaft zueinander 

gerückt, die für die Patientenversorgung 

zusammengehören. 

„Das UKSH ist mit dem Neubau in Lübeck 

und dem neuen Zentralklinikum in Kiel 

jetzt bestens aufgestellt. Damit beginnt in 

diesem Jahr eine neue Ära für die Univer-

sitätsmedizin in Schleswig-Holstein. Wir 

haben mit dem Masterplan für das UKSH 

die Basis für eine auch in Zukunft hohe 

medizinische Leistungsfähigkeit geschaf-

fen. Als Land stehen wir fest hinter un-

serem Universitätsklinikum“, sagte Daniel 

Günther, Ministerpräsident des Landes 

Schleswig-Holstein.

 „Wir haben mit einem herausragenden 

Team eine gewaltige Herausforderung 

gemeistert“, sagte Prof. Dr. Jens Scholz. „Nach nur vier 

| UKSH der Zukunft – Neubau geschafft!

      ÜBER UNS
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Bild links: Eröffneten das Klinikum der Zukunft am Campus Lübeck: v.l. Jan Lindenau (Bürgermeister der Hansestadt Lübeck), Dr. Ernst Wastler (Vorstandsvorsitzender VAMED), Daniel Günther (Ministerpräsident des Landes Schleswig-Holstein), Friederike C. Kühn (Präsidentin IHK 
Schleswig-Holstein), Björn Engholm (ehem. Ministerpräsident des Landes Schleswig-Holstein), Prof. Dr. Jens Scholz (Vorstandsvorsitzender UKSH), Jan Wierenga (Vorstandsvorsitzender BAM), Prof. Dr. Gabriele Gillessen-Kaesbach (Präsidentin der Universität zu Lübeck)

1. Bild oben: Gaben den Startschuss für das Klinikum der Zukunft am Campus Kiel (v.l.): Hon.-Prof. Dr. Markus Koch (Vorstandsvorsitzender BAM), Dr. Ernst Wastler (Vorstandsvorsitzender VAMED), Ministerpräsident Daniel Günther, UKSH-Vorstandsvorsitzender Prof. Dr. Jens Scholz, 
Sängerin Sarah Connor, Dr. Ulf Kämpfer (Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Kiel) und Uli Wachholtz (Präsident des Unternehmerverbands Nord).



17BERE ICHE16

Wissen  schafft  Gesundheit

       ÜBER UNS

| UKSH der Zukunft – Neubau geschafft!

<  Über die neuen Haupteingänge erreichen Patienten, Besucher und Mitarbeiter in Kiel (hier im Bild) und in Lübeck die großzügigen Magistralen im Erdgeschoss. Die Magistralen sind als Patientenboulevards gestaltet, mit Information, Self-Check-in-Terminals, Bistros und Einkaufsmög-
lichkeiten. Von hier aus gelangt man zu den Normalpflege- und Intensivstationen sowie den Ambulanzen und Funktionsbereichen.

Jahren ist die Vision des fächerübergreifenden und digita-

lisierten Krankenhauses jetzt Wirklichkeit.“ Patientinnen 

und Patienten erwartet eine lichtdurchflutete Architek-

tur, die Genesungsprozesse unterstützt – mit kürzesten 

Wegen zu Diagnostik und Therapie, innovativen Service-

Technologien und hohem Komfort. 

2015 hatte das UKSH in öffentlich-privater Partnerschaft 

mit dem Immobilienpartner BAM/VAMED mit der 

Zentralisierung von 21 Kliniken am Campus Kiel und 20 

am Campus Lübeck begonnen. Bis zum Jahr 2022 wer-

den noch die Bestandsgebäude saniert und umgebaut. Es 

ist den Planungsteams gelungen, die 80 Kilometer weit 

auseinanderliegenden Standorte Kiel und Lübeck wie aus 

einem Guss erscheinen zu lassen und dem neuen UKSH 

ein unverwechselbares Gesicht zu verleihen. 

Basis für die bauliche Erneuerung des UKSH ist ein Medi-

zinisches Strukturkonzept, das die gesundheitliche Ent-

wicklung der Bevölkerung der kommenden Jahrzehnte 

analysiert hat. Prognosen und Kapazitätsberechnungen 

berücksichtigen den demografischen 

Wandel und medizinischen Fortschritt. 

Leitgedanke der Universitätsmedizin der 

Zukunft ist die höchstmögliche Effizienz 

im Einklang mit dem besten Standard für 

Patienten und Mitarbeiter. In den Neu-

bauten wurden wichtige Funktionen der 

Krankenversorgung zusammengeführt 

und auf diese Weise medizinisch und 

wirtschaftlich sinnvolle Größen und Ar-

beitsabläufe geschaffen. Das neue UKSH 

verfügt daher unter anderem über hoch-

moderne Zentral-OPs mit Hybrid-Opera-

tionssälen sowie Ambulanz-OPs. An die 

zentralen interdisziplinären Notaufnah-

men sind jeweils die interdisziplinäre Ba-

sisdiagnostik sowie eine Aufnahmestation 

gekoppelt. Am Campus Lübeck wurde mit 

dem Minimalinvasiven Zentrum zudem 

eine neue fachübergreifende Einheit zur 

Versorgung von Notfallpatienten geschaffen, bei denen 

Wissen  schafft  Gesundheit
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es um die Intervention, Diagnostik und Therapie von 

Erkrankungen des Herzens und der Gefäße geht. Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter der Kliniken, Institute, 

Verwaltung und Serviceeinheiten haben ihre Expertise 

für die medizinische Maximalversorgung unmittelbar in 

die Planungen eingebracht. 

Die Umzüge

Der Umzug eines Klinikums dieser Größenordnung ist 

eine logistische Herausforderung und wurde mehr als 

zwei Jahre lang akribisch geplant. Die Projektverantwort-

lichen hatten nahezu jeden Handgriff wiederholt in der 

Theorie durchgespielt, damit die logistischen Prozesse 

an den Umzugstagen hundertprozentig funktionieren. 

Schließlich lief der Klinikbetrieb einschließlich der Not-

fallversorgung weiter, in den Alt- wie in den Neubauten 

wurden Patienten behandelt. An vier Umzugstagen im 

August 2019 in Kiel und im November 2019 in Lübeck 

zogen jeweils 13 Kliniken in die Neubauten – darunter 

in Kiel die Frauenklinik mit der Geburtsstation und in 

Lübeck die Interdisziplinäre Notaufnahme. Dabei wurden 

nicht nur viele tausend Kartons und medizinische Geräte 

umsichtig transportiert, sondern vor allem 

die Patientinnen und Patienten bis hin zu 

den Allerkleinsten in den Inkubatoren si-

cher auf die neuen Stationen gebracht. Das 

erforderte von den Verantwortlichen gute 

Nerven und von den mehreren hundert 

freiwilligen Helferinnen und Helfern aus 

den Reihen des Personals viel Flexibilität. 

Nachdem das UKSH an beiden Campi 

die Neubauten bezogen hatte, ließ sich 

festhalten: Der perfekt ausgetüftelte Um-

zugsplan ist voll aufgegangen. Die Pati-

entenversorgung wurde lückenlos auf-

rechterhalten und alles ist am rechten Ort 

angekommen und in Betrieb genommen 

worden. Verantwortlich für die Mammut-

aufgabe war ein Team des Change Ma-

nagements und des Facility Managements, 

das die Umzüge erfolgreich vorbereitet 

und geleitet hat.

| UKSH der Zukunft – Neubau geschafft!

<  Aufwachbereich des Ambulanten Operationszentrums im neuen zentralen Klinikgebäude am Campus Kiel
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| UKSH der Zukunft – Neubau geschafft!

Wissen  schafft  Gesundheit

Innovationen für mehr Komfort und Sicherheit

Im Neubau setzt das UKSH gezielt auf die Möglichkeiten 

der Digitalisierung, um Ärzte und Pflegekräfte von Routi-

nearbeiten zu entlasten und damit den Behandlungserfolg 

zu erhöhen. Digitale Patientenservices bedeuten für die 

Patientinnen und Patienten zudem mehr Komfort.

Eine UKSH-Navigations-App für iOS und Android leitet 

die Nutzer zu ihrem Terminort am UKSH – auch inner-

halb des Klinikgebäudes. An Self-Check-in-Terminals 

in den Aufnahmebereichen des Klinikums nimmt das 

automatische Anmelden per Krankenversichertenkarte 

nur noch wenige Minuten in Anspruch. Die eigens für das 

UKSH entwickelten Geräte verfügen auch über Scanner, 

mit denen beispielsweise Befunde von zuweisenden 

Ärzten eingelesen werden können. Wer sich mit elektro-

nischen Vorgängen nicht vertraut fühlt, kann sich jeder-

zeit an die Kliniklotsen wenden, die weiterhelfen. Erst-

aufnahmen werden am Self-Check-in-Terminal erkannt 

und mit einer Aufrufnummer über das Aufrufsystem 

zur Vervollständigung ihrer administrativen Daten zur 

zentralen Patientenaufnahme geleitet, wo 

ein Mitarbeiter sie willkommen heißt und 

die notwendigen Formalitäten mit ihnen 

bespricht. Wiederkehrende Patienten 

erhalten ebenfalls eine Aufrufnummer und 

werden durch das System direkt zu ihrem 

Zieltermin gelotst.

Die Digitalisierung setzt sich mit einem 

klinischen Infotainment-System in den 

Patientenzimmern fort. Über einen Tablet-

PC am Bett haben Patienten Zugriff auf TV, 

Internet, E-Paper und Filme. Darüber hinaus können sie 

behandlungsbezogene Fragebögen oder ein Schmerzta-

gebuch ausfüllen und an anonymen Zufriedenheitsum-

fragen teilnehmen. Klinisches Personal wird durch die 

sogenannten Bedside-Terminals bei der mobilen Visite 

unterstützt, um digital Befunde aufzurufen und die Be-

handlung mit dem Patienten abzusprechen. Zudem wird 

jedem Patienten des UKSH das digitale Patientenportal 

„Mein UKSH“ zur Verfügung gestellt: Der kostenfreie 

       ÜBER UNS

<  Ein neues Wegeleitsystem ermöglicht eine unkomplizierte Orientierung im Gebäude: an den Eingängen befinden sich interaktive Tafeln, die ergänzend zur UKSH-Navigations-App den Weg zum jeweiligen Zielort im Gebäude weisen.

Anfang September 2019 besuchte Königin Margrethe II. von Dänemark den Campus Kiel. 
Roboter „Zora“ aus der Physiotherapie begrüßte sie.
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| UKSH der Zukunft – Neubau geschafft!
Service ermöglicht es, die im Rahmen des Klinikauf-

enthalts entstandenen Dokumente wie Arztbriefe und 

Medikationspläne sowie Röntgenbilder von zu Hause 

aus oder mobil auf dem Handy einzusehen und sicher zu 

verwalten. Bereits mit der Terminvergabe erhalten die 

Patienten Zugang zu „Mein UKSH“. Das Portal über-

mittelt ihnen automatisch Fragebögen für den geplanten 

Klinikaufenthalt, die die Patienten online ausfüllen und 

elektronisch an das UKSH übermitteln können. Auch ein 

Terminmanagement ist dabei – so kann man eventuelle 

Anschlusstermine einsehen oder selbst online anfra-

gen. Wer möchte, kann die Gesundheitsdaten in „Mein 

UKSH“ seinem niedergelassenen Arzt, der die Weiterbe-

handlung übernimmt, zur Verfügung stellen.

Als erstes deutsches Krankenhaus bietet das UKSH das 

kassenunabhängige elektronische Gesundheitskonto 

Vitabook kostenlos und lebenslang an, in dem der Patient 

in Eigenverantwortung seine Behandlungsdokumente 

verwalten kann, die das UKSH nach Einwilligung des 

Patienten zur Verfügung stellt.

Viele Innovationen finden im Hintergrund statt. Bereits 

einige Monate vor der Eröffnung der Neubauten wurde 

das automatisierte Unit-Dose-System in Betrieb ge-

nommen. Es garantiert, dass alle Arzneimittel von der 

Klinikapotheke patientenindividuell zusammengestellt, 

verpackt und direkt an die Stationen geliefert werden. 

Die Anbindung des Systems an eine Verschrei-

bungssoftware überprüft den Medikationsplan 

auf Wechselwirkungen. In der Aufberei-

tungseinheit für Medizinprodukte setzt 

das UKSH auf die voll automatisierte 

Lagerhaltung in der Sterilisation – weltweit 

ein Novum, das es sonst nur in Dänemark gibt. 

Auf sogenannten Fallwagen werden OP-Instrumente und 

Material von autonom fahrenden Robotern einsatz- und 

fachspezifisch zusammengestellt. Um Risikominimie-

rung geht es auch bei ortungsbasierten Diensten, die es 

Patienten ermöglichen, sich frei in den Klinikgebäuden zu 

bewegen, bei permanenter Überwachung der Vitaldaten. 

Sollte ein Notfall eintreten, kann der Patient exakt geortet 

werden. 
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Im November 2019 haben das UKSH und die Landes-

regierung Schleswig-Holsteins mit dem Abschluss des 

Zukunftspaktes UKSH eine historische Entscheidung 

getroffen. Der Pakt bedeutet einen echten Befreiungs-

schlag für das UKSH, seine Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter und für seine Patientinnen und Patienten. Jahr-

zehnte finanzieller Herausforderungen werden damit 

für die kommenden Jahre beendet und das UKSH erhält 

die Planungssicherheit, die ihm als einzigem Maximal-

versorger angemessen ist. Denn der Pakt beinhaltet eine 

Investitionsoffensive für das UKSH, eine verbindliche 

Schulden übernahme durch das Land, eine Entlastung des 

UKSH von Zahlungsverpflichtungen durch das Land, die 

Sicherstellung der Finanzierung der Gesundheitsversor-

gung und Verbesserungen in der Pflege.

Mit dem Zukunftspakt UKSH werden ein optimaler 

baulicher Zustand sowie eine exzellente medizinische 

Versorgung sichergestellt. Im Einzelnen bedeutet der 

Pakt, dass das Land Schleswig-Holstein durch einen Mix 

aus Landesmitteln und Kreditaufnahmen die Finanzie-

rung von geplanten Investitionen in Höhe von bis zu 402 

Millionen Euro zusichert und sich mit dem UKSH bis 

Mitte 2021 auf weitere Investitionsbedarfe verständigen 

wird. Außerdem wird das Land bis Ende 2022 Schulden 

des UKSH von bis zu 341 Millionen Euro übernehmen.

Mit diesen und noch weiteren finanziellen Maßnahmen 

sichert die Landesregierung aus CDU, Grünen und FDP 

gemeinsam mit der SPD und dem SSW zukünftige Inve-

stitionen des UKSH ab und schafft die Voraussetzungen, 

damit das Klinikum wieder positive Jahresergebnisse 

erreichen kann. Zugleich soll der Zukunftspakt UKSH die 

sehr hohe Arbeitsbelastung des Pflegepersonals verbes-

sern und das UKSH in seinem jahrelangen Bemühen 

bestärken, allen Mitarbeitern attraktive Arbeitsbedingun-

gen zu schaffen. Um die qualitativ hochwertige Spit-

zenmedizin dauerhaft zu sichern, setzt sich die Landes-

regierung zudem auf Bundesebene für eine Reform der 

Krankenhaus entgelte (DRG) ein und initiierte dazu im 

Rahmen der Gesundheitsministerkonferenz 2019 eine 

Arbeitsgruppe.

<  Finanzministerin Monika Heinold, Wissenschaftsministerin Karin Prien und Gesundheitsminister Dr. Heiner Garg stellten gemeinsam mit den Fraktionsvorsitzenden von CDU, SPD, Bündnis 90/Die Grünen, FDP, dem Vorsitzenden des SSW im Landtag sowie dem Vorstand des UKSH den 
„Zukunftspakt UKSH“ vor.



27BERE ICHE26

Wissen  schafft  Gesundheit

| Folgen der Pandemie im Griff
Dass die Bewährungsprobe des neuen Klinikums nicht 

lange auf sich warten lassen würde, konnte zum Zeit-

punkt der feierlichen Eröffnungen an den Campi Kiel und 

Lübeck im Herbst 2019 niemand ahnen. Covid-19 war 

noch unvorstellbar. Mit der neuen Architektur konnte 

das UKSH gut gerüstet auf die medizinischen Folgen des 

Virus reagieren und die Maximalversorgung seiner Patien-

tinnen und Patienten sicherstellen. 

Schon im Februar 2020 wurden die Vorteile der neuen 

Gebäude – kürzeste Wege zu Diagnostik und Therapie 

und innovative Technologie – zum klinischen Rettungs-

anker eines Bundeslandes, das ein unabsehbares Aus-

bruchsgeschehen vorbereiten musste: Covid-19 war im 

Norden angekommen. Am 17. März meldete das UKSH 

den ersten bestätigten Fall. Mit voller Wucht wurden 

die medizinischen Versorgungsstrukturen in Schleswig-

Holstein von den notwendigen Präventionsmaßnahmen 

getroffen. Überall kämpften Krankenhäuser um die fast 

verschwindenden Ressourcen an persönlicher Schutzaus-

rüstung, unterbrochene Lieferketten bei Medikamenten 

bis hin zu Ersatzteilen von Beatmungsgeräten. Parallel 

mussten die Kliniken für Besucher gesperrt, Triage-

Ambulanzen für Testungen eingerichtet, Ambulanzen 

geschlossen, Wahleingriffe und sämtliche klinischen und 

wissenschaftlichen Veranstaltungen abgesagt werden. 

Auf der Internetseite des UKSH wurden Informationen 

zu Corona für Besucher und Patienten zusammengestellt 

und laufend aktualisiert. In Kooperation mit SHARE 

TO CARE beantworteten Dr. Eckart von Hirschhausen 

und Experten des UKSH in mehr als 50 Videoclips die 

wichtigsten Fragen zum neuartigen Coronavirus. Täg-

lich wurden die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über 

die aktuelle Situation und Verhaltensregeln informiert. 

Reiserückkehrer und symptomatische Mitarbeiter wur-

den ausnahmslos vor Dienstantritt auf eine mögliche 

Infektion getestet und in Quarantäne geschickt. Kontakte 

wurden auf ein absolutes Minimum reduziert. Diese nie 

zuvor dagewesene Situation in den Kliniken und der 

Krankenversorgung zu bewältigen erwies sich als Heraus-

forderung, die alle mit größtem Verantwortungsbewusst-

sein und Mitgefühl gemeistert haben.
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in zusätzliche Medizintechnik. Die Bestände an Medika-

menten und Schutzausrüstungen waren schon im Vorfeld 

der Pandemie erheblich aufgestockt worden und sicherten 

damit die Versorgung des UKSH. Dafür sorgte die intelli-

gente Einkaufsstrategie der Teams des Dezernates Wirt-

schaft und Versorgung und der Krankenhausapotheke. 

An beiden Campi wurden während der ersten Corona-

Welle 97 SARS-CoV-2-positive Patientinnen und 

Patienten behandelt (Stand 7.5.2020). Der Altersdurch-

schnitt der stationär behandelten Patienten lag bei 61,8 

Jahren. Eine Intensivtherapie war bei 31,8 Prozent dieser 

Patienten notwendig, was auch den international ver-

öffentlichen Angaben zur Verteilung von SARS-CoV-

2-Patienten entspricht. Von den 21 Intensivpatienten 

benötigten 85,7 Prozent eine maschinelle Beatmung und 

38,1 Prozent ein Nierenersatzverfahren. 

Land unterstützt Leistungsfähigkeit des UKSH

Gleichzeitig stieg der Bedarf an SARS-CoV-2-Tests, da-

mit mögliche Ausbruchssituationen frühzeitig verhindert 

werden konnten. Die Teams in speziell eingerichteten Tri-

age-Ambulanzen etablierten hochsensible Testverfahren 

und sicherten tagesgleich die Ergebnisse. Um 

die Leistungen in der UKSH-Diagnostik zu 

erhöhen, ermöglichte das Land den Erwerb 

eines Großgerätes des Leibniz-Lungenzen-

trums Borstel. Mit dessen Hilfe konnten die 

Kapazitäten in der Diagnostik von bis zu 700 

Tests auf 1.400 Tests pro Tag verdoppelt wer-

den. Vom 24.2. bis 9.6. wurden am UKSH 

über 34.000 Tests auf SARS-CoV-2 durchge-

führt, davon waren 847 Proben positiv.

Auch unterstütze das Land dabei, die intensiv-

medizinischen Kapazitäten campusübergrei-

fend von 172 auf 366 Intensivbetten um 113 

Prozent zu steigern. Zusätzlich hält das UKSH 

an beiden Standorten je 20 Intensivreserve-

betten vor. Auf den Normalstationen wurden 

in Kiel 64 und in Lübeck 52 Betten in je zwei 

separierten Einheiten vorgehalten, insgesamt 

116. Prof. Dr. Jens Scholz, Vorstandsvor-

sitzender des UKSH: „Wir sind dem Land 

Das UKSH wappnet sich gegen Corona

Mit dem Tag 1 des Lockdowns im März 2020 lief die 

„Corona-Task-Force“ bereits routinemäßig. Täglich be-

wertete ein Expertengremium unter Leitung des UKSH-

Vorstandes die Lage. Die Expertinnen und Experten 

verschiedener Fachrichtungen – darunter Intensivmedizi-

ner, Notärzte, Labormediziner, Infektiologen, Hygieneex-

perten, Virologen und Mikrobiologen, Pflege, Wirtschaft 

und Versorgung, Apotheke, Service Stern Nord, Campus-

direktion, Change Management und Öffentlichkeitsarbeit 

– setzen den Fokus auf den Schutz der Mitarbeiter und die 

Bereitstellung aller Ressourcen für die Patientenversor-

gung. Aus der Fülle der Informationen beständig wech-

selnder Lagebilder waren die richtigen Schlüsse zu ziehen 

und entsprechende Maßnahmen einzuleiten. Fragen und 

Hinweise der Mitarbeiter wurden gesammelt und gebün-

delt im Koordinierungsstab bearbeitet. Mitte März wandte 

sich Bundesgesundheitsminister Jens Spahn mit einem 

Appell an die Krankenhäuser, planbare Operationen und 

Eingriffe zu verschieben. Das Ziel, die Intensivstationen 

frei zu halten für Patientinnen und Patienten mit schwe-

ren Verläufen bei der 

Covid-19-Erkrankung, 

erreichte das UKSH mit 

einem Stufenkonzept, 

das die schrittweise 

Belegung von geson-

derten Intensivein-

heiten steuert und die 

optimale Nutzung der 

Ressourcen sicherstellt. 

Personal wurde geschult und auf eine steigende Zahl 

beatmungspflichtiger Patienten vorbereitet. Zusätzlich zu 

den Spezialisten auf den Intensivstationen wurden Mitar-

beiter unterschiedlicher Gesundheitsfachberufe anderer 

Abteilungen gezielt auf den Einsatz in der Intensivmedi-

zin vorbereitet. Externe Ärzte und Studierende der Kieler 

und Lübecker Universitäten waren aufgerufen, sich auf 

einen Einsatz in der Intensivmedizin vorzubereiten. Beide 

Standorte rüsteten sechs Stationen personell und medi-

zinisch auf, um die Behandlung von Intensivpatienten 

zu gewährleisten. 5,5 Millionen Euro investiert das Land 
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| Folgen der Pandemie im Griff
dankbar für den unkomplizierten finanziellen 

Einsatz zur Sicherstellung der Intensivkapazi-

täten für die Patientinnen und Patienten.“ Hilft 

doch die Aufstockung der Intensivkapazitäten 

dabei, sogenannte Triage-Situationen zu 

vermeiden. Nämlich dass Ärztinnen und Ärzte 

vor der dramatischen Entscheidung stehen, 

welches Leben zu retten ist. 

Erheblicher Rückgang von Notfallpatienten

Während des gesamten Lockdowns war die Versorgung 

von Notfällen jederzeit uneingeschränkt gewährleistet. In 

den Kieler und Lübecker Nachrichten haben Klinikdirek-

toren darüber berichtet, dass sämtliche Formen von Not-

fällen und Unfällen, insbesondere notwendige Operati-

onen, weiterhin durchgeführt werden. Darunter fielen alle 

akuten Herzerkrankungen, herzchirurgische Eingriffe, 

Transplantationen, Krebsoperationen und natürlich alle 

erforderlichen Maßnahmen während der Schwanger-

schaft und rund um die Geburt. 

Trotzdem verzeichnete das UKSH mit Beginn des Lock-

down einen deutlichen Rückgang von Notfallpatienten. 

Auch die Fallzahlen von Patienten mit ernsthaften und 

lebensbedrohlichen Erkrankungen nahm deutlich ab. 

Besonders tragisch ist, dass Patienten mit schwereren 

kardiologischen Befunden und Schlaganfallsymptomen 

nicht ins Klinikum gekommen sind. Deutschlandweit 

waren in den Krankenhäusern die stationären Aufnahmen 

rückläufig, im Jahresvergleich um 43 Prozent, bei den Uni-

versitätsklinika um 39 Prozent. Das UKSH musste einen 

Rückgang um 33 Prozent (Campus Kiel) beziehungsweise 

41 Prozent (Campus Lübeck) verbuchen.

Schrittweise Rückkehr in den Normalbetrieb

Nach Ende des Lockdowns war Anfang Mai 2020 inner-

halb einer Woche der infrastrukturelle Zustand von vor 

Corona wieder erreicht. Aufgrund der enormen Anzahl 

von durchgeführten Tests und einer vergleichsweise 

geringen Zahl positiver Patienten befand sich das UKSH 

in einer guten Ausgangsposition beim schrittweisen 

Anlaufen des elektiven-stationären Behandlungspro-

Menschlichkeit und EU-Solidarität: Französische Patienten im UKSH 
Am 31. März 2020 folgte das UKSH dem Aufruf des schleswig-holsteinischen Gesundheitsministers Dr. Hei-
ner Garg und nahm sechs Intensivpatienten mit Covid-19-Erkrankung aus Frankreich auf. Im Elsass waren 
die Krankenhäuser an die Grenzen ihrer Kapazität gestoßen. Vom Hamburger Flughafen aus wurden je drei 
von ihnen mit Intensivtransportfahrzeugen an die beiden Campi Kiel und Lübeck verlegt. Koordiniert wurde 
diese Aktion vom Institut für Rettungs- und Notfallmedizin des UKSH. 

Nach mehreren Wochen intensivme-
dizinischer Versorgung konnten alle 
geheilt in ihre Heimat zurückkehren. 
Prof. Dr. Jens Scholz, Vorstandsvor-
sitzender des UKSH: „Wir haben die 
erschütternden Berichte über unsere 
Kolleginnen und Kollegen im El-
sass gesehen. Mit Dankbarkeit, dass 
Schleswig-Holstein von einem Leid 
dieses Ausmaßes verschont geblieben 
ist, empfinden wir die Unterstützung 
unserer französischen Nachbarn als 
selbstverständliches Gebot der Menschlichkeit und des europäischen Zusammenhalts in diesen herausfor-
dernden Zeiten.“ Einer der Patienten, der am Campus Lübeck behandelt wurde, schrieb an sein UKSH-Team: 
„Ich verdanke es Ihnen, dass ich noch am Leben bin.“ Der französische Staatspräsident Emmanuel Macron 
dankte dem Land Schleswig-Holstein für die Behandlung der französischen Covid-19-Patienten ebenso wie 
der französische Generalkonsul, Laurent Toulouse.

gramms. Flankiert wird die Lockerung von gezielten 

PCR-Testungen aller neu aufzunehmenden stationären 

Patienten sowie Maßnahmen der Distanzierung und 

Hygiene, wie beispielsweise dem flächendeckenden 

Einsatz medizinischer MNS-Masken. Für alle ambulanten 

Patienten und Besucher gelten Einlasskontrollen und 

Dokumentationspflichten, für alle Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter erhöhte Sicherheitsbestimmungen bis hin zu 

Abstandsregeln, die die Klinikroutine und insbesondere 

die Personalressourcen herausfordern.
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Damit Krebspatientinnen und -patienten nach einheit-

lichen hohen Qualitätsstandards behandelt und versorgt 

werden, zertifizieren Fachgesellschaften spezialisierte 

Kliniken nach einem umfassenden dreistufigen System. 

Zertifizierte Zentren bieten durch ihren hohen Anspruch 

an die Behandlungsqualität, ihre Qualitätssicherungsmaß-

nahmen und deren transparente Darstellung eine klare 

Entscheidungshilfe für Patienten. In Schleswig-Holstein ist 

das UKSH das größte Zentrum für an Krebs erkrankte Men-

schen. 2018 wurden an beiden Campi Kiel und Lübeck rund 

19.000 Krebspatientinnen und -patienten behandelt, davon 

rund 10.000 mit neu diagnostizierten Erkrankungen. 

Am UKSH wurden bislang 23 Organkrebszentren und 

sieben Schwerpunktbereiche von der Deutschen Krebs-

gesellschaft (DKG) zertifiziert. Die Kompetenzen dieser 

einzelnen Zentren werden unter dem jeweiligen Dach der 

beiden ebenfalls von der DKG zertifizierten Onkologischen 

Zentren am Campus Kiel und am Campus Lübeck vereint. 

Nun hat es sich das UKSH zum Ziel gesetzt, auch die dritte, 

und damit höchste der möglichen Zertifizierungsstufen zu 

erlangen: die eines von der Deutschen Krebshilfe geför-

derten Onkologischen Spitzenzentrums, eines Compre-

hensive Cancer Centers (CCC). Auf dem Weg dahin vereint 

das so neu gegründete Universitäre Cancer Center Schles-

wig-Holstein (UCCSH) Aktivitäten aller onkologisch Täti-

gen an beiden Campi. Anspruchsvolle Forschungsprojekte, 

innovative Studien und individualisierte Medizin sollen 

damit noch enger zusammengeführt werden.

Mit der Entscheidung, diesen Weg zum Spitzenzentrum zu 

gehen, bekennt sich das UKSH zu einer systematischen Ver-

stärkung der onkologischen Versorgung im Netzwerk mit 

den regionalen Kooperationspartnern und der Intensivie-

rung der translationalen Forschung, deren Ergebnisse un-

mittelbar in die Behandlung der Patientinnen und Patienten 

einfließen. Wichtiger Bestandteil eines Onkologischen 

Spitzenzentrums, das regelmäßig durch eine internationa-

le Expertenkommission nach strengen Qualitätskriterien 

begutachtet wird, sind zum Beispiel Begleitprogramme für 

die Patienten wie Sport- und Bewegungstherapie sowie 

digitales Follow-up und Nebenwirkungsmanagement. 
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Im bundesweiten Netzwerk der Onkologischen Spitzen-

zentren erarbeiten Ärzte und Wissenschaftler Behand-

lungsstandards, die auch anderen Versorgungseinrich-

tungen zugänglich gemacht werden, damit alle 

Krebspatienten von neuen Erkenntnissen 

profitieren. Um bis 2024 die Anerken-

nung als Onkologisches Spitzenzentrum 

zu erreichen, wurde eine Allianz mit 

dem Universitären Cancer Center 

Hamburg (UCCH) am Univer-

sitätsklinikum Hamburg-

Eppendorf geschlossen. 

Innerhalb von vier Jahren 

sollen so alle Vorausset-

zungen erfüllt werden. 

Federführend in dem 

zukunftsweisenden Projekt sind Prof. 

Dr. Claudia Baldus, Direktorin der Klinik 

für Innere Medizin II mit den Schwerpunkten 

Hämatologie und Onkologie, Campus Kiel, und Prof. Dr. 

Nikolas von Bubnoff, Direktor der Klinik für Hämatologie 

und Onkologie, Campus Lübeck. Prof. Dr. Anne Letsch, 

Leiterin der Internistischen Onkologie am Campus Kiel, 

ist als Ko-Direktorin ebenfalls Teil des geschäftsführenden 

Vorstands des UCCSH.  Prof. Dr. Baldus leitet seit 2019 das 

Onkologische Zentrum am Karl-Lennert-Krebscentrum, 

Campus Kiel, das 2013 als erstes Onkologisches Zentrum 

in Schleswig-Holstein zertifiziert worden ist. Sie folgte 

auf Prof. Dr. Christoph Röcken, Direktor des Institutes für 

Pathologie, der die Position sechs Jahre lang innehatte. Prof. 

Dr. von Bubnoff steht dem Onkologischen Zentrum am 

Campus Lübeck ebenfalls seit 2019 vor. Das Zentrum wur-

de erstmals 2015 zertifiziert, unter der vormaligen Leitung 

von Prof. Dr. Tobias Keck, Direktor der Klinik für Chirurgie. 

Das Herzstück der Onkologischen Zentren bilden die 

interdisziplinären Fallkonferenzen, die Tumorboards. 

Hier werden die komplexen Krankheitsbilder von allen 

beteiligten Spezialistinnen und Spezialisten besprochen 

und eine gemeinsame Diagnose- und Behandlungsstrate-

gie festgelegt. Mit der geplanten Weiterentwicklung zum 

Spitzenzentrum steigt der Spezialisierungsgrad in den Tu-

       H IGHL IGH T S DER MEDIZ IN UND W ISSENS CH A F T

morboards, sodass auch bei seltenen Tumorerkrankungen 

der bestmögliche, individualisierte Therapieplan erstellt 

werden kann. Um die Patienten optimal und heimatnah zu 

versorgen, ist die enge Zusammenarbeit mit den niederge-

lassenen Behandlern und regionalen Kliniken notwendig. 

Das UKSH ist bereits jetzt an einer Vielzahl klinischer 

Studien beteiligt, in denen Patienten vielversprechende, 

neue Therapieoptionen erhalten können. Künftig wird 

diese Studientätigkeit noch verstärkt. Außerdem werden 

alle onkologischen Studien des UKSH in einem biomedizi-

nischen Forschungsportal registriert, das die strukturierte 

Erfassung von Daten und Auswertungen im Rahmen der 

personalisierten Medizin erlaubt. 

Am UKSH wird das gesamte Spektrum von Krebserkran-

kungen medizinisch auf höchstem Niveau behandelt. Seit 

Sommer 2019 gibt es am Campus Kiel ein CAR-T-Zell-

Zentrum. Damit darf hier eine innovative Therapie ange-

wandt werden, bei der körpereigene T-Zellen genetisch 

modifiziert und gegen bestimmte Krebsformen einge-

setzt werden, zum Beispiel Leukämien oder Lymphome. 

Zum ersten Mal in Schleswig-Holstein wurde im Herbst 

2018 am Campus Lübeck ein Molekulares Tumorboard 

eingerichtet, das seit 2019 per Videokonferenzschaltung 

campusübergreifend durchgeführt wird. Ärzte und Na-

turwissenschaftler evaluieren hier innovative Möglich-

keiten, mit denen Patienten, bei denen Standardtherapien 

begrenzt sind, durch individuelle und zielgerichtete 

Therapieansätze geholfen werden kann.

Um den vielfältigen Aufgaben und Anforderungen auf 

dem Weg zum onkologischen Spitzenzentrum gerecht 

zu werden, wurden UCCSH-Task-Forces zu bestimm-

ten Schwerpunktthemen gegründet. Diese erarbeiten 

wesentliche Konzepte und Arbeitsprogramme zu den 

Themen Forschung, Präzisionsonkologie, Datenma-

nagement, Klinische Studien, Patientenversorgung und 

Outreach. Allen im onkologischen Bereich Tätigen und 

Forschenden steht die Mitarbeit in diesen Task Forces 

offen, um das UCCSH gemeinsam weiter zu entwickeln.

Universitäres Krebsnetzwerk
Hamburg - Kiel - Lübeck  (UCCH + UCCSH)
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| Gemeinsame Entscheidungsfindung
Die beste Therapie ist diejenige, die zu der Lebenssituati-

on und den Wünschen der Patientin oder des Patienten 

passt. Am UKSH werden deshalb Patienten stärker in die 

Entscheidung über ihre Behandlung einbezogen. Dafür 

werden leicht verständliche medizinische Informati-

onen für sie bereitgestellt sowie Ärztinnen, Ärzte und 

Pflegekräfte in ihrer Kommunikation geschult. Im Juni 

2018 startete das Projekt „MAKING SDM A REALITY“, 

mit dem Shared Decision Making (SDM), eine partner-

schaftliche Arzt-Patienten-Kooperation, 

innerhalb von vier Jahren am Campus Kiel 

etabliert und zum Standardverfahren der 

Therapieentscheidung werden soll. Aus dem 

Innovationsfonds des Gemeinsamen Bun-

desausschusses wird das Vorhaben mit rund 

14 Millionen Euro unterstützt.

Mit dem für diese Herausforderung neu 

entwickelten Interventionsprogramm 

SHARE TO CARE wird auch das Patientenrechtegesetz 

umgesetzt, das eine Entscheidungsfindung im Sinne von 

SDM fordert. „Der Wille des Patienten ist unsere ober-

ste Maxime. Wir haben uns daher für dieses innovative 

Programm entschieden, mit dem wir neue Maßstäbe in 

der Versorgung setzen wollen“, sagt Prof. Dr. Jens Scholz, 

Vorstandsvorsitzender des UKSH. Das UKSH gehört nach 

der Implementierung zu den weltweit führenden Kli-

niken in diesem Bereich.

Das Interventionsprogramm schließt alle Beteiligten ein: 

Ärztinnen und Ärzte absolvieren ein Training, um Arzt-

Patienten-Gespräche noch partnerschaftlicher auszurich-

ten. Patientinnen und Patienten bekommen Entschei-

dungshilfen an die Hand und werden motiviert, Fragen 

zu stellen, um in den Gesprächen die für sie wichtigen 

Informationen zu erhalten. Pflegekräfte werden zu Decisi-

on-Coaches ausgebildet, um bei der Entscheidungsfindung 

behilflich zu sein. Insgesamt soll so die Gesundheitskom-

petenz von Patientinnen und Patienten in Bezug auf ihre 

eigenen Erkrankungen gefördert und gleichzeitig die Ver-

sorgungs- und Indikationsqualität in der Krankenhausme-

dizin nachhaltig verbessert werden. „Durch das Training 

können Ärzte in der Zeit, die sie gewöhnlich für die Pati-

enten haben, eine höhere Gesprächsqualität erreichen“, 

sagt Prof. Dr. Friedemann Geiger, Medizinpsychologe am 

UKSH, der SHARE TO CARE federführend entwickelt 

hat. „Und wenn sich Patienten selbst für eine Therapie 

entschieden haben, bleiben sie auch eher dabei und sind 

mit der Behandlung zufriedener.“ Der prominente Arzt 

und Kabarettist Dr. Eckart von Hirschhausen setzt sich als 

Botschafter für das Kieler Innovationsfondsprojekt ein, 

das bereits mit zwei Preisen ausgezeichnet wurde. 

Im September 2019 verlieh das Pharmaunternehmen 

MSD dem UKSH, Campus Kiel, einen Gesundheitspreis. 

Den mit 10.000 Euro dotierten Sonderpreis erhielt das 

Klinikum zusammen mit den Krankenkassen AOK Bre-

men/Bremerhaven und der Handelskrankenkasse für die 

Umsetzung von SHARE TO CARE im niedergelassenen 

Bereich. Das Kieler Interventionsprogramm wurde für 

die hausärztliche Versorgung angepasst. Jede Praxis erhält 

für ihre Beteiligung eine Extravergütung. Bedingung ist 

in jedem Fall die Teilnahme an einem Vertrag über die 

hausarztzentrierte Versorgung (HzV). Das Leuchtturm-

Projekt des UKSH wurde außerdem mit dem Award 

Patientendialog gewürdigt. Unter der Schirmherrschaft 

von Bundesgesundheitsminister Jens Spahn und der Pati-

entenbeauftragten der Bundesregierung, Prof. Dr. Claudia 

Schmidtke, erhielt das Klinikum im Novem-

ber 2019 den zweiten Preis für „MAKING 

SDM A REALITY“. 

Das UKSH kooperiert im Rahmen des Pro-

jektes eng mit Partnern am Universitätskli-

nikum Tromsø (Norwegen), wo SDM analog 

etabliert wird. Teile des Programms wurden 

bereits zum verbindlichen Vorbild für die 

Versorgung in Norwegen erklärt. Weitere 

Projektpartner sind TAKEPART Media + Science, die 

Ludwig-Maximilian-Universität München, die den Erfolg 

des Programmes wissenschaftlich überprüft, sowie die 

Techniker Krankenkasse. Das Projekt wird ferner von der 

Medizinischen Fakultät der Christian-Albrechts-Univer-

sität zu Kiel unterstützt.
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Im September 2018 entschied die Deutsche Forschungs-

gemeinschaft, den Exzellenzcluster „Präzisionsmedizin für 

chronische Entzündungserkrankungen/Precision Medi-

cine in Chronic Inflammation“ (PMI) von 2019 bis Ende 

2025 im Rahmen der Exzellenzstrategie des Bundes und 

der Länder mit insgesamt 51 Millionen Euro zu fördern. 

PMI baut auf den Ergebnissen des Vorgängerclusters zur 

Entzündungsforschung „Inflammation at Interfaces“ auf, 

der bereits in zwei Förderperioden der Exzellenzinitiative 

erfolgreich war.

Der Exzellenzcluster zur Entzündungsforschung hat in 

Kiel und Lübeck gemeinsam mit den Partnerinstitutionen 

in Plön und Borstel seit 2007 einzigartige Strukturen in 

der Forschung und der Krankenversorgung geschaffen 

und den biomedizinischen Standort Schleswig-Holstein 

nachhaltig verändert. Sprecher des Clusters ist Prof. Dr. 

Stefan Schreiber, Direktor der Klinik für Innere Medizin I 

des UKSH, Campus Kiel. An dem neuen Verbund sind 

rund 300 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-

ler unterschiedlicher Fachrichtungen aus Medizin und 

Grundlagenwissenschaft beteiligt, um 

Entzündungserkrankungen ganzheitlich zu 

erforschen und zu behandeln. Drei Punkte 

sind im Zusammenhang mit einer erfolg-

reichen Behandlung wichtig und stehen da-

her im Zentrum der Forschung von PMI: die 

Früherkennung von chronisch entzündlichen 

Krankheiten, die Vorhersage von Krank-

heitsverlauf und Komplikationen sowie die 

Vorhersage des individuellen Therapiean-

sprechens.

Immer mehr Menschen in Industrienationen sind von 

chronischen Entzündungserkrankungen wie Morbus 

Crohn, Schuppenflechte, Diabetes oder Rheuma betrof-

fen. Die Belastungen für die Patientinnen und Patienten 

sind enorm. Viele leiden schwer unter den Symptomen 

wie Fieber, Schmerzen und psychischen Beschwerden. 

Chronische Entzündungserkrankungen sind ein Phä-

nomen, das den gesamten Körper betrifft, oft mehrere 

Organsysteme gleichzeitig. Dabei sind die Erkrankungen 
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von Mensch zu Mensch sehr unterschiedlich in Verlauf 

und Ausprägung. Dem wollen die Mitglieder des Ex-

zellenzclusters mit einer Präzisionsmedizin, also einer 

individualisierten Medizin, begegnen. Dahinter steckt der 

Ansatz, die individuellen Unterschiede zwischen einzel-

nen Patientinnen und Patienten bei einer Krankheit zu 

erkennen und diagnostisch wie therapeutisch nutzbar zu 

machen, indem darauf basierend die am besten passende 

Therapie ausgewählt wird. Wichtige Werkzeuge sind 

modernste genetische Analysen, hochauflösende bildge-

bende Verfahren sowie analytische Algorithmen. 

Sichtbares Zeichen für die enge Kooperation des UKSH 

mit den Universitäten Kiel und Lübeck auf diesem Feld 

sind die beiden Exzellenzzentren für Entzündungsme-

dizin (CCIM) am UKSH, zwei große interdisziplinäre 

Ambulanzen in Kiel und Lübeck, in denen das Exzel-

lenzcluster seine klinische Anwendung findet. Pati-

entinnen und Patienten mit schwerwiegenden, auch 

unspezifischen chronisch entzündlichen Erkrankungen 

finden hier alle Spezialisten an einem Ort und erhalten 

Zugang zu hochspezialisierter Diagnostik und Thera-

pie. Die Medizininnen und Mediziner besprechen die 

komplexen Krankheitsbilder fachübergreifend und ent-

scheiden gemeinsam über die bestmögliche Therapie. 

Dabei stehen sie in engem und regelmäßigem Kontakt 

zu den Grundlagenforscherinnen und Grundlagenfor-

schern des Exzellenzclusters, die in komplizierten Fällen 

beispielsweise genetische Untersuchungen vornehmen. 

Zusätzlich führen die Ärztinnen und Ärzte am CCIM 

eine Vielzahl großer klinischer Studien zu Entzün-

dungserkrankungen durch. Dadurch können neue anti-

entzündliche Therapien und innovative Wirkstoffe hier 

zuerst umgesetzt werden.

Im März 2018 hat das UKSH mit den Universitäten 

Kiel und Lübeck zudem eine gemeinsame Einrichtung 

für klinische Forschung gegründet: Precision Health 

Schleswig-Holstein (PHSH). In dieser Struktur steuern 

exzellente Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des 

„Schleswig-Holstein Excellence Chair”-Programms direkt 

die klinischen Forschungsmöglichkeiten im UKSH.

       H IGHL IGH T S DER MEDIZ IN UND W ISSENS CH A F T
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Das UKSH nutzt gezielt die Chancen der Digitalisierung 

für die medizinische Versorgung der Patientinnen und 

Patienten ebenso wie für die Forschung. Um die digitale 

Vernetzung in der Medizin im Norden weiter auszubau-

en und auch Methoden der Künstlichen Intelligenz in 

die klinische Anwendung zu bringen, ist das UKSH an 

zwei großen Verbundprojekten beteiligt, gefördert vom 

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 

und dem Bundesministerium für 

Wirtschaft und Energie (BMWi).

Patientendaten für die Forschung

Die Digitalisierung im Gesundheits-

wesen liefert immer mehr Daten von 

unschätzbarem Wert für die zukünf-

tige Medizin – von Röntgenbildern bis 

hin zu Erbgutanalysen. Universitäts-

klinika spielen dabei eine besondere 

Rolle, weil dort häufig Patientinnen 

und Patienten mit schweren und 

komplizierten Erkrankungen behan-

delt werden. Die intelligente Verknüpfung dieser Daten 

mithilfe immer leistungsfähigerer IT-Systeme und ihre 

Auswertung durch Ärzte und Forscher verspricht, neue 

Erkenntnisse zu gewinnen und passgenauere Diagnos-

tik- und Therapieentscheidungen zu treffen. Dies ist der 

Ausgangspunkt für die „Medizininformatik-Initiative“ 

des BMBF. Sie will die Weichen für eine wirkungsvolle 

digitale Medizin stellen, die beim Patienten ankommt.

Healthcare Hackathon 
Mit dem Healthcare Hackathon haben das UKSH und seine 
Partner ein Format geschaffen, das nachhaltig digitale Inno-
vationen in der Medizin voranbringt und fördert. Mit großer 
Publikumsmesse und zahlreichen Ausstellern war der Pro-
grammier- und Ideenwettbewerb 2017 und 2018 einer der 
Höhepunkte der Digitalen Woche Kiel. 2019 hat sich Europas 
größter Healthcare Hackathon zum Exportschlager entwickelt. 
Nach dem Pre-Workshop an der Universitätsmedizin Mainz und 
dem Hauptevent mit dem Health Innovation Hub des Bundes-
gesundheitsministeriums in Berlin startete das UKSH in Kiel mit 
dem „Follow up“ ein neues Format unter der Schirmherrschaft 
von Gesundheitsminister Dr. Heiner Garg. Nachdem Hackerteams aus ganz Deutschland in Berlin erfolgreich Innovationen für das 
Gesundheitswesen entwickelten, wurde in Kiel diskutiert, wie aus den Programmierideen im Zusammenspiel mit etablierten Unter-
nehmen eine dauerhafte Zusammenarbeit entstehen kann. Aktuelle Informationen finden sich unter www.healthcare-hackathon.info

http://www.healthcare-hackathon.de
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nachhaltig mitzugestalten. KI-

SIGS wird die Anwendung von 

KI in der Medizin voranbrin-

gen, indem ein gemeinsamer 

Aktionsraum für Universitäten, 

Wirtschaft und Kranken-

versorgung geschaffen wird. 

Hinter dem Projekt stehen die 

Universitäten Lübeck, Kiel, 

Hamburg und Bremen sowie 

das Deutsche Forschungszen-

trum für Künstliche Intelligenz. 

Unterstützt wird KI-SIGS von 

den Landesregierungen in Schleswig-Holstein, Hamburg 

und Bremen. Ein vielversprechendes Anwendungsgebiet 

ist die radiologische Bildgebung: In dem KI-SIGS-Projekt 

„Digitaler Röntgenassistent“ arbeitet die Lübecker Klinik 

für Radiologie und Nuklearmedizin (Direktion Prof. Dr. 

Jörg Barkhausen) mit dem Institut für Neuro- und Bioin-

formatik der Universität zu Lübeck und weiteren Verbund-

partnern daran, die Anfertigung von  Röntgenaufnahmen 

mit KI zu unterstützen und die Bildqualität zu optimieren. 

Das KI-SIGS-Projekt „KI-RAD“ der Sektion für Biomedizi-

nische Bildgebung der Klinik für Radiologie und Neuroradi-

ologie in Kiel verfolgt unter der Leitung von Prof. Dr. Claus-

C. Glüer das Ziel, gemeinsam mit anderen akademischen 

und Industriepartnern KI-gestützte Analyseverfahren für 

die radiologische Bildgebung in der Notfall- und Intensiv-

medizin zu entwickeln.

Im Rahmen dieser Initiative wurde im August 2018 

die Aufnahme des UKSH und der Christian-Albrechts-

Universität zu Kiel (CAU) in das Konsortium HiGH-

med bewilligt und mit 2,8 Millionen Euro durch das 

BMBF unterstützt. Im Dezember 2019 schloss sich auch 

die Universität zu Lübeck mit einer BMBF-Förderung 

von 1,1 Millionen Euro dem Konsortium an. Mit der 

Förderung des BMBF entwickelt das UKSH in Zusam-

menarbeit mit der CAU und der Universität zu Lübeck  

ein medizinisches Daten-Integrationszentrum. Hier 

werden alle für die universitäre Krankenversorgung und 

Forschung notwendigen Patientendaten systematisch 

und dem Datenschutz entsprechend zusammengeführt. 

Eingebunden in das HiGHmed-Konsortium sind auch 

die Universitätskliniken in Heidelberg, Göttingen, 

Hannover, Köln, Münster, Würzburg, die Charité Uni-

versitätsmedizin in Berlin und das Deutsche Krebsfor-

schungszentrum in Heidelberg. Ziel des Konsortiums ist 

es, gemeinsame Standards zu entwickeln, sodass stand-

ortübergreifend geforscht und die Patientenversorgung 

verbessert werden kann.

Künstliche Intelligenz in der Medizin fördern

Ein weiterer elementarer Baustein der erfolgreichen 

Digitalisierungsstrategie des UKSH ist die Beteiligung 

am Norddeutschen Kompetenzzentrum für Künstliche 

Intelligenz (KI) in der Medizin. Mit dem Projekt werden 

die Grundlagen geschaffen, um verschiedene KI-Methoden 

sicher in der klinischen Praxis und damit zum Wohl der 

Patientinnen und Patienten einzusetzen. Das Bundes-

ministerium für Wirtschaft und Energie hat das Kompe-

tenzzentrum 2019 zur 

Förderung ausgewählt. 

Unter dem Namen „KI-

Space für intelligente 

Gesundheitssysteme“ 

(KI-SIGS) wird es von 

der UniTransferKlinik 

Lübeck organisiert, einer 

Tochtergesellschaft von 

UKSH, Universität zu 

Lübeck und weiteren Partnern. Ziel ist es, den mit der Di-

gitalisierung einhergehenden Strukturwandel der Medizin 

Vordenker-Award für Prof. Dr. Jens Scholz
Prof. Dr. Jens Scholz, Vorstandsvorsitzender des UKSH, wurde 
im Jahr 2018 mit dem „Vordenker-Award“ ausgezeichnet. In der 
Begründung der Jury hieß es: „Prof. Dr. Jens Scholz personifiziert 
wie kein anderer die Neuausrichtung des deutschen Gesundheits-
wesens in Zeiten der Digitalisierung. Frühzeitig hat er das Poten-
tial, das der Modernisierung der Universitätsmedizin innewohnt, 
erkannt und für das UKSH zu nutzen verstanden. In mustergültiger 
Weise verknüpft der Laureat Innovationsgeist mit betriebswirt-
schaftlicher Ratio und ethischer Verantwortung.“ Prof. Dr. Jens 
Scholz wurde 2018 auch erneut für drei Jahre in den Vorstand des 
Verbandes der Universitätsklinika Deutschlands e.V. (VUD) gewählt. 

Prof. Dr. Jens Scholz, Vorstandsvorsitzender, UKSH
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Pflege steht gegenwärtig gesellschaftlich im Fokus der 

Aufmerksamkeit. Mit Einführung von Pflege-Untergren-

zen hat die Politik 2018 und 2019 an den Stellschrauben 

gegen den Personalmangel gedreht. Das UKSH hat sich 

bereits vor Jahren diesen Herausforderungen gestellt 

und sich durch kontinuierlich steigende Einstellungen, 

Bereitstellung von Ausbildungsplätzen über Bedarf sowie 

einer Vielzahl freiwilliger sozialer und arbeitsentlastender 

Leistungen vorbereitet. Ergebnis ist, dass wir die gesetz-

lich geforderten Pflegeschlüssel längst vollumfänglich 

erfüllen, vielfach sogar übererfüllen. Weil uns die Pflege 

wichtig ist, waren die Kosten der Pflege am UKSH – an-

ders als bei der Mehrzahl der Krankenhäuser – deshalb 

immer höher als die Erlöse. Durch die gesetzliche Ausglie-

derung der Pflege aus den DRGs wird das UKSH jetzt von 

seinem hohen Personalschlüssel profitieren.

Über 3.600 Pflegekräfte tragen am UKSH Tag für Tag ge-

meinsam mit Ärzten und Therapeuten die Verantwortung 

für die Genesung der Patientinnen und Patienten. Für die 

universitäre Spitzenmedizin sichern sie pflegerische Ver-

sorgung auf höchstem Niveau. Komplexe 

Krankheitsbilder, schwere Verläufe und 

seltene Erkrankungen gehören im UKSH 

zum Alltag und fordern von der Pflege 

spezialisierte fachliche Kompetenz.

Unsere Pflegenden arbeiten interdiszipli-

när im ständigen Austausch mit anderen 

Berufsgruppen und verstehen sich als 

Prozessmanager in der Behandlungsabfol-

ge. In die Anwendung modernster Therapieverfahren und 

Medizintechnik sind sie eng eingebunden. Innovationen 

wie beispielsweise das roboterassistierte „da Vinci“-

Operationssystem stellen dabei nicht nur die Ärzteschaft, 

sondern auch die Pflegekräfte vor immer neue Herausfor-

derungen, sind aber auch eine Motivation, stets auf dem 

aktuellen Stand zu sein und sich zu engagieren. Die Ein-

satzgebiete unserer Pflegekräfte entsprechen der Vielfalt 

und der hohen Qualität der Universitätsmedizin: Neben 

der Allgemeinpflege und der Intensivpflege, dem OP- und 

Anästhesiedienst sowie der Kinderkrankenpflege gehören 

| Pf lege 
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Michael Kiens, Vorstand für Krankenpflege, Patientenservice  
und Personalangelegenheiten, UKSH
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Sabine Richter, Pflegerische 
Direktorin, Campus Kiel

Gaby Wulf, Pflegerische  
Direktorin, Campus Lübeck
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meistens Medizinische Fachangestellte, und Serviceassi-

stenten nehmen den Pflegenden viele administrative und 

logistische Tätigkeiten ab. So können sich die examinierten 

Pflegekräfte ganz auf ihre Arbeit am Patienten konzentrie-

ren. Einen zusätzlichen Effekt bewirkt auch die Digitalisie-

rung, die in den Neubauten des UKSH umgesetzt wurde: 

Per Patienteninformationssystem kann das medizinische 

und pflegerische Personal jederzeit – auch im Patienten-

zimmer – Daten abrufen. Dies bedeutet eine große Zeiter-

sparnis. Um hinsichtlich der Einsatzzeiten von Pflegenden 

noch flexibler zu sein, ist ein Personalpool eingerichtet 

worden, der die Stationen bei Ausfallzeiten unterstützt.

Familienfreundlichkeit ist für uns eine Grundvoraus-

setzung für gutes Arbeiten (s. S. 85 Beruf und Familie). 

Darum haben wir zahlreiche Maßnahmen und Angebote 

für am UKSH tätige Eltern etabliert. Um den Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern eine ausgewogene Work-Life-

Balance zu ermöglichen, werden individuelle alternative 

Arbeitszeitmodelle in großer Zahl ermöglicht und ein 

hohes Maß an Flexibilität geschaffen.

Vielfältige Aus-, Fort- und Weiterbildung

Mit Blick auf die Zukunft möchten wir junge 

Menschen möglichst früh für die Ausbildung 

an der UKSH Akademie und die Arbeit im 

Klinikum interessieren. Neben Informa-

tionstagen für Schülerinnen und Schüler 

können engagierte junge Menschen seit 

2017 im Rahmen des Freiwilligen Sozia-

len Jahres erste praktische Erfahrungen am 

UKSH sammeln. Das Ausbildungsangebot 

an der UKSH Akademie umfasst eine Viel-

zahl von Berufen wie beispielsweise die der 

Operationstechnischen oder Anästhesie-

technischen Assistenten (OTA und ATA). 

Sie werden nach ihrer Ausbildung direkt im 

OP beschäftigt. Mit diesen beiden Ausbil-

dungsgängen spricht das UKSH noch mehr 

Schulabgänger an und begeistert sie für einen 

technischen Beruf im Gesundheitswesen. 

Die praktische Ausbildung erfolgt überwie-

gend in den Fachabteilungen des UKSH. Dort 

auch das Case- und Caremanagement, das Belegungsma-

nagement und das Patienteninformationszentrum zu den 

Aufgaben der Pflege.

„Die Arbeit in unseren Pflegeteams zeichnet 

sich durch gegenseitiges Vertrauen, Offen-

heit, Respekt und gemeinsame Verantwor-

tung für unser Handeln aus“, sagt Michael 

Kiens, Vorstand für Krankenpflege, Patien-

tenservice und Personalangelegenheiten. 

„Das hohe fachliche Niveau ist untrennbar 

verbunden mit dem umsorgenden, empa-

thischen Aspekt unserer Arbeit, denn auch 

dafür ist in einem Universitätsklinikum 

Raum.“ Ein positives Menschenbild zählt ebenso zum 

Selbstverständnis der Pflegenden wie eine klare Ausrich-

tung am zukünftigen wirtschaftlichen und sozialen Erfolg 

des UKSH. Mit den Umzügen in die hochmodernen Neu-

bauten im August 2019 in Kiel und im November 2019 in 

Lübeck hat sich auch für die Pflege der gesamte Betriebsab-

lauf verändert.  „Wir haben die einmalige Chance genutzt, 

alle Prozesse noch einmal zu prüfen und effizienter und 

moderner zu gestalten. Die Ideen und Anregungen der 

Pflegeteams spielten hierfür eine wichtige Rolle“, sagt 

Kiens. Im Neubau wurden beispielsweise neue Bereiche 

für ambulante Patienten und eine Aufnahmestation im 

Bereich der Interdisziplinären Notaufnahme etabliert, 

sodass die Normalstationen nachhaltig entlastet wer-

den. Alle Stationen sind seit dem Umzug mit doppeltem 

Nachtdienst besetzt.

Zukunftsfähige Personalkonzepte

Das UKSH bietet Pflegekräften die besten Vorausset-

zungen, sich entsprechend der individuellen Potentiale 

beruflich zu entwickeln. Jeder kann für sich den richtigen 

Bereich finden. Die Identifizierung und Förderung von 

potentiellen Führungskräften in der Pflege ist ein wich-

tiger Bestandteil der Personalentwicklung am Klinikum. 

Die Pflege hat auf den Stationen seit Jahren einen Qualifi-

kationsmix etabliert, um die examinierten Pflegekräfte von 

Nebentätigkeiten zu entlasten. Die Stationsassistenten, 
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stehen qualifizierte Praxisanleiterinnen und -anleiter zur 

Verfügung, die individuell unterstützen und begleiten. 

Fort- und Weiterbildungen werden strukturiert geplant: 

Neben dem umfassenden Angebot der UKSH Akademie 

steht den Pflegenden auch die CNE-Plattform mit um-

fangreicher Wissensdatenbank, Qualifizierungs- und 

E-Learning-Angeboten zur Verfügung. Das UKSH fördert 

die Akademisierung der Pflege und bietet in Zusammen-

arbeit mit der Universität zu Lübeck den ausbildungsinte-

grierten Studiengang Bachelor of Science in der Pflege an. 

Die ersten Absolventinnen und Absolventen der Pflege-

wissenschaften schlossen 2018 ihr Studium ab.

Persönlich und authentisch 

Mit einer Vielzahl von Recruiting-Maßnahmen gelingt 

es dem UKSH, die Bewerberzahlen ebenso wie die Zahl 

neuer Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Pflege 

kontinuierlich zu steigern. Dabei verstärken auch viele 

internationale Pflegekräfte die Teams am Campus Kiel 

und am Campus Lübeck. Im Jahr 2019 lag die Anzahl 

der Bewerbungen im Pflegebereich um mehr als 50 

Prozent höher als noch 2018. Um dem wachsenden 

Fachkräftebedarf in der Pflege zu begegnen, 

startete das UKSH im August 2017 mit 

„Pflege zeigt Charakter“ eine multimediale 

Recruiting-Kampagne, die dem Pflegedienst 

im Norden ein Gesicht gibt. Mit Erfolg: Die 

Kampagne und ihre Charaktere sind heute 

bis über die Landesgrenzen Schleswig-Hol-

steins hinaus bekannt. 

2018 wurde das UKSH für seine Bemü-

hungen im Personalmarketing mit dem 

KU Award des Fachmagazins KU Ge-

sundheitsmanagement ausgezeichnet. Im 

Mittelpunkt der Kampagne stehen unsere 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Pflege. 

In Videos geben sie einen Einblick in ihre 

tägliche Arbeit. Sie vermitteln, warum sie 

sich für ihren Beruf entschieden haben und  

was die Arbeit im Klinikum der Zukunft so 

besonders macht.

JETZT BEWERBEN:
PFLEGEZEIGTCHARAKTER.DE

Wissen  schafft  Gesundheit
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Die Medizinische Fakultät der Christian-Albrechts-Uni-

versität zu Kiel und die Sektion Medizin der Universität 

zu Lübeck sind in Schleswig-Holstein verantwortlich für 

Forschung und Lehre in der Hochschulmedizin. Hier-

für hält das UKSH gemäß Hochschulgesetz mit seinen 

Einrichtungen an beiden Campi in Kooperation mit den 

Universitäten die klinischen Voraussetzungen für For-

schung und Lehre vor. Durch das enge Zusammenspiel 

von interdisziplinärer Forschung und Krankenversorgung 

gelingt es, zum Nutzen unserer Patientinnen und Pati-

enten aktuelle Forschungsergebnisse schnell in moderne 

Diagnostik- und Therapieverfahren zu übertragen.

Die Medizinische Fakultät Kiel verfügt mit der Ent-

zündungsforschung, Neurologie und Onkologie über 

drei etablierte wissenschaftliche Profilbereiche, die in 

den übergeordneten Forschungsschwerpunkt „Digitale 

Medizin – Erkennen, Verstehen, Heilen“ integriert sind. 

Die Forschungsschwerpunkte der Sektion Medizin an der 

Universität zu Lübeck liegen auf den Feldern „Infektion 

und Entzündung“, „Gehirn, Hormone, Verhalten“ und 

„Biomedizintechnik“, ergänzt durch die profilprägenden 

Bereiche „Medizinische Genetik“, „Translationale 

Onkologie“, „Bevölkerungsmedizin und Versorgungs-

forschung“ sowie „Kulturwissenschaften und Wissens-

kulturen“.

Die herausragende Forschungsleistung beider Standorte, 

die regelmäßig in hochrangigen internationalen Fachjour-

nalen wie Nature, Science, The Lancet und New England 

Journal of Medicine publiziert wird, zeigt sich auch in der 

Förderung des Exzellenzclusters zur Entzündungsfor-

schung „Precision Medicine in Chronic Inflammation“ 

(s. S. 39) sowie zahlreicher weiterer Verbundvorhaben 

durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG). In 

Lübeck dominieren die Formate der (Klinischen) For-

schungsgruppen und Graduiertenkollegs. In 2018 wurde 

zudem eine strategisch wichtige Förderung der DFG für 

klinisch tätige Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

eingeworben: „Clinician Scientist School Lübeck (CSSL) – 

Connecting Brain, Metabolism, and Inflammation (BMI) 

– Mechanisms and Disease Expression“. 2019 waren in 

| Forschung und Lehre 
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Kiel und Lübeck insgesamt vier drittmittel-

geförderte Clinician Scientist-Programme 

erfolgreich etabliert, für die in Summe 77 

Stellen ausgeschrieben werden konnten. 

Die Medizinische Fakultät Kiel hat 2018 

überdies den Zuschlag für eins von deutsch-

landweit vier geförderten Kompetenzzentren 

für Hochdurchsatzsequenzierung erhalten 

(Competence Centre for Genome Analysis, 

CCGA, Kiel). 

Die Forschenden an beiden Campi waren 

auch mit Forschungsanträgen beim Bun-

desministerium für Bildung und Forschung 

(BMBF) überaus erfolgreich und sind an 

vier deutschen Zentren für Gesundheits-

forschung beteiligt: Deutsches Zentrum für 

Herzkreislaufforschung (DZHK, Kiel, Lübeck 

in Kooperation mit Hamburg), Deutsches 

Zentrum für Lungenforschung (DZL, Kiel, 

Lübeck in Kooperation mit dem Forschungs-

zentrum Borstel), Deutsches Zentrum für Infektions-

forschung (DZIF, Lübeck in Kooperation mit Hamburg 

und dem Forschungszentrum Borstel) sowie Deutsches 

Zentrum für Diabetesforschung (DZD, Lübeck als Part-

nereinrichtung). Beide Standorte werden im Rahmen der 

Medizininformatik-Initiative als Mitglieder des HiGH-

med-Verbunds vom BMBF gefördert, Lübeck zudem mit 

seiner Biobank als Teil der Deutschen Biobankallianz. An 

beiden Standorten zeigen neue Forschungsfelder der di-

gitalen Medizin einschließlich Anwendungen der Künst-

lichen Intelligenz eine große Dynamik.

Unsere Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler koo-

perieren mit Universitäten in aller Welt und stellen ihre 

Expertise auch durch eine Reihe internationaler Projekte 

im Rahmen der Förderlinien der Europäischen Union 

unter Beweis, unter anderem mit dem in 2019 gestarteten 

und von Prof. Dr. Walter Maetzler (Klinik für Neurologie, 

Campus Kiel) ko-koordinierten EU-Projekt IDEA-FAST, 

das mit 42 Mio. Euro gefördert und in Kooperation mit 

Universitäten in Großbritannien, den Niederlanden, 
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Irland und Italien durchgeführt wird. Darüber hinaus 

besteht seit September 2017 auch eine Städtepartner-

schaft zwischen Kiel und San Francisco, in deren Rahmen 

gemeinsame Projekte realisiert werden.

Für die Studierenden der Human- und Zahnmedizin 

sowie der akademisierten Pflegeberufe bieten die Fach-

bereiche Medizin der Universitäten Kiel und Lübeck 

eine ausgezeichnete Qualität in der Lehre. Die exzellente 

Forschung bildet dabei die Basis für ein breit gefächer-

tes Lehrangebot. Neben den klassischen Studiengängen 

Medizin und Zahnmedizin konnten biowissenschaftliche 

Studiengänge wie Medical Life Sciences, Biochemie und 

Molekularbiologie, ein weiterbildender Master of Hospital 

Management und International Master of Applied Scienti-

fic Dental/Medical Education and Research (iMasder) so-

wie Medizinische Ingenieurwissenschaften, Medizinische 

Informatik und Psychologie entwickelt und eingerichtet 

werden. Die Universität zu Lübeck bietet zudem ein breites 

Portfolio an Studiengängen in den Gesundheitsberufen 

an, in enger Kooperation mit der UKSH Akademie (Pflege-

wissenschaften, Hebammenwissenschaft, Physiotherapie, 

Ergotherapie und Logopädie), und entwickelt dabei neue 

Formate für den interprofessionellen Unterricht.

Die fachliche Kompetenz unserer Hochschullehrerinnen 

und -lehrer und die persönliche Atmosphäre, in der die 

Studierenden bei uns lernen, sind das Qualitätsmerk-

mal des Fachbereichs bzw. der Sektion Medizin unserer 

Universitäten. Besonderen Wert legen wir auf den engen 

Bezug zur Praxis einschließlich des Zusammenspiels der 

verschiedenen Berufsgruppen. Die Studierenden lernen 

möglichst früh die praktische Seite ihres späteren Berufs 

kennen. Gelehrt wird hier auf hohem inhaltlichem und 

didaktischem Niveau mit modernen Ausbildungsmetho-

den. Die enge Verzahnung von Forschung und Lehre mit 

der Krankenversorgung fördert Innovation und Qualität. 

Neben dem UKSH arbeiten die Fachbereiche Medizin der 

Universitäten Kiel und Lübeck mit insgesamt 35 Akade-

mischen Lehrkrankenhäusern und zahlreichen Lehrpra-

xen eng zusammen, um die praxisnahe Ausbildung der 

Studierenden zu sichern.
Prof. Dr. med. Joachim Thiery, Dekan der Medizinischen Fakultät der Christian- 
Albrechts-Universität zu Kiel als Vorstandsmitglied für Forschung und Lehre 

Prof. Dr. med. Christopher Baum, bis 30.9.2020 Vizepräsident Medizin der Universität zu 
Lübeck als Vorstandsmitglied für Forschung und Lehre
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Die Medizinische Fakultät der Christian-Alb-

rechts-Universität zu Kiel bekommt erstmals 

einen eigenen Forschungs- und Lehrcampus 

auf dem UKSH-Gelände – mit Forschungsla-

boren, Hörsälen und großzügigen Freiflächen. 

Die CAU realisiert damit einen Masterplan, 

der auf einem städtebaulichen Gesamtkonzept 

basiert. Der neue Medizin-Campus bündelt 

Ressourcen und stellt den Zugang zu hochmo-

dernen Technologien sicher. Die Vernetzung 

wissenschaftlicher Arbeitsgruppen wird ge-

stärkt. Für Studierende soll der neue Campus 

ein Ort der Begegnung und des Austausches 

sein. Drei Forschungsneubauten und ein Hör-

saalneubau bilden künftig mit den sanierten 

Bestandsgebäuden den neuen Medizin-Cam-

pus. Mit dem Quincke-Forschungszentrum 

wurde im Oktober 2019 bereits der erste Neu-

bau fertigstellt und in Betrieb genommen. Das 

Eckgebäude an der Feldstraße markiert den 

Eingang zum neuen Campus. 2019 haben die Planungen 

für die dahinter liegenden Gebäude, den Forschungsneubau 

2 (FNB2) und das Zentrum für Integrative Systemmedizin 

(ZISMed), begonnen. Bis 2026 sollen alle Baumaßnahmen 

abgeschlossen sein, inklusive Umbau des ehemaligen Ge-

bäudes der Inneren Medizin I zum zentralen Lehr- und Ver-

waltungsgebäude mit Hörsaalneubau und Studiencampus.

Finanziert wird die Modernisierung der medizinischen 

Forschung und Lehre an der CAU zum größten Teil durch 

das Land Schleswig-Holstein, das in den kommenden 

Jahren insgesamt 86,9 Millionen Euro für Baumaßnahmen 

sowie 9,5 Millionen Euro für Infrastrukturmaßnahmen 

zur Verfügung stellt. Um den Bau von ZISMed, dem dritten 

Forschungsgebäude, zu ermöglichen, wurden zusätzlich 

Mittel vom Bund eingeworben. Das ZISMed hat mit der 

digitalen Medizin die Zukunft der Medizin im Blick. Ziel 

der Arbeit in dem neuen Zentrum ist es, multidimensio-

nale Patientendaten strukturiert zu erfassen, Methoden zur 

Früherkennung chronischer Krankheiten und zur modell-

gestützten Therapieauswahl zu entwickeln sowie krank-

heitsübergreifende Wirkmechanismen aufzudecken.
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Die Idee des interprofessionellen Lernens und Lehrens ist 

ein Leitgedanke der akademischen Profilentwicklung der 

Universität zu Lübeck. Persönlich, interprofessionell, ex-

zellent – unter diesem Motto sind an der Sektion Medizin 

der Universität zu Lübeck neben der Humanmedizin fünf 

Studiengänge der Gesundheitsfachberufe angesiedelt. 

Mit den Studiengängen Ergotherapie, Hebammenwissen-

schaft, Logopädie, Pflege, Physiotherapie und Humanme-

dizin und der unmittelbaren räumlichen und fachlichen 

Anbindung an das UKSH, Campus Lübeck, ergibt sich 

ein deutschlandweit einmaliges Angebot der „Gesund-

heitswissenschaften unter einem Dach“. Perspektivisch 

bedeutsam für das Portfolio der akademisch ausgebildeten 

Gesundheitsberufe an der Universität zu Lübeck ist auch 

der Aufbau eines Masterstudiengangs zur Klinischen Psy-

chologie und Psychotherapie. 

Diese Konstellation eröffnet neue Möglichkeiten des 

gemeinsamen Forschens und des Miteinander- und 

Voneinander-Lernens. In einem fortlaufenden Opti-

mierungsprozess werden die Curricula mit ihren un-

terschiedlichen Praxis- und Theorieanteilen sinnvoll 

verzahnt, Synergien genutzt und gleichzeitig die spezi-

fischen Fachidentitäten vermittelt.  Zum Wintersemester 

2019/20 führte die Universität zu Lübeck den für alle 

Gesundheitsberufe übergreifenden Ma-

sterstudiengang Gesundheits- und Versor-

gungswissenschaften ein. Hier geht es um 

den Erwerb von erweitertem und vertieftem 

Wissen und Verstehen und anwendungs-

bezogenen Kompetenzen in den Theorien 

und Methoden der Gesundheitsversorgung. 

Die fachspezifische Vertiefung wird begleitet 

vom Erwerb fachübergreifender Kenntnissen 

und Fähigkeiten.  Schwerpunkte können im 

Bereich von Versorgungsentwicklung und Management, 

Versorgungsforschung und empirischer Forschung in den 

Therapieberufen sowie im digitalen Gesundheitswesen 

gesetzt werden. Dies ist nur ein Beispiel für die vielfäl-

tigen Wechselwirkungen von Medizin, Gesundheits-

berufen sowie Informatik- und Technikdisziplinen am 

Campus der Universität zu Lübeck.

| Interprofessionalität als Lübecker Leitmotiv
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Überregionales Heart Failure Unit-Zentrum

Das Universitäre Herzzentrum Lübeck, eine fach-

übergreifende Einrichtung der Medizinischen Klinik 

II (Kardiologie, Angiologie, Intensivmedizin) und der 

Klinik für Herz- und thorakale Gefäßchirurgie, wurde 

im Februar 2018 als erstes „Überregionales Heart Failure 

Unit-Zentrum“ in Schleswig-Holstein zertifiziert. Die 

Zertifizierung entspricht der Empfehlung der Deutschen 

Gesellschaft für Kardiologie zum Aufbau von zertifi-

zierten Herzinsuffizienz-Einheiten und Netzwerken. 

Ziel ist es, die Behandlungsqualität und -kontinuität für 

Patientinnen und Patienten mit akuter und chronischer 

schwerer Herzschwäche weiter zu verbessern. 

100. Nieren-Lebendspende am Campus Kiel

Im Februar 2018 führten die Experten des Interdiszipli-

nären Transplantationszentrums am Campus Kiel die 

einhundertste Transplantation einer Niere nach einer 

Lebendorganspende durch. Es war zugleich die 1111. 

Nierentransplantation und die zweite derartige Operati-

on, bei der das „da Vinci“-Chirurgiesystem sowohl für die 

Entnahme der Spenderniere als auch für die Transplan-

tation des Organs eingesetzt wurde. Das Kieler Trans-

plantationszentrum zählt zu den wenigen Zentren in 

Deutschland, die das gesamte Spektrum der Organtrans-

plantation abdecken. 

Telemedizin hilft bei Notfällen auf den Halligen

Seit März 2018 setzt das Institut für Rettungs- und Not-

fallmedizin das Projekt HALLIGeMED zur Verbesserung 

der akutmedizinischen Versorgung von Bewohnern und 

Besuchern der Halligen um. Das Sozialministerium und 

das Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein 

fördern das Projekt für drei Jahre mit insgesamt 750.000 

Euro. Durch ein telemedizinisches Assistenzsystem und 

spezielle Schulungen des medizinischen Personals wird 

die Sicherheit der Patientinnen und Patienten erhöht.  
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Vorhofflimmer-Therapie mit Laser

Das Team der kardialen Elektrophysiologie 

des Universitären Herzzentrums Lübeck 

konnte im April 2018 als eines der weltweit 

ersten Zentren den HeartLight Excalibur-

Ballon, eine Katheter-Technologie zur Be-

handlung von Vorhofflimmern, erfolgreich 

anwenden. Das hochinnovative Ablati-

onssystem ermöglicht eine extrem präzise 

und schonende Behandlung des erkrankten 

Herzgewebes unter direkter Sicht mittels Endoskop und 

Laserenergie. Die Sektion für Elektrophysiologie ist von 

der Deutschen Gesellschaft für Kardiologie als eines von 

neun Zentren in Deutschland als Vorhofflimmer-Zentrum 

zertifiziert worden. 

Bypass-Chirurgie ohne Herz-Lungen-Maschine

Seit April 2018 ist in der Klinik für Herz- und thorakale 

Gefäßchirurgie am Campus Lübeck das Off-Pump-Ver-

fahren (OPCAB) erfolgreich als Standard etabliert wor-

den. Mehr als 80 Prozent der Eingriffe zur Verbesserung 

der Durchblutung des Herzgewebes erfolgen nun ohne 

Einsatz der Herz-Lungen-Maschine. Auf diese Weise ver-

ringert sich das Schlaganfallrisiko der Patientinnen und 

Patienten ebenso wie der Blutverlust bei der OP. Dies zei-

gen die Daten der Lübecker Patienten im Bundesvergleich. 

Neue Generation von selbstauflösenden Stents

Am Campus Kiel wurde in der Klinik für Innere Medizin 

III mit den Schwerpunkten Kardiologie, Angiologie und 

internistische Intensivmedizin im Mai 2018 die weltweit 

erste koronare bioresorbierbare Gefäßstütze der 3. Gene-

ration eingesetzt. Bioresorbierbare Gefäßstützen haben 

das Potenzial, die Langzeitergebnisse im Vergleich zu 

Medikamenten-freisetzenden Stents aus Metall weiter zu 

verbessern, und sind eine wichtige Behandlungsoption. 

Die Klinik arbeitet an der Weiterentwicklung der vielver-

sprechenden Technik und ist an wichtigen Studien auf 

diesem Gebiet federführend beteiligt.
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Exzellenzzentrum für minimalinvasive Chirurgie

Die Klinik für Chirurgie, Campus Lübeck, wurde im Mai 

2018 von der Deutschen Gesellschaft für Allgemein- und 

Viszeralchirurgie im Rahmen eines Re-Audits erneut als 

Exzellenzzentrum für minimalinvasive Chirurgie zerti-

fiziert. Die besondere Expertise der Klinik besteht in der 

minimalinvasiven Chirurgie der Speiseröhre, der Leber 

sowie der Bauchspeicheldrüse. Deutschlandweit gibt es 

nur zwei weitere Exzellenzzentren dieser Art. 

Auszeichnung der Deutsches Diabetes Gesellschaft

Die Medizinische Klinik I, Campus Lübeck, wurde im Mai 

2018 erneut als „Zertifiziertes Diabeteszentrum DDG“ 

ausgezeichnet. Die Zertifizierung bestätigt die qualitativ 

hochwertige Versorgung von Menschen mit Diabetes, die 

den aktuellen Leitlinien entspricht. Die Patientinnen und 

Patienten erhalten eine fachübergreifende Diagnostik und 

Therapie, Beratung und Schulung. Zudem arbeitet das 

Expertenteam der Klinik auch wissenschaftlich erfolg-

reich im Rahmen des Deutschen Zentrums für Diabetes-

forschung. 

Chirurgen entfernen per Roboter  
komplette Speiseröhre

Bundesweit erstmalig haben Chirurgen der 

Klinik für Allgemeine-, Viszeral-, Thorax-, 

Transplantations- und Kinderchirurgie, 

Campus Kiel, im Juli 2018 roboterassistiert 

eine komplette Speiseröhre über einen kleinen 

Halsschnitt entfernt. Das Operationsteam 

führte den komplexen Eingriff mit der neusten 

Generation des robotergestützten OP-Systems 

vom Typ „da Vinci“ durch. So konnte eine 

Eröffnung des Brustkorbs vermieden werden. 

Dank dieser schonenden Technik erholte sich 

der Patient besonders rasch.

Herzklappe aus Patientengewebe

Die Klinik für Herz- und thorakale Gefäß-

chirurgie, Campus Lübeck, hat im Juli 2018 

erstmals in Norddeutschland ein neues re-

konstruktives OP-Verfahren zum Austausch 

von defekten Herzklappen angewandt. Dabei 
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erhielt ein 21-jähriger Patient eine neue Aortenklap-

pe aus körpereigenem Gewebe, die individuell für ihn 

geformt wurde. Der Eingriff verlief ohne Komplikationen 

und zeigte ein sehr gutes Ergebnis. Die maßgeschnei-

derte Herzklappe verspricht eine lange Haltbarkeit ohne 

die Einnahme von blutverdünnenden Medikamenten. 

Besonders jüngere Patientinnen und Patienten, die nicht 

für eine ROSS-Operation geeignet sind, sollen von der 

sogenannten Ozaki-Methode profitieren. 

Studie zur Immuntherapie für Kinder

Eine neue Behandlungsform für Kinder und Jugendliche, 

die an der akuten lymphoblastischen Leukämie (ALL) er-

krankt sind, wird seit Juli 2018 im Rahmen einer interna-

tionalen Behandlungsstudie geprüft. ALL ist die häufigste 

Form des Blutkrebses in dieser Altersgruppe. Erstmalig 

findet eine Immuntherapie Eingang in die Erstbehandlung 

– potentiell kann sie mittelfristig die teils sehr toxische 

Chemotherapie ergänzen oder sogar ersetzen. Das ALL-

BFM-Studienzentrum an der Klinik für Kinder- und 

Jugendmedizin I, Campus Kiel, koordiniert die internatio-

nale Studiengruppe, die aus 120 Kliniken in acht Ländern 

besteht. Die Deutschen Krebshilfe fördert das Projekt mit 

über vier Millionen Euro. 

Früherkennung angeborener Schwerhörigkeiten

Die Hörscreening-Zentrale stellt in Schleswig-Holstein 

die rasche Hörgeräteversorgung und Frühförderung von 

Kindern sicher, bei denen im Rahmen des Universellen 

Neugeborenen-Hörscreenings eine Schwerhörigkeit 

festgestellt wurde. Die Hörscreening-Zentrale befindet 

sich in der Klinik für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde, 

Phoniatrie und Pä-

daudiologie, Campus 

Lübeck. Ihre Finanzie-

rung wurde von 2003 

bis 2017 durch die 

Friedrich-Bluhme-und-

Else-Jebsen-Stiftung 

mit jährlich gut 50.000 

Euro unterstützt. Seit 

2018 stellt das UKSH 
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eine finanzielle Lösung über das Krankenhausbudget 

sicher. Das UKSH ist der Friedrich-Bluhme-und Else-

Jebsen-Stiftung zu großem Dank verpflichtet. 

Erste Schmerztagesklinik in Schleswig-Holstein

Im August 2018 wurde die erste Schmerztagesklinik in 

Schleswig-Holstein am Campus Lübeck eröffnet. Pa-

tientinnen und Patienten mit chronischen Schmerzen 

erhalten hier eine multimodale Therapie und lernen, den 

Einfluss des Schmerzes auf ihr Leben zu verringern. Die 

teilstationäre Behandlung ermöglicht eine unmittelbare 

Integration der Therapie in den Alltag der Betroffenen. 

Die Tagesklinik ist Teil des Schmerzzentrums der Klinik 

für Anästhesiologie und Intensivmedizin. 

Neue Tagesklinik für Innere Medizin

Am Campus Kiel wurde im September 2018 die deutsch-

landweit erste Tagesklinik für Innere Medizin für schwere 

chronische Krankheiten eingerichtet. Dazu zählen Adi-

positas Grad III mit und ohne Typ-2-Diabetes, chronisch-

entzündliche Darmerkrankungen, chronisch-obstruktive 

Lungenerkrankungen, Lebererkrankungen sowie hormo-

nelle Erkrankungen mit komplexem diagnostischem oder 

therapeutischem Handlungsbedarf. Die Patientinnen 

und Patienten werden von einem interdisziplinären Team 

versorgt, um ihre Lebensqualität zu erhöhen, die sym-

ptomfreie Zeit zu verlängern sowie stationäre Aufnahmen 

zu verringern. 

Schwerpunktzentrum für Multiple Sklerose

Die Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft hat die 

Klinik für Neurologie, Campus Kiel, im November 2018 

als Multiple Sklerose-Schwerpunktzentrum 

ausgezeichnet. Die Klinik verfügt über eine 

Ambulanz und eine Tagesklinik für Patien-

tinnen und Patienten mit Multiple Sklerose 

und anderen immun-vermittelten Erkran-

kungen des zentralen und peripheren Ner-

vensystems. Die Expertinnen und Experten 

beraten und stellen Indikationen zur Ein-

leitung, Umstellung oder auch Beendigung 

einer immunmodulatorischen Behandlung. 
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Bestrahlungstherapie von Herzrhythmusstörungen

Mit einer einmaligen Hochpräzisionsbestrah-

lung konnte im November 2018 am Campus 

Kiel erstmals in Deutschland ein 79-jähriger 

Patient erfolgreich behandelt werden, dessen 

Herzrhythmusstörungen mit üblichen Mit-

teln nicht therapierbar waren. Die Klinik für 

Innere Medizin III mit den Schwerpunkten 

Kardiologie, Angiologie und internistische 

Intensivmedizin und die Klinik für Strahlen-

therapie haben das neue Behandlungsverfah-

ren in enger Kooperation durchgeführt. Sie 

leiten dazu die weltweit erste Multi-Center-

Studie RAVENTA. 

Präzisionsbestrahlung bei Prostatakrebs

Die Expertinnen und Experten der Klinik für 

Strahlentherapie haben im Dezember 2018 

mit Kooperationspartnern in Frankfurt und 

München die klinische Studie HYPOSTAT 

erfolgreich abgeschlossen. Geprüft wurde die 

Wirksamkeit einer neuen Form der kurzzeitigen hochdo-

sierten Radiochirurgie für die Behandlung von Prostata-

karzinomen. Um die Prostata mit besonderer Präzision zu 

bestrahlen, kam der robotergestützte Linearbeschleuniger 

„CyberKnife“ zum Einsatz. Es war die erste Studie in 

Deutschland zu diesem Verfahren. Im März 2019 startete 

die Klinik eine größere Folgestudie, die auch die Langzeit-

wirkung der Therapie untersucht.

Geburten-Boom am UKSH

2018 sind im UKSH 3.591 Kinder zur Welt gekommen. 

Damit verzeichnen die universitären Geburtskliniken in 

Kiel und Lübeck die meisten Geburten seit 30 Jahren. Im 

Vergleich zum Vorjahr wurden am UKSH fast 400 Kinder 

mehr geboren – und das, obwohl die Geburtenrate in 

Schleswig-Holstein leicht rückgängig war. 
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2019
Gewaltopferschutz:  
Vertrauliche Spurensicherung

Um die Öffentlichkeit über die Möglichkeiten einer 

vertraulichen Spurensicherung nach häuslicher und se-

xualisierter Gewalt zu informieren, besuchte Schleswig-

Holsteins Gleichstellungsministerin Dr. Sabine Sütterlin-

Waack im Januar 2019 das Institut für Rechtsmedizin am 

Campus Kiel. Die von der Landesregierung mit der ver-

traulichen Spurensicherung beauftragten Leistungsträger 

sind die Institute für Rechtsmedizin des UKSH und des 

Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf. Menschen, 

die Opfer von Gewalttaten geworden sind, erhalten 

hier schnelle, diskrete und kompetente Unterstützung, 

um Verletzungen akut zu dokumentieren und auf diese 

rechtssichere Dokumentation langfristig zurückgreifen 

zu können.

Größte Strahlentherapie-Studie in Deutschland

Mehr als 2.300 Patientinnen aus Deutschland und Öster-

reich haben bis Januar 2019 an der HYPOSIB-Studie 

teilgenommen. In der multizentrischen Therapie-Opti-

mierungsstudie wird unter Kieler Leitung geprüft, ob sich 

die postoperative Bestrahlung bei Brustkrebs noch weiter 

auf nur drei Wochen Behandlungszeit verkürzen lässt. Die 

Studie wird durch die Deutsche Krebshilfe mit insgesamt 

2,5 Millionen Euro unterstützt. Erste vorläufige Ergeb-

nisse werden im Oktober 2020 vorgestellt.

Minimalinvasive Therapieoptionen  
bei Mitralklappenschwäche

Das Universitäre Herzzentrum Lübeck hat als erstes 

universitäres Zentrum in Norddeutschland im März 2019 

Newsweek: Beste Kliniken der Welt 
Das UKSH zählt zu den weltweit besten hundert Kliniken – dies hat eine Untersuchung des Analysediens-
tes Statista in Kooperation mit dem Nachrichtenmagazin „International Newsweek“ und dem Gesund-
heitsdienstleister GeoBlue im April 2019 ergeben. Nach Auskunft der Herausgeber listet das „World ś Best 
Hospitals 2019“-Ranking die besten Krankenhäuser in elf Ländern: USA, Kanada, Deutschland, Frankreich, 
Vereinigtes Königreich, Schweiz, Südkorea, Japan, Singapur, Australien und Israel. Das Ranking basiert auf 
Empfehlungen von medizinischen Experten, Patientenbewertungen und medizinische Kennzahlen. 
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das PASCAL-Transkatheter-System zur Rekonstruktion 

der Mitralklappe erfolgreich implantiert. Dieses neue Ver-

fahren ist eine Behandlungsoption für schwer erkrankte 

Patientinnen und Patienten, für die eine operative Klap-

penrekonstruktion nicht infrage kommt. Bei operablen 

Patienten kann die erkrankte Mitralklappe meist mini-

malinvasiv repariert werden. 

Cardiac Arrest-Center zertifiziert

Ein neues Zertifikat des Deutschen Rates für Wiederbele-

bung in Kooperation mit der Deutschen Gesellschaft für 

Kardiologie soll Cardiac Arrest-Center auszeichnen, die 

auf die Versorgung nach einer Reanimation spezialisiert 

sind. Das UKSH, Campus Kiel, gehört zu den acht Pilot-

kliniken, die vorzeitig auditiert wurden, und ist damit 

Vorreiter in Deutschland. Bereits im Frühjahr 2019 be-

gann hier der Zertifizierungsprozess. Die Klinik für Innere 

Medizin III mit den Schwerpunkten Kardiologie, Angio-

logie und internistische Intensivmedizin und das Institut 

für Rettungs- und Notfallmedizin waren in den vergange-

nen Jahren an der Entwicklung der bundesweiten Krite-

rien für Cardiac Arrest-Center federführend beteiligt. 

Prävention von Kindesmissbrauch

Das bundesweite Präventionsnetzwerk „Kein Täter wer-

den“ startete im August 2019 in Schleswig-Holstein eine 

regionale Informationskampagne. Pädophilie kann nicht 

behoben oder geheilt, aber kontrolliert werden. Justizmi-

nisterin Dr. Sabine Sütterlin-Waack stellte gemeinsam mit 

       H IGHL IGH T S DER MEDIZ IN UND W ISSENS CH A F T

| Nachrichten

       H IGHL IGH T S DER MEDIZ IN UND W ISSENS CH A F T

dem Zentrum für Integrative Psychiatrie Maßnahmen vor, 

um das therapeutische Angebot bekannter zu machen und 

damit den Kinderschutz in Schleswig-Holstein zu stärken. 

Führend bei Mastzellerkrankungen

Das UKSH ist seit September 2019 Exzellenzzentrum für 

Mastzellerkrankungen. Das European Competence Net-

work on Mastocytosis hat einen campusübergreifenden 

Zusammenschluss verschiedener Kliniken und Institute 

zertifiziert. Beteiligt sind am Campus Lübeck die Klinik 

für Dermatologie, Allergologie und Venerologie, die 

Klinik für Hämatologie und Onkologie, die Klinik für Kin-

der- und Jugendmedizin und das Institut für Pathologie 

sowie in Kiel das Institut für Pathologie mit seiner Sekti-

on für Hämatopathologie und Lymphknotenregister. Bei 

einer Mastozytose haben sich die Mastzellen im Körper 

übermäßig vermehrt. Mastzellen sind Teil des Immunsy-

stems, die Botenstoffe wie Histamin ausschütten kön-

nen und damit eine Immunreaktion in Gang setzen. Die 

häufigste Form der Mastozytose betrifft nur die Haut und 

kommt besonders bei Kindern vor. Bei der systemischen 

Mastozytose sammeln sich Mastzellen auch 

verstärkt in anderen Organen und anderem 

Gewebe an, zum Beispiel im Knochenmark. 

Sie tritt vor allem bei Erwachsenen auf.

Minimalinvasive Verkleinerung  

der linken Herzkammer

Im Oktober 2019 haben Herzchirurgen und 

Kardiologen am Campus Kiel erstmalig eine 

minimalinvasive Verkleinerung der linken 

Herzkammer durchgeführt. Um nach einer Aussackung 

(Aneurysma) das Herz nahezu auf die Größe eines gesun-

den Herzens zu reduzieren, wurden kleine mit Polyesterge-

webe überzogene Titanplatten im Narbengewebe platziert. 

Als Folge konnte das Herz wieder effektiver arbeiten. Ein 

großer Vorteil dieser Methode für die zumeist sehr kranken 

Patientinnen und Patienten ist, dass der Einsatz der Herz-

Lungen-Maschine nicht erforderlich ist und sie sich von 

dem Eingriff schneller erholen können. 

Frankfurter Allgemeine Zeitung: Deutschlands Innovationsführer 
Das UKSH ist ein Innovationsführer dieses Landes – als einziges Universitätsklinikum in Deutschland. Das 
zeigte im August 2019 eine Studie des Analysedienstes Prognos in Kooperation mit dem IMWF Institut 
für Management- und Wirtschaftsforschung. Beauftragt wurde die Untersuchung vom F.A.Z.-Institut. 
Nach Auskunft der Studienautoren wurden 33.000 Unternehmen untersucht und 3.500 als „Deutschlands 
Innovationsführer“ ausgezeichnet. Als messbaren Indikator für Innovation wurden die Patente untersucht, 
die ein Unternehmen angemeldet hat – auf Basis der Daten des Europäischen Patentamtes. Als deutsche 
Innovationsführer zählen diejenigen Unternehmen, deren Erfindungen die Ideen anderer in ihrem Fach-
gebiet beeinflusst haben und entsprechend häufig zitiert werden, die besonders innovative Erfindungen 
angemeldet haben und die – ein weiteres Kriterium – auch mit deutschen Forschern zusammengearbeitet 
haben. Auf allen diesen Gebieten hat sich das UKSH besonders hervorgetan. 
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Schwerpunkt Sarkome, also bösartige Geschwulste im 

Skelettsystem, Muskel- oder Fettgewebe, sowie der urolo-

gische Schwerpunkt mit Niere und Harnblase. Zertifiziert 

ist seit Frühjahr 2019 auch das Kinderonkologische Zen-

trum am Campus Kiel mit seinem überregional bedeut-

samen Fokus auf die Behandlung akuter Leukämien.

Focus: Spitzenklinikum im Norden

Das UKSH bestätigt seine Spitzenposition in der Kran-

kenversorgung: Mit seinen Standorten in Kiel und Lübeck 

sowie dem Zentrum für Integrative Psychiatrie zählt das 

UKSH in der 2019 veröffentlichten „Focus-Klinikliste der 

Top-Krankenhäuser und Fachkliniken 2020“ erneut zu den 

besten Kliniken in Deutschland und ist das führende Klini-

kum im Norden. Bewertet wurden bundesweit fast 1.500 

Krankenhäuser. Laut Focus wichtigstes Kriterium der Prü-

fer: Mehr als 14.000 niedergelassene Haus- und Fachärzte 

sowie die Chefärzte aller befragten Fachkliniken und Abtei-

lungen gaben ihre Empfehlung ab, welche Kliniken sie für 

die besten halten. Darüber hinaus wurden Qualitätsdaten 

analysiert und Patienteneinschätzungen ausgewertet.

Erneute Auszeichnung auch für die Ärz-

tinnen und Ärzte des UKSH: Im sechsten 

Jahr in Folge verbesserte das UKSH 2020 

sein Ergebnis in der „Focus-Ärzteliste“. 

Inzwischen werden 70 Expertinnen und 

Experten des UKSH als Top-Mediziner emp-

fohlen und gehören damit laut Focus zu den 

führenden Ärzten Deutschlands. 

Für 29 Ärzte am Campus Lübeck werden 

Empfehlungen in 36 verschiedenen Fach-

disziplinen ausgesprochen, am Campus Kiel 

sind es 41 Ärzte in 47 Fachrichtungen. Laut 

Focus arbeiten am UKSH mehr Top-Medi-

ziner als in allen anderen Krankenhäusern in 

Schleswig-Holstein zusammengenommen. 

Damit bietet das UKSH seinen Patientinnen 

und Patienten eine überproportional hohe 

Anzahl ausgewiesener Koryphäen in unter-

schiedlichsten Fachrichtungen. > Liste im 

Anhang S. 115

Neue Rettungsdienstschule

Seit November 2019 bildet das Institut für 

Rettungs- und Notfallmedizin Rettungssani-

täterinnen und -sanitäter aus. Die Rettungs-

dienstschule bietet ein umfassendes Angebot 

zur Aus- und Fortbildung des präklinischen 

medizinischen Personals. Übungsszenarien 

erfolgen in speziell ausgestatteten Simula-

tionszimmern oder im Simulations-RTW 

mit hochmoderner technischer Ausstattung, 

sodass die angehenden Rettungssanitäter 

Notfallsituationen trainieren können. 

Hochleistungstechnologie für optimale 

Bildkontrolle

In der Klinik für Neurochirurgie, Campus 

Kiel, wurde im November 2019 ein mobiler 

Computertomograph in Betrieb genommen. 

In Verbindung mit einer Navigationssoftware 

ermöglicht das Gerät eine hochwertige und 

schnelle Bildkontrolle während einer Opera-

tion, was gerade bei anspruchsvollen Behandlungen an der 

Wirbelsäule und am Kopf von großer Bedeutung ist. Die 

Anschaffung des 1,2 Millionen Euro teuren „AIRO“ der 

Firma Brainlab wurde von der Deutschen Forschungsge-

meinschaft unterstützt.

Organkrebszentren erfolgreich zertifiziert

Am UKSH wird das gesamte Spektrum von Krebserkran-

kungen medizinisch auf höchstem Niveau behandelt. Bis-

lang wurden 23 Organkrebszentren und sieben Schwer-

punktbereiche von den Fachexpertinnen und -experten 

der Deutschen Krebsgesellschaft (DKG) begutachtet und 

zertifiziert. Die Kompetenzen dieser einzelnen Zentren 

werden unter dem Dach der beiden ebenfalls von der DKG 

zertifizierten Onkologischen Zentren am Campus Kiel 

und am Campus Lübeck vereint. Zwischen Ende 2018 und 

Anfang 2020 wurden am Campus Kiel und am Campus 

Lübeck jeweils das Lungenkrebszentrum, das Neuroon-

kologische Zentrum und das Speiseröhrenkrebszentrum 

neu zertifiziert. Am Campus Kiel wurden 2019 außerdem 

zwei weitere Schwerpunktbereiche neu zertifiziert: der 

| Nachrichten
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Kernaufgabe des UKSH ist die Spitzenmedizin. Um den 

Bedarfen der Krankenversorgung umfassend gerecht zu 

werden, greifen eine Vielzahl auch nichtmedizinischer 

Leistungen Hand in Hand mit den ärztlichen und pflege-

rischen Aufgaben. 

Beteiligungen des Konzerns UKSH: 

• Dialog Diagnostiklabor GmbH 

• IBAF Logopädieschule am UKSH gGmbH

• Service Stern Nord GmbH 

• UKSH Akademie gGmbH 

• UKSH Ambulanzzentrum gGmbH 

• UKSH Energy

•  UKSH Gesellschaft für Informationstechnologie mbH 

• UKSH Gesellschaft für IT-Services mbH 

•  Universitäres Kinderwunschzentrum GmbH

• Zentrum für Integrative Psychiatrie - ZIP gGmbH 

Weil wir auch hier Bestleistungen garantieren möchten, 

haben wir uns entschieden, mit Partnern zusammenzu-

arbeiten, die sowohl national als auch international einen 

hervorragenden Ruf genießen. Ihre Kompetenz steigert 

die Qualität des UKSH.

Die UKSH-Medizintechnik kooperiert mit Dräger TGM, 

die UKSH Dialog Diagnos tiklabor GmbH mit HELIOS. 

Die Informationstechnologie des UKSH arbeitete bis 

Ende 2019 mit dem Kranken hausdienstleister VAMED 

zusammen. Gemeinsam mit Partnern und Tochterunter-

nehmen bündelt das UKSH seine Kräfte, um die Kliniken 

und Institute erfolgreich führen und die Ansprüche an 

den einzigen Maximalversorger im Land bestens erfüllen 

zu können. Kooperation und Vernetzung führen zu 

Effektivität auf allen Feldern des Handelns.

| Unternehmensstruktur
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Die Diagnostiklabor GmbH, kurz: „Dialog“, ist auf die 

Versorgung von Krankenhäusern mit Labordiagnostik 

spezialisiert. Die Dialog betreibt Kliniklabore in Kliniken 

unterschiedlicher Größe und Ausrichtung. Das Spektrum 

reicht von der Grund-, Regel- und Maximalversorgung über 

chirurgische Fachkliniken bis hin zu Reha-Einrichtungen. 

Das Unternehmen ist eine Tochtergesellschaft des UKSH 

und der Helios-Kliniken. Universitäre Leistungen sind 

hier zu marktüblichen Konditionen verfügbar. Jährlich 

werten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Dia-

log-Laboratorien über zehn Millionen Befunde aus. Zum 

Leistungsspektrum gehören die komplette Labordiagnostik 

einschließlich des Labormanagements, der Proben- und Da-

tenlogistik und der klinischen Beratung. Auch überregional 

berät und unterstützt die Dialog Interessenten bei der Ver-

gabe von Laborleistungen, der Reorganisation des Labors 

oder speziellen Themen, wie Leistungsmengensteuerung, 

IT-Gestaltung und operativem Labormanagement.

IBAF Logopädieschule am UKSH gGmbH 

Im Dezember 2019 konnte das UKSH mit der Gründung 

der IBAF Logopädieschule am UKSH gGmbH sein Aus-

bildungsspektrum erweitern. Das UKSH ist an dieser Ge-

sellschaft mit 50 Prozent beteiligt, weitere 50 Prozent hält 

das IBAF (Institut für berufliche Aus- und Fortbildung), 

das bisher alleiniger Träger der Ausbildung war. Es handelt 

sich hierbei um die ein-

zige Logopädieschule in 

Schleswig-Holstein mit 

insgesamt 44 Ausbil-

dungsplätzen. Logopä-

dinnen und Logopäden 

sind auf dem Arbeits-

markt stark nachgefragt. 

Durch die Nähe von 

Ausbildung und Klinik 

| Beteiligungen
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können geeignete Absolventinnen und Absolventen auf 

direktem Wege nach ihrem Examen als Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter für das UKSH gewonnen werden. Die 

Beteiligung an der Gesellschaft fördert zudem einen guten 

Transfer zwischen Theorie und Praxis sowie den gegensei-

tigen Austausch von Expertise und Erfahrung.

Als größte UKSH-Tochtergesellschaft bietet die Service 

Stern Nord GmbH mit ihren rund 2.000 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern innerhalb des Konzerns an beiden 

Standorten sowie für weitere Kunden ein breit gefächer-

tes Spektrum nichtmedizinischer Leistungen aus einer 

Hand. Zu den Dienstleistungen gehören die Patienten-

verpflegung sowie die Verpflegung von Mitarbeitern und 

Besuchern. Im Fachbereich Hauswirtschaft gewährleistet 

die Service Stern Nord alle Reinigungsdienste sowie die 

Pflege der Außenanlagen. Der Fachbereich Logistik ist 

verantwortlich für alle Krankentransporte, für Material-

transporte, die Abfallentsorgung sowie für 

interne Botendienste. Auch das Fuhrpark-

management und die Lagerbewirtschaftung 

werden von der Service Stern Nord geleistet. 

Die Unterstützung des pflegerischen Perso-

nals im Bereich der Patientenversorgung fällt 

ebenso in ihren Aufgabenbereich wie die ste-

rile Aufbereitung von Medizinprodukten, die 

Textil- und Modulversorgung, die Besetzung 

von Pforten, Empfängen und der Telefon-/ 

Parkleitzentrale sowie der Sicherheitsdienst.

Die UKSH Akademie ist mit rund 900 Ausbildungs plätzen 

im Gesundheitswesen und ca. 3.000 Fort- und Weiterbil-

dungsteilnehmern pro Jahr der größte Anbieter dieser Art 

in Schleswig-Holstein. Sie ist an beiden Standorten des 

UKSH, Kiel und Lübeck, vertreten und bildet in den Beru-

fen Gesundheits- und Krankenpflege, Gesundheits- und 

UKSH Akademie

Service Stern Nord
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Kinderkrankenpflege, Hebamme/Entbindungspfleger, 

Diätassistenz, Anästhesietechnische Assistenz, Operations-

technische Angestellte, Medizinisch-Technische Assistenz 

Radiologie und Medizinische Fachangestellte aus. Das 

UKSH mit seinem vielfältigen pflegerischen, medizinischen 

und diagnostischen Spektrum ist der Ort, an dem der weit 

überwiegende Teil der praktischen Ausbildung in diesen 

Berufen stattfindet. Ergänzend zur Ausbildung besteht die 

Möglichkeit, die ausbildungsintegrierenden Studiengänge 

„Bachelor of Arts in Nursing“ und „Bachelor of Arts Heb-

ammenwissenschaft“ zu absolvieren. Im Bereich Fortbil-

dung umfasst das Programm rund 300 einzelne Kurse und 

Seminare unter anderem zu den Themengebieten Ma-

nagement, EDV und Pflege. Die Weiterbildung beinhaltet 

beispielsweise die Bereiche Operationsdienst, Anästhesie- 

und Intensivpflege und Onkologie. Im Jahr 2019 zählte die 

UKSH Akademie erstmalig zu „Deutschlands besten Wei-

terbildungsanbietern“. Dies geht aus einer Studie hervor, 

die das Institut für Management und Wirtschaftsforschung 

(IMWF) im Auftrag von Deutschland Test und dem Nach-

richtenmagazin Focus Money durchgeführt hat.

Dem Ambulanzzentrum des UKSH gehören zurzeit 

fünf Medizinische Versorgungszentren (MVZ) an den 

Standorten Kiel und Lübeck an. In einem MVZ sind unter 

ärztlicher Leitung mehrere Fachärztinnen und Fachärzte 

angestellt. Im Vordergrund steht eine umfassende und 

fachübergreifende ambulante Versorgung der Patien-

tinnen und Patienten. Angeboten werden diagnostische 

und therapeutische Behandlungsmöglichkeiten auf 

universitärem Niveau. Die Ärzte sind als Spezialisten 

unterschiedlicher Fachrichtungen auf dem neuesten 

Wissensstand, das heißt alle aktuellen medizinischen und 

wissenschaftlichen Erkenntnisse des UKSH fließen in die 

ambulante Arbeit ein.

| Beteiligungen
UKSH Informationstechnologie

Die IT des UKSH besteht aus zwei Tochterfirmen, der 

UKSH Gesellschaft für Informationstechnologie mbH 

(UKSH GfIT) und der UKSH Gesellschaft für IT Services 

mbH (UKSH ITSG) sowie der direkt im UKSH veran-

kerten Stabsstelle IT. Die beiden IT-Tochtergesellschaften 

des UKSH, an denen der private Partner VAMED bis zum 

31.12.2019 zu 49 Prozent beteiligt war, sind zuständig 

für die Sicherstellung des IT-Betriebes. Sie stellen dem 

UKSH Ressourcen für IT-Projekte zur Verfügung, behe-

ben Störungen, betreuen die PC-Arbeitsplätze, das Netz-

werk, die Rechenzentren sowie alle zentralen IT-Systeme 

und führen die Erneuerung der entsprechenden Hard-

warekomponenten durch. Die Stabsstelle IT ist für das 

strategische IT-Management ebenso verantwortlich wie 

für die Koordination von IT-Projekten sowie für das Con-

trolling und die Steuerung der IT-Tochtergesellschaften. 

Folgende Zahlen sprechen für die IT-Landschaft des Kon-

zerns UKSH: ca. 13.000 Anwenderinnen und Anwender, 

mehr als 8.000 PC-Systeme, mittlerweile ca. 1.250 Server 

sowie über 1,5 Petabyte Daten und dies bei 

ca. 160 IT-Mitarbeitern (VK). Ende 2018 

wurde die UKSH ITSG bereits zum sechsten 

Mal in Folge von der SAP SE als SAP-Kom-

petenzzentrum CCoE (Customer Center of 

Expertise) für einen weiteren Zeitraum von 

zwei Jahren zertifiziert. Das IT-Team erlangte 

erneut die absolute Höchstzahl, d.h. 200 von 

200 erreichbaren Punkten. Damit gehört das 

UKSH, wie bereits 2017, zu den besten Zehn 

der zertifizierten Unternehmen weltweit.

Universitäres 
Kinderwunschzentrum

Das Universitäre Kinderwunschzentrum bietet als 

einziges universitäres Zentrum in Schleswig-Holstein 

flächendeckend moderne, innovative Diagnostik und 

Therapie auf dem aktuellsten Stand der Reproduktions-

medizin an. Neben Kiel und Lübeck ist es an zwei weiteren 

Standorten in Schleswig-Holstein vertreten: in Zusam-

       KON Z ERN
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| Beteiligungen
von Menschen mit psychischem Leiden. Es ist uns ein 

besonderes Anliegen, die Patientinnen und Patienten 

bedürfnis- und entwicklungsorientiert zu betreuen.

Im Juli 2018 feierte das ZIP am Campus Lübeck die Ein-

weihung des ersten neuen Bettenhauses, das im Rahmen 

der baulichen Modernisierung des ZIP fertiggestellt wur-

de. In dem neuen Bettenhaus werden auf zwei Stationen 

insgesamt 60 Patientinnen und Patienten behandelt. Der 

Neubau ist mit dem unter Denkmalschutz stehenden 

Bestandsgebäude (Haus 7) verbunden, welches zeitgleich 

saniert wurde. Dort befinden sich die Gruppenräume und 

die Therapeutenbüros. 

Im Dezember 2018 fand das Richtfest des zweiten neuen 

Bettenhauses statt. Hier entstehen unter anderem Räum-

lichkeiten für die geschützte Station und die Notaufnah-

me des ZIP.

menarbeit mit der Park-Klinik Manhagen in 

Großhansdorf sowie im Gynaekologicum 

im CITTI-PARK Flensburg. Die hochspe-

zialisierten Teams betreuen somit Kinder-

wunschpaare im ganzen Norden. Das Kin-

derwunschzentrum des UKSH verfügt über 

modern ausgestattete Labore für eine sichere 

Diagnostik. Um Kinderwunschpaare erfolg-

reich und umfassend behandeln zu können, 

haben die Einrichtungen des Zentrums alle 

erforderlichen Disziplinen vernetzt, darunter Reproduk-

tionsmedizin, Andrologie, Endokrinologie, minimalinva-

sive Chirurgie, Gynäkologie, Psychologie, Humangenetik 

und Urologie.

Das Zentrum für Integrative Psychiatrie – ZIP gGmbH – 

ist ein Unternehmen des UKSH und Kooperationspartner 

der Universität zu Lübeck und der Christian-Albrechts-

Universität zu Kiel. Die ZIP gGmbH vereint ein teil- und 

vollstationäres Angebot der Kliniken für Psychiatrie und 

Psychotherapie, für Psychosomatik und Psychotherapie 

und  für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psycho-

therapie mit einem klinikübergreifenden ambulanten 

Behandlungsangebot der Institutsambulanz und dem In-

stitut für Sexualmedizin und Forensische Psychiatrie und 

Psychotherapie. Mit der zukunftsweisenden Vernetzung 

von ambulanten, teil- und vollstationären Versorgungsan-

geboten ist das ZIP ein bedeutsamer Anbieter integrierter 

sektorenübergreifender Versorgung mit bewährten und 

innovativen Behandlungsangeboten. 

Mit rund 1.000 engagierten Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern sorgt das ZIP an mehreren Standorten in Kiel und 

Lübeck für die individuelle und ganzheitliche Versorgung 

Zentrum für  
Integrative Psychiatrie
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| Qualitäts- und klinisches Risikomanagement
Durch ein systematisches Qualitäts- und klinisches 

Risikomanagement (QRM) erreichen wir eine hohe und 

sichere Behandlungsqualität in den immer komplexer wer-

denden medizinischen Abläufen. Unser höchstes Ziel ist 

die größtmögliche Patienten- und Mitarbeitersicherheit.

Ein erfolgreiches QRM basiert unter anderem auf der 

konsequenten Anwendung des Plan-Do-Check-Act-

Zyklus (PDCA-Zyklus) und des kontinuierlichen Verbes-

serungsprozesses. Mit den Aktivitäten im Rahmen des 

QRM schaffen wir Standards und eine Sicherheitskultur, 

die sowohl die medizinische Qualität als auch die Arbeits-

bedingungen im Blick hat. Klinische Risiken und medizi-

nisch relevante Abweichungen können wir so frühzeitig 

erkennen und vermeiden. Unsere Standards dienen auch 

dazu, externer Begutachtung durch die verschiedenen 

gesetzlichen Institutionen nicht nur zu genügen, sondern 

den Anspruch des UKSH im Sinne einer Qualitätsführer-

schaft weiter zu entwickeln.

Patientensicherheit

Zur Erhöhung der Patientensicherheit wird auf ein konse-

quentes Tragen von Patienten-Identifikations-Armbän-

dern am UKSH geachtet. Das Armband dient während 

des Krankenhausaufenthalts bei allen Behandlungsschrit-

ten der Feststellung der Patientenidentität. Somit wird 

wirkungsvoll das Risiko von Patientenverwechslungen 

nahezu ausgeschlossen. Einen weiteren wesentlichen 

Schritt zur Erhöhung der Patientensicherheit stellen die 

„UKSH-OP- Checklisten“ und das „Team-Time-Out“ 

unmittelbar vor Operationsbeginn dar. Hierunter fällt 

bespielhaft auch die Routine-Markierung der zu operie-

renden Seite. Regelmäßige Fallbesprechungen, z.B. im 

Rahmen von Morbiditäts- und Mortalitätskonferenzen, 

sind zusätzliche Elemente zur Erhöhung der Patientensi-

cherheit. All diese Maßnahmen werden auch vom Akti-

onsbündnis Patientensicherheit e.V. empfohlen, bei dem 

das UKSH seit Jahren organisationelles Mitglied ist.

Patientenorientiertes  

Lob- und Beschwerdemanagement

Für das UKSH stellt die Zufriedenheit der Patientinnen 

und Patienten ein wichtiges Kriterium zur Beurteilung sei-

nes Erfolges dar. Im Bereich Lob und Kritik haben diese die 

Möglichkeit, Beschwerden oder Anregungen zum erlebten 

Krankenhausaufenthalt sowohl persönlich den Beschwer-

demanagerinnen und Beschwerdemanagern mitzuteilen 

als auch anonym auf einem Meinungsbogen zu äußern. 

Unser Ziel ist es, die Patientenzufriedenheit zu verbessern 

und wiederherzustellen, Korrekturmaßnahmen einzu-

leiten und gemeinsam mit den Ansprechpartnern und 

Verantwortlichen in den Bereichen Präventivmaßnahmen 

zu entwickeln und soweit möglich einen Beitrag zur Pati-

entensicherheitskultur zu leisten. Jeder Einzelfall wird im 

persönlichen Beschwerdemanagement umfassend recher-

chiert und geklärt. Die Meldungen der Patienten geben 

uns die Chance zur Verbesserung, indem wir Defizite und 

Risiken erkennen und minimieren. Alle Beschwerden wer-

den systematisch erfasst und statistisch ausgewertet, um 

durch gezielte Maßnahmen Nachhaltigkeit zu bewirken. 

Durch Beratungen, Einleitung von Sofort-, 

Präventions- und Korrekturmaßnahmen 

werden langfristige Weiterentwicklungen 

in der Patientenversorgung und klinischen 

Prozessen unterstützt.

Im Beschwerdemanagement gingen im 

Berichtsjahr 2019 2.265 Meldungen mit 

positiven und negativen Sachverhalten ein. 

Im Vergleich zu 2018 gab es damit eine Stei-

gerung der Meldungsanzahl um 18 %. 2019 wurden am 

UKSH knapp 470.000 Patienten stationär und ambulant 

behandelt, die Beschwerdequote insgesamt liegt damit bei 

0,48 % . Zum Vergleich: die Beschwerdequote vom Bench-

mark des Bundesverbandes Beschwerdemanagement im 

Gesundheitswesen e.V. lag 2018 durchschnittlich bei allen 

teilnehmenden Kliniken bei 0,72 %. Am häufigsten wenden 

sich die Patienten selbst an das Beschwerdemanagement. 

Der Anteil liegt bei 54,4 %. Angehörige sind in 36,7 % der 

Meldungen die Beschwerdeführer. Der Anteil von Patienten 

und Angehörigen hat sich damit im Vergleich zu 2018 

       KON Z ERN        KON Z ERN 
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Strukturierter Qualitätsbericht

Um eine hohe Transparenz zu gewährleisten, veröffent-

licht das UKSH die Strukturierten Qualitätsberichte 

bereits seit dem Berichtsjahr 2009 jährlich. Darin wird 

die gesamte Vielfalt unseres universitären Leistungsspek-

trums klar und strukturiert den gesetzlichen Vorgaben 

entsprechend dargestellt sowie Patienten und Interessier-

ten transparent zur Verfügung gestellt. 

moderat erhöht (2018: 89 %, 2019: 91,1 %). Haus- und 

Fachärzte, stationäre und ambulante Pflegeeinrichtungen 

und Mitarbeiter des UKSH machen zusammen einen Anteil 

von knapp 3 % der Meldungen aus. 5,9 % der Meldungen 

verteilen sich unter anderem auf Krankenkassen, Unfall-

versicherungsträger sowie die Patientenombudsfrauen und 

-männer in Schleswig-Holstein.

Klinisches Risikomanagement

Ein wichtiges Instrument im RM stellen Meldesysteme 

für sicherheitsrelevante Ereignisse dar. Mit CIRS (Critical 

Incident Reporting System) können entspre-

chende Meldungen von allen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern niederschwellig über das In-

tranet eingegeben werden. CIRS ist freiwillig, 

anonym und sanktionsfrei und ermöglicht ge-

genseitiges Lernen aus kritischen Ereignissen. 

Über dieses Meldesystem werden kritische 

Ereignisse gemeldet, also Situationen, die fast 

zu einem Fehler geführt hätten, der Patienten 

schaden könnte. Durch diese Meldungen 

können präventive Maßnahmen erarbeitet werden, damit 

solche Ereignisse zukünftig nicht erneut auftreten.

Systematischer Umgang mit Medizinprodukten

Rund 40.000 Medizinprodukte und Laborgeräte stehen im 

UKSH für die Versorgung der Patientinnen und Patienten 

zur Verfügung. Mehr als 50.000 Implantate werden pro 

Jahr benötigt, dazu kommen Einwegartikel im Wert von 

über 40 Mio. Euro, die auf den Stationen und in den OPs 

verbraucht werden. Der fachgerechte Umgang mit all diesen 

Medizinprodukten erfolgt nach den gesetzlichen Vorgaben 

des Medizinproduktegesetzes und den entsprechenden 

Verordnungen. Es regelt die korrekte Handhabung der 

Produkte von ihrer Bereitstellung bis zur Entsorgung und 

bietet damit Sicherheit für Patienten und Mitarbeiter.  Am 

UKSH werden die Regelungen des Medizinproduktege-

setzes systematisch umgesetzt, klare Verantwortlichkeiten 

geschaffen sowie Verfahren und Prozesse beschrieben, die 

allen Mitarbeitern jederzeit über das Intranet zur Verfügung 

stehen. Regelmäßig finden an beiden Standorten Medizin-

produkte-Foren zur Schulung und Information statt.

| Qualitäts- und Risikomanagement

UKSH für hervorragende Patientensicherheit ausgezeichnet
Das UKSH hat im Oktober 2019 den GS1 Healthcare Award 2019 in der Kategorie „Einzelunternehmen 
medizinischer Leistungserbringer“ für außergewöhnliche Leistungen erhalten, die zur Patientensicher-
heit beitragen. Dazu zählen innovative Systeme wie die optimierte Scanner-gestützte Identifikation 
mit Hilfe des Patientenarmbandes. Auch das Fehlerdatenmanagement CIRS (Critical Incident Reporting 
System), die aktualisierte Patientenaufklärung durch „Thieme E-Consent“ sowie fortlaufende interne und 
externe Audits und das strukturierte Risikomanagement haben die Jury überzeugt. Zahlreiche Abtei-
lungen des UKSH arbeiten daran, die Patientensicherheit stetig zu erhöhen. So wurde bei der Preisverlei-
hung stellvertretend ein ganzes UKSH-Team ausgezeichnet.
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| Krankenhaushygiene
Nosokomiale Infektionen (Krankenhausinfektionen) zu 

erkennen und zu bekämpfen gehört zu den wichtigsten 

Aufgaben der Zentralen Einrichtung Interne Kranken-

haushygiene des UKSH. Sie deckt mit ihren Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern das gesamte Aufgabenspektrum 

gemäß der Richtlinie Krankenhaushygiene und Infekti-

onsprävention des Robert-Koch-Instituts ab. Die Hygi-

eneexperten beraten den Vorstand, die Klinikleitungen 

und die Mitarbeiter des UKSH einschließlich aller Toch-

tergesellschaften. Aktuelle wissenschaftliche Erkennt-

nisse, Hygienestandards und -pläne setzen sie gemeinsam 

mit den Kliniken in deren Strukturen und Prozessen 

um. Dabei überprüft die Krankenhaushygiene die hy-

gienischen Aspekte bei invasiven diagnostischen und 

therapeutischen Eingriffen und in der Pflege, Medizin-

produkte sowie die technische und bauliche Ausstattung. 

Die Beratung und Fortbildung der Mitarbeiter reduziert 

die Weiterverbreitung und Übertragung von Erregern mit 

Antibiotikaresistenzen und anderen Erregern. Wissen-

schaftliche Untersuchungen belegen die hohe Bedeutung 

der Händehygiene zur Prävention von Infektionen. Die 

Einhaltung der Händedesinfektion am UKSH ist hoch. So 

lag beispielsweise die Anzahl der Händedesinfektionen 

pro Patiententag auf den Intensivstationen am Campus 

Kiel im Jahr 2018 mit einer Anzahl von 57 über dem Mit-

telwert von 46, den das Nationale Referenzzentrum für 

die Surveillance von nosokomialen Infektionen über das 

Modul HAND-KISS 2018 ermittelte und konnte in 2019 

noch leicht erhöht werden. Verantwortlich ist die Kran-

kenhaushygiene auch für Maßnahmen beim Auftreten 

von Infektionskrankheiten und multiresistenten Erre-

gern. Sie erfasst und bewertet den Nachweis von multi-

resistenten Erregern wie MRSA, VRE, MRGN, C. difficile 

sowie auffällige Häufungen von Mikroorganismen. Wenn 

es zu Häufungen von Infektionen kommt, wird die Situa-

tion vor Ort geprüft mit Blick auf zusätzliche Maßnahmen 

wie Aufnahme-Screening, speziell zugeordnetes Pflege-

personal oder Ausweitung von Desinfektionsverfahren. 

Krankenhaushygienische Laboruntersuchungen erfolgen 

campusübergreifend von der Zentralen Einheit Medizi-

naluntersuchungsamt und Hygiene am Campus Kiel.

Wissen  schafft  Gesundheit
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| Change Management
Das UKSH wendet den Corporate Governance Kodex des 

Landes Schleswig-Holstein an. Der Kodex legt Standards 

für eine gute und verantwortungsvolle Unternehmensfüh-

rung fest. Dazu gehört auch Compliance – die Einhaltung 

von Regelungen. Das UKSH verfügt über ein systema-

tisches Compliance Management, um die Rechtssicherheit 

für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ebenso wie die 

Sicherheit der Patientinnen und Patienten zu erhöhen.

Regelkonformes Verhalten ist im Gesundheitswesen mit 

hohen Anforderungen verbunden. So sind zahlreiche 

Vorgaben fristgerecht umzusetzen: Neben Gesetzen, Ver-

ordnungen sowie von Regulierungsbehörden erlassenen 

Verfügungen und Weisungen sind einschlägige Industrie-

normen und Leitlinien von Fachgesellschaften zu berück-

sichtigen. Darüber hinaus erfüllt das UKSH vertragliche 

Pflichten und weitere unternehmensinterne Qualitäts- 

und Verhaltensstandards.

Durch präventive Maßnahmen unterstützt das Com-

pliance Management am UKSH das Einhalten der 

vielfältigen und komplexen Regelungen. Dazu zählt 

beispielsweise das Überwachen und Nachverfolgen von 

Rechtsänderungen und die Kommunikation an die davon 

betroffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Das Com-

pliance Management-Team bietet Beratungen und Schu-

lungen an und wirkt unternehmensweit an Projekten mit, 

die der Verbesserung der Compliance dienen.

Die Compliance-Aufgaben werden am 

UKSH von verschiedenen Fachabteilungen 

wahrgenommen. Im Compliance-Komitee 

beraten sich regelmäßig Expertinnen und 

Experten aus den Bereichen Unternehmens-

entwicklung, Vorstands- und Aufsichtsrats-

administration, Interne Revision, Justiziariat, 

Integrierte Kommunikation, Strategisches 

Controlling, Personal und Compliance 

Management zu aktuellen Themen. Dieser 

interdisziplinäre Ansatz führt am UKSH unterschiedliche 

Kenntnisse und Erfahrungen zusammen, um gemeinsam 

Lösungen zu entwickeln.

Um Veränderungsprozesse während der Umsetzung des 

Baulichen Masterplans professionell zu begleiten, zu steu-

ern und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu unterstüt-

zen, hat das UKSH ein Change Management etabliert. Das 

Change-Team hat die Mitarbeiter mit ge-

zielten Maßnahmen zur Stärkung der Sozial-, 

Führungs- und Handlungskompetenz auf die 

Neuerungen vorbereitet und auch während 

der Umzugsphasen begleitet.

Im UKSH der Zukunft wurde im Jahr 2019 

die universitäre Krankenversorgung in Kiel 

und Lübeck auch räumlich in interdiszipli-

nären Einheiten zusammengeführt. Damit 

die hochkomplexen neuen Versorgungsstrukturen und 

-prozesse reibungslos funktionieren, waren intensive 

Vorbereitungen und Schulungen erforderlich: Im Mittel-

punkt der „Stärken-Werkstatt“ im Jahr 2017 als Schulung 

für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stand die inter-

disziplinäre und interprofessionelle Zusammenarbeit und 

Kommunikation im UKSH. 2018 fanden die „Kraftfutter“-

Seminare zur Führungskräfteentwicklung statt. 2019 

startete mit der „Orientierungs-Werkstatt“ die dritte 

Schulungsreihe des Change Managements zur Vorberei-

tung auf die anstehenden Veränderungen. Die Mitarbeiter 

konnten sich in Präsenzworkshops sowie in Praxiszirkeln 

und Rundgängen vor Ort mit den Strukturen, den zukünf-

tigen Prozessen und  der räumlichen Orientierung in den 

neuen Gebäuden vertraut machen, um den Start in den 

Neubauten möglichst reibungslos zu gestalten.

Im August und November 2019 folgten die beiden zentra-

len Meilensteine  des Baulichen Masterplans – die Eröff-

nung und der Bezug der Neubauten in Kiel und Lübeck. 

Gemeinsam mit dem Dezernat Facility Management war 

das Change Management für die Umzugsplanung und -or-

ganisation verantwortlich. Das Change-Team wird die Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter auch weiterhin  während der 

noch folgenden Umbau- und Umzugsphasen im Rahmen 

des Baulichen Masterplans begleiten und informieren.

| Compliance Management



BERE ICHE84

Wissen  schafft  Gesundheit

85

Als einziger medizinischer Maximalversorger, größter 

Arbeitgeber und wichtiger Ausbildungsbetrieb des nörd-

lichsten Bundeslandes übernimmt das UKSH auch in der 

Arbeitswelt eine Vorbildfunktion. Für seine strategisch an-

gelegte familienbewusste Personalpolitik ist das Klinikum 

vielfach ausgezeichnet worden. Seit 2010 trägt es das Siegel 

zum „audit berufundfamilie“ zur Vereinbarkeit von Beruf 

und Familie. Im Juni 2020 wurde das Zertifikat zum vierten 

Mal in Folge verliehen. Das Zertifikat trägt nun einen dauer-

haften Charakter, zur Sicherung der Qualität wird es jedoch 

weiterhin alle drei Jahre überprüft und bestätigt.

„Wir freuen uns sehr über dieses Qualitätssiegel, das eine 

wiederholte Bestätigung unserer erfolgreichen familien-

orientierten Personalpolitik ist“, sagte Prof. Dr. Jens 

Scholz, Vorstandsvorsitzender des UKSH. „Es ist uns 

wichtig, die verschiedenen Lebensphasen im Hinblick auf 

die Berufstätigkeit zu berücksichtigen. Unsere Personal-

politik bezieht auch unvorhergesehene Lebensereignisse 

ein und bietet Möglichkeiten zur Entwicklung und Um-

setzung passgenauer Instrumente.“ 

Flexible und verlässliche Arbeitszeiten, innovative 

Schichtarbeits-Modelle und ein alternierendes Home-Of-

fice, eine betriebliche Kinderbetreuung und ein zentrales 

Pflegecenter dienen dazu, den familiären Bedürfnissen 

der Beschäftigten entgegenzukommen, soweit dies in 

einem Drei-Schicht-System möglich ist. Mehr als 14.500 

Beschäftigte profitieren am UKSH von den familienbe-

wussten Maßnahmen, zu denen auch Programme zum 

Wiedereinstieg nach der Eltern- oder Pflegezeit sowie 

Mentorings zählen. 

Mit dem Bereich „Beruf und Familie“ wurde bereits 2014 

ein Familienbüro in der Personalabteilung eingerichtet, in 

dem Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in allen Belangen 

rund um das Thema unterstützt werden, etwa wenn es 

um die Pflege eines betagten Angehörigen geht. Für (wer-

dende) Mütter und Väter wurden verschiedene Angebote 

der Beratung, etwa zu Elterngeld und Wiedereinstieg, 

etabliert. Sie stehen nicht nur den Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern offen, sondern auf Wunsch auch deren Part-

nern, selbst wenn sie nicht im UKSH arbeiten.  Das Team 

ARBEITGEBER UK SH

| Beruf und Familie

Wissen  schafft  Gesundheit

< Familienarbeits-, Ruhe- und Stillzimmer am Campus Lübeck
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„Beruf und Familie“ passt bestehende Angebote immer 

wieder an und entwickelt zudem neue, zukunftsweisende 

Maßnahmen. In Kooperation mit dem Frauennetzwerk 

zur Arbeitssituation e.V. werden verschiedene kostenfreie 

Seminare und Workshops angeboten. Mitarbeiterinnen in 

Mutterschutz oder Elternzeit erhalten regelmäßig per E-

Mail Informationen zu Gesetzesänderungen, Beratungs-

angeboten und Neuigkeiten aus dem UKSH. Zusätzlich 

steht interessierten Beschäftigten ein umfassendes Intra-

net-Angebot mit vielen weiterführenden Links zum Thema 

„Beruf und Familie“ zur Verfügung.

425 Kinder werden in den Kitas des UKSH an den Stand-

orten Kiel und Lübeck betreut. Die Kindertagesstätten 

sind von 5.45 bis 21 Uhr das ganze Jahr geöffnet. Es gibt 

keine Schließzeiten. Bei Ausfall der regulären Kinderbe-

treuung können auch die Beschäftigten des UKSH, die 

ihre Kinder in anderen Kindertagestätten untergebracht 

haben, auf die Back-up-Betreuung in den UKSH-Kitas 

zurückgreifen. Mit diesem umfangreichen Angebot 

sind die UKSH-Kitas deutschlandweit beispielhaft. Für 

Schulkinder wird eine 

Ferienbetreuung in Ko-

operation mit den Uni-

versitäten angeboten. 

Von 2016 bis 2019 hat 

sich das Klinikum am 

Programm „KitaPlus: 

Weil gute Betreuung 

keine Frage der Uhrzeit 

ist“ des Bundesmini-

steriums für Familie, 

Senioren, Frauen und 

Jugend beteiligt. Über 

das Bundesprogramm 

finanziert das UKSH 

zusätzliche Öffnungs-

zeiten der Kitas sonn-

abends und an bis zu 

sechs Feiertagen im Jahr 

sowie an Heiligabend 

und Silvester von 5.45 bis 15 Uhr.

       A RBE I TGEBER UK SH        A RBE I TGEBER UK SH

UKSH erneut unter den „Besten Arbeitgebern“

In Zusammenarbeit mit dem Karriere-Netzwerk Xing 

und der Bewertungsplattform Kununu ermittelt das 

Nachrichtenmagazin Focus die „Besten Arbeitgeber“. Wie 

schon in den Vorjahren gehörte das UKSH auch 2018 zu 

den Top-Arbeitgebern Deutschlands in der Gesundheits- 

und Sozialbranche.

WirtschaftsWoche:  
Wertvollster Arbeitgeber der Region

Eine bundesweite Umfrage im Auftrag der Wirtschafts-

Woche ermittelte im August 2018, welche Unternehmen 

in ihren Landkreisen oder kreisfreien Städten als Berei-

cherung für das Gemeinwohl gelten. In den Regionen Kiel 

und Lübeck wurde jeweils das UKSH auf den ersten Platz 

gewählt. „Dass uns ein wichtiges nationales Nachrich-

tenmagazin den gesellschaftlichen Wert unserer Arbeit 

testiert, bedeutet uns viel“, sagte Prof. Dr. Jens Scholz, 

Vorstandsvorsitzender des UKSH. „Es ist eine Anerken-

nung für die Leistung und Empathie unserer Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter.“

„Eltern“ bewertet das UKSH als  
familienfreundlichen Arbeitgeber

Die Zeitschrift Eltern hat das UKSH 2018 

und 2019 als eines der „Besten Unterneh-

men für Familien“ ausgezeichnet. Das UKSH 

erhielt in der Bewertung fünf von fünf mög-

lichen Sternen für die Kriterien familien-

freundliches Arbeitsumfeld, Unterstützung 

bei der Kinderbetreuung, flexible Arbeits-

zeiten, Karriere mit Kind und Stellenwert 

von Familienfreundlichkeit im Unterneh-

men.

Treatfair Magazin zeichnet die Qualität des  
ärztlichen Arbeitsumfelds aus

Das Treatfair Magazin hat im Mai 2019 ein Ranking der 

Krankenhausabteilungen mit den zufriedensten Ärz-

tinnen und Ärzten veröffentlicht. Dabei geht es um As-

pekte der inhaltlichen Ausübung des Arztberufs ebenso 

wie um Führungskompetenz, Anleitung und Work-Life-

Balance. Zwei Kliniken des UKSH zählen demnach zu den 

| Nachrichten| Beruf und Familie
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Die Gesundheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

bildet die grundlegende Voraussetzung für die Leistungs-

fähigkeit der Universitätsmedizin in Schleswig-Holstein. 

Mit dem Betrieblichen Gesundheitsmanagement setzt 

sich das UKSH dafür ein, die Gesundheit und das Wohl-

befinden seiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am 

Arbeitsplatz langfristig zu erhalten und zu stärken. 

Nachdem das Betriebliche Gesundheitsmanagement 

im November 2017 die Zertifizierung nach DIN SPEC 

91020 erlangen konnte, haben die Gesundheitsmanage-

rinnen in den Jahren 2018 und 2019 die Kommunika-

tion und Öffentlichkeitsarbeit ausgebaut: Die aktuellen 

Gesundheitsziele und -angebote des Arbeitsgebers 

UKSH werden ausführlich sowohl online im Intranet als 

auch bei Veranstaltungen vorgestellt – insbesondere bei 

den seit 2018 jährlich stattfindenden Gesundheitstagen 

in Kiel und Lübeck, die das Betriebliche Gesundheitsma-

nagement organisiert und evaluiert. Mitarbeiterinnen, 

Mitarbeiter und Lernende haben hier die Gelegenheit, 

sich in persönlichen Gesprächen über vielfältige Ge-

sundheits- und Beratungsangebote zu informieren und 

Screenings, Fitness- und Präventionskurse zu besuchen. 

Kooperationen mit externen Sport- und Gesundheits-

dienstleistern erweitern dabei das Programm.

Seit 2018 beteiligt sich das Betriebliche 

Gesundheitsmanagement zudem an Wei-

terbildungen der UKSH Akademie und 

dem dualen Bachelorstudiengang Pflege an 

der Universität zu Lübeck. Hier werden in 

Gastvorlesungen nicht nur gesundheitsför-

dernde Angebote, sondern auch Nutzen, 

Ziele und die verschiedenen Themenfelder 

eines Betrieblichen Gesundheitsmanage-

ments vermittelt. Künftig wird das Betrieb-

liche Gesundheitsmanagement diesen Schwerpunkt 

vertiefen – neben der Arbeit an den Gesundheitszielen, 

der Verbesserung des Managementsystems und der 

Gesundheitsförderung. Angestrebt wird unter anderem 

die Einbindung in die Ausbildungsgänge der UKSH 

Akademie. 

„Top 100 Abteilungen 2019“ in Deutschland: die Klinik 

für Innere Medizin I, Campus Kiel, unter der Leitung von 

Prof. Dr. Stefan Schreiber und die Klinik für Chirurgie, 

Campus Lübeck, unter der Leitung von Prof. Dr. Tobias 

Keck. Neben Qualitäten des ärztlichen Berufsumfelds 

wird auch die gelebte sehr breite Weiterbildung in den 

Abteilungen herausgestellt.

Das UKSH unter der Flagge des Regenbogens

Das UKSH nahm 2019 zusammen mit 

seinem Tochterunternehmen Service Stern 

Nord am Christopher-Street-Day in Kiel und 

Lübeck teil. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

aus verschiedenen Fachbereichen unterstütz-

ten die Aktion. Als Zeichen der Offenheit und 

Toleranz hisste das UKSH Regenbogenflag-

gen. „Wir sehen es als Unternehmensführung 

als unsere Aufgabe an, Vielfalt zu fördern und 

zu schützen“, sagte Michael Kiens, Vorstand 

für Krankenpflege, Patientenservice und Personalangele-

genheiten am UKSH.

UKSH Akademie ausgezeichnet

Die UKSH Akademie zählt zu „Deutschlands besten Wei-

terbildungsanbietern“. Dies geht aus einer Studie hervor, 

die das Institut für Management und Wirtschaftsfor-

schung im Dezember 2019 im Auftrag von „Deutschland 

Test“ und dem Nachrichtenmagazin Focus Money veröf-

fentlicht hat und als größten Marken-Test Deutschlands 

bezeichnet. In der Kategorie „Weiterbildungsanbieter“ 

wurde die UKSH Akademie bundesweit unter die besten 

Fünf gewählt.

Vorbereitungskurse für ausländische Pflegekräfte 

Für Pflegekräfte aus dem Ausland bietet die UKSH Akade-

mie seit 2017 in Zusammenarbeit mit dem UKSH Vorbe-

reitungskurse auf die Kenntnisprüfung an. Das Bestehen 

dieser Prüfung ist Voraussetzung dafür, dass Qualifikati-

onen, die in Ländern außerhalb der EU erworben wurden, 

in Deutschland anerkannt werden. 2018 und 2019 absol-

vierten 120 Frauen und Männer die Kenntnisprüfungen 

in Lübeck und Kiel erfolgreich – nach guter Vorbereitung 

durch die UKSH Akademie.



9190

|  Förderstiftung des UKSH auf Erfolgskurs 
Die Bedingungen für Patienten, Angehörige und Mit-

arbeiter zu verbessern sowie innovative medizinische 

Vorhaben zu fördern und das UKSH als spitzenmedi-

zinischen Maximalversorger zu stärken – dies sind die 

wesentlichen Ziele aller Kuratorinnen und Kuratoren, die 

sich in der Förderstiftung des UKSH engagieren. So wird 

Menschen unmittelbar geholfen, die der Universitätsme-

dizin dringend bedürfen. Seit Gründung im Mai 2013 hat 

die Förderstiftung des UKSH bereits 71 Medizinvorhaben 

mit mehr als 1,53 Mio. Euro am UKSH unterstützt.

Dank der starken Gemeinschaft der aktuell 52 Kurato-

rinnen und Kuratoren, die sich jährlich mit jeweils minde-

stens 10.000 Euro engagieren, ist zusätzlich zur Projekt-

förderung das Stiftungsvermögen auf ca. 1,73 Mio. Euro 

angewachsen. Dieses jährliche Engagement fließt jeweils 

zur Hälfte in medizinische Vorhaben, wie beispielswei-

se den hochmodernen Strahlentherapie-Simulator der 

UKSH-Akademie als Leuchtturm in der radioonkolo-

gischen Ausbildung medizinischer Fachkräfte, sowie in 

das Wachstum des Stiftungsvermögens. Der Minister-

präsident des Landes Schleswig-Holstein ist Vorsitzender 

des Kuratoriums. Ministerpräsident Daniel Günther hat 

diesen Vorsitz seit Januar 2018 voller Überzeugung und 

qua Amt inne. Zusätzlich sind Spenden, Erbschaften, Ver-

mächtnisse und Spendenaktionen willkommen.

Die Kuratoren, die auch den Vorstand und das Kuratori-

um der Förderstiftung bilden, entscheiden selbst über die 

Vergabe der Förderungen. Die Expertinnen und Experten 

der Kliniken, Institute und Fachbereiche des UKSH rei-

chen Anträge für ihre medizinischen Vorhaben ein. Sind 

medizinische Vorhaben realisiert, wird die Kuratoren-Ge-

meinschaft eingeladen, sich vom Projektfortschritt selbst 

zu überzeugen. Das Netzwerk des Kuratoriums kommt 

in mindestens zwei bis vier Veranstaltungen pro Jahr zu-

sammen und erhält so besondere Einblicke in die Univer-

sitätsmedizin am UKSH. „Die unmittelbare Erlebbarkeit 

der Universitätsmedizin für die Kuratoren und der direkte 

Austausch mit unseren UKSH-Experten ist ein wichtiger 

Baustein in der Förderstiftungs-Konzeption“, erläutert Pit 

Horst, Geschäftsführer der Förderstiftung des UKSH.  

GESELL SCHAF TL ICHE  
VER ANT WORTUNG

Wissen  schafft  Gesundheit

< Dank großzügiger Spenden, unter anderem von der Damp Stiftung an den UKSH Freunde- und Förderverein, sowie einer Projektförderung der Förderstiftung des UKSH verbessert der Strahlentherapie-Simulator die Qualität der radioonkologischen Ausbildung am UKSH.

D ie  ak tue l l en Gutes  tun!-F i lme 
f inden S ie  unter : 
uk sh .de/gutestun/f sf i lme

Kontakt

kur ato r ium@uk sh .de
w w w.uk sh .de/gutestun
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PRIVATPERSONEN  |  aktuell mit einer Anzahl von 22

Gülten Bockholdt, Caroline und Dr. Niels Bunzen, Jochen 

und Jan Carlsen, Dirk Cordes, Stefan Dräger, Sandra und 

Thomas Dreyer, Dr. Friederike und Alexan-

der Eck, Honorarkonsul Ekkehart Eymer, 

Frank W. Grube, Klaus B. und Nikolaus B. 

Hamann, Meike und Thomas Jenne, Axel 

Junge, Thomas und Philipp Kersig, Dr. 

Hermann Langness, Gerhard Lütje, Prof. Dr. 

Jürgen Miethke, Dr. Arend Oetker, Prof. Dr. 

Frederik Paulsen, Dr. Carl Hermann Schleifer, 

Dr. Bernhard Termühlen, Dieter Weiland, Dr. 

Walter Wübben

UNTERNEHMEN  |  aktuell mit einer Anzahl von 30

AX5 Architekten, Bank Julius Bär, CH Verwaltung, 

CITTI, Densch & Schmidt Immobilien, Euroimmun, 

famila, F. Süverkrüp & Söhne, Förde Sparkasse, Gosch & 

Schlüter, Heinrich Karstens Bauunternehmung, Henry 

Kruse, HOTEL HOHE WACHT – Richard Anders, Hugo 

Hamann, HWB Unternehmerberatung, Kerstin & Erik 

Braeuninger GbR, Kieler Nachrichten, Kieler Stadthaus, 

Kieler Volksbank Immobilien, Kieler Wach- und Sicher-

heitsgesellschaft, Lübecker Nachrichten, Olympic Auto, 

Peter Glindemann Kieswerk-Erdbau-Abbruchtechnik, 

R&W Industriebeteiligungen, Schmidt & Hoffmann, 

Sparkasse zu Lübeck, Stadtwerke Kiel AG, Rechtsanwälte 

Wegner, Stähr & Partner, Wankendorfer Baugenossen-

schaft, Wulff Textil-Service

Stand: Juni 2020

Folgende Privatpersonen und Unternehmen haben be-

reits ihr Interesse an einer Aufnahme in das Kuratorium 

bekundet. Die offizielle Aufnahmeentscheidung erfolgt 

auf der nächsten Kuratoriumssitzung.

HAMMELSPRUNG, vertreten durch Nadine Rosenkranz 

und Christian Beule | Ehepaar Claudia und Andreas Leicht 

| sh:z das medienhaus, vertreten durch Paul Wehberg 

und Christian Rogge | SPIEGELBLANK, vertreten durch 

Dieter Kuhnert

       GE SEL L S CH A F T L ICHE V ER A N T WOR T UNG

| Die starke Gemeinschaft des Kuratoriums

       GE SEL L S CH A F T L ICHE V ER A N T WOR T UNG

|  Gemeinsam Gutes tun!  
zur Stärkung unserer Universitätsmedizin

Wenn Familie, Freunde oder wir selbst schwerkrank 

werden, bedarf es der Erfahrung von Expertinnen und 

Experten sowie der schnellst- und bestmöglichen medi-

zinischen Versorgung – rund um die Uhr, 365 Tage im 

Jahr. Der UKSH Freunde- und Förderverein wird getragen 

von einer starken Gemeinschaft aus mehr als 500 Mit-

gliedern und kümmert sich um die täglichen Spenden für 

alle UKSH-Fachbereiche an den Campi Lübeck und Kiel. 

Vielfältige Engagements sowie Spendenaktivitäten und 

Charity-Partnerschaften bedeuten eine jährliche Hilfe von 

ca. einer dreiviertel Million Euro, die zur Verbesserung der 

Bedingungen für Patienten, Angehörige und Mitarbeiter 

des UKSH beiträgt.

Dazu zählen unter anderem das „Vital-Walking“ für 

Krebspatienten, die Kita-Betreuung für die Kinder un-

serer Fachkräfte und Baby-Schlafsäcke für einen sicheren 

Schlaf von Neugeborenen. Besonders am Herzen liegt uns, 

schwer oder chronisch kranken Kindern und Jugendlichen 

zu helfen, beispielsweise durch Diabetes-Seminare, Auf-

enthalts- und Übernachtungsmöglichkeiten für Eltern, 

verschiedenste Spielgeräte und den Einsatz 

der Klinik-Clowns. Zusätzliche Gesundheits-

projekte wie diese sind durch die deutsche 

Klinikfinanzierung oder die Hilfe des Staates 

nicht abgebildet. Wir sorgen mit einem 

professionellen Fundraising dafür, dass die 

Spenden zu 100 Prozent dem Spenderwillen 

entsprechend beim UKSH ihr Ziel erreichen.

Wir freuen uns sehr, dass die Zahl der starken 

Gutes tun!-Gemeinschaft weiter wächst. Diesen posi-

tiven Weg möchten wir gemeinsam mit Ihnen fortsetzen. 

Wir laden Sie hiermit herzlich ein, Mitglied im UKSH 

Freunde- und Förderverein zu werden oder regelmäßig 

das UKSH mit einer zweckfreien oder zweckgebundenen 

Spende zu unterstützen. Die UKSH-Spendenmöglich-

keiten sind vielfältig: ob Charity-Shopping, unkompli-

zierte Online-Spenden oder eigene Spendenaktionen – 

das Fundraising-Team des UKSH berät Sie gern.

Stand: August 2020

Wissen  schafft  Gesundheit

Spendenkonto Empfänger: UKSH WsG e.V.  
IBAN: DE75 2105 0170 1400 1352 22  
Ihre Angabe im Verw.-Zweck:  
FW12002 (zweckfrei)

Alle UKSH-Spendenmöglichkeiten:  
uksh.de/gutestun.

Wollen Sie auch Gutes tun? 
Mehr unter uksh.de/gutestun oder direkt 
online spenden unter uksh-spenden.de.

Zum Online- 
Spendenformular 
Bitte QR-Code scannen 

   Aufnahme von zwei neuen  Kuratoren (Ehepaar Dreyer und Stadtwerke Kiel) im Rahmen der 12. Kuratoriumssitzung der Förderstiftung des UKSH im Druckzentrum der Kieler Nachrichten:  
v. l. : Pit Horst, Frank Meier, Thomas Dreyer, Ministerpräsident Daniel Günther, Prof. Dr. Jens Scholz, Christian T. Heinrich, Alexander Eck und Dr. Fritz Süverkrüp.
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| Gesundheitsforum 
Das UKSH Gesundheitsforum bietet Besucherinnen und 

Besuchern seit 2010 fast täglich Expertenvorträge zu me-

dizinischen Themen an. Die Möglichkeit, im 

Anschluss der Veranstaltungen noch einmal 

direkt mit den Expertinnen und Experten des 

UKSH sprechen zu können, wird von den Teil-

nehmern besonders positiv wahrgenommen. 

Das kostenlose Programm, die Veranstaltungs-

organisation und Themenauswahl erzielten 

2018/2019 eine sehr gute Resonanz mit 

steigenden Besucherzahlen: Im Kieler UKSH 

Gesundheitsforum im CITTI-PARK fanden 

insgesamt 138 Veranstaltungen mit 12.019 Teilnehmern 

statt. Im UKSH Gesundheitsforum Lübeck im CITTI-PARK  

gab es 128 Veranstaltungen mit 12.840 Besuchern. Zahl-

reiche Vorträge werden aufgrund der sehr hohen Nachfrage 

mehrfach im Jahr wiederholt.

Zusätzlich zu den Vorträgen richtet das Gesundheitsforum 

an beiden Standorten Thementage der UKSH-Kliniken aus. 

Bei Ausstellungen in Verbindung mit Vorträgen besteht 

die Möglichkeit, sich über 

neueste technische Geräte, 

Behandlungsmöglich-

keiten oder Selbsthilfe-

gruppen zu informieren. 

In Kiel gab es 2018/2019 insgesamt 18 solcher Sonder-

veranstaltungen, in Lübeck 17. Darunter war zum Beispiel 

der gemeinsame Aktionstag von Gesundheitsforum und 

Blutspendezentrum „Fit in den Frühling“, mit dem sie im 

Februar 2018 ihr einjähriges Bestehen im CITTI-PARK Lü-

beck feierten.  Auch sich jährlich wiederholende Aktionen 

werden fortlaufend gut besucht. Dazu zählen der Aktions-

tag gegen den Schmerz, der Aktionstag gegen Brustkrebs, 

der Lebertag, der Herztag und der Tag des Hörens. 

Um das Veranstaltungsangebot kontinuierlich an das 

Nutzerverhalten anzupassen, hat das Gesundheitsforum im 

April 2020 eine Mediathek eingerichtet. Hier werden aus-

gewählte Vorträge angeboten, die sich Interessierte bequem 

von zu Hause ansehen können.   

www.uksh.de/Gesundheitsforum/Mediathek.
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Organigramm UKSH

Stand 1.10.2020

Vorstand

Sekretariat
Berenike Reschke  KI  -10 001,   KI  -10 004
Kirsten Nielsen   HL -10 002,  HL -10 008

Vorstandsvorsitzender (VV) und
Vorstand für Krankenversorgung

Prof. Dr. Jens Scholz

Dr. Carsten Hilbert -10 030

Ärztliche Geschäftsführung 
und Unternehmensentwicklung (UEVA)

Oliver Grieve -10 700

Integrierte Kommunikation

Bernd Frey -10200

020 Innenrevision

Kurt-Peter Zilske -10 100

010 Justiziariat

Torsten Piontek -10 300

030 Arbeits- und Gesundheitsschutz

Sekretariat
Silke Lorenzen -10 011

    KI-10 004 HL-10 014

Kaufmännischer Vorstand (VK)

Peter Pansegrau 

Imke Schönhagen  -11 000

100 Personal 

Michael Voß -11 200

200 Strategisches Controlling

Dr. Martin Köhler -11 300

300 Finanz- und Rechnungswesen

Bünyamin Saatci -11 600

400 Wirtschaft und Versorgung

Gerd Strobel -11 800

500 Apotheke 

Wolfgang Tresp -12 000

700 Facility Management

Birgit Reibsch -12 200

900 Erlösmanagement

Sekretariat
Peggy Geginat -10 021 

    KI-10 004 HL-10 014

Vorstand für Krankenpflege, 
Patientenservice und Personal-
angelegenheiten (VKPP)

Michael Kiens, MA

Sabine Richter   KI -13 700
Gaby Wulf         HL -13 500 

ZE Sozialdienst und Pflegeüberleitung

Stefanie Fimm -17 400

ZE Physikalische Therapie 
und Physiotherapie

Personalräte/Vertr. 

Dr. Waltraud Anemüller  -14 300

Gesamtpersonalrat Wiss.

Karen Schröder   -14 241

Gesamtpersonalrat 

Dr. Arno Fischer  -14 320

Personalrat Wiss. Campus Kiel

Dr. Hauke-J. Nielsen  -14 310

Personalrat Wiss. Campus Lübeck

Uwe Meier    -14 239

Personalrat Campus Kiel

Annika Dutschke  -14 210

Personalrat Campus Lübeck

Marion Joppien  -14 110

Gleichstellungsbeauftragte

Bianca Körtge  -14 140

Gesamt-Schwerbehindertenvertretung

Bianca Körtge  -14 140

Schwerbehindertenvertretung  KI

Ida Friedel -14 141

Schwerbehindertenvertretung HL

Constanze Wildenhain  -10 080

Diagnostikzentrum 
Kaufmännische Direktion 

Dirk Klebingat -10 060

Campus Kiel 
Kaufmännische Direktion

Corinna Wriedt -10 070

Campus Lübeck 
Kaufmännische Direktion 

Dr. Stefan Reuschke -14180

Behördlicher Datenschutzbeauftragter

Jenspeter Horst -10 500

050 Fundraising

Rudolf Dück -10 400

040 Informationstechnologie

KI = Kiel, HL = Lübeck
ZE = Zentrale Einrichtung

SP = Sonderprojekt

Constanze Wildenhain  -10 080

Radiologiezentrum 
Kaufmännische Direktion 

Dr. Barbara Horres-Sieben -18 410

060 Betriebsärztlicher Dienst

Ulrike Schrabback -13 070

SP Change Management

Sekretariat
Susanne Tieze

 HL-43401,   - 43404

Vizepräsident Medizin der 
UzL als Vorstandsmitglied für 
Forschung und Lehre (VFL-L)

komm.
Prof. Dr. Thomas Münte

Sekretariat
Nicole Benneter Nicole Plambeck 

 KI-14 411  880-2620

Dekan der Medizinischen 
Fakultät der CAU zu Kiel  
als Vorstandsmitglied für 
Forschung und Lehre (VFL-K)
Prof. Dr. Joachim Thiery

Vorsitz
Dr. Oliver Grundei

Geschäftsstelle
Nicole Masannek           KI -10 032,    KI -10 034

Aufsichtsrat
Vorsitz
Karin Reese-Cloosters

Geschäftsstelle
Nicole Masannek           KI -10 032,    KI -10 034

Gewährträgerversammlung
Vorsitz
Prof. Dr. Gabriele Gillessen-Kaesbach

Geschäftsstelle
Dipl. Theol. Andrea Eickmeier            KI -10 035,    KI -10 034

Universitätsmedizinversammlung

Dr. Tanja Rohweder              880-3015

Geschäftsführung Dekanat 

Adam Figlewicz                   3101 1032

Finanzen F + L 

Dr. Tanja Rohweder              880-3015

Wissenschaft und Kommunikation 

Petra Rosenfeld                   3101 1381

Berufungsverfahren 

Svenja Steffens                  500-14410

Finanzen F + L 

Thomas Meyer                    500-11360

Drittmittelbewirtschaftung

Dr. Inga Ebermann              500-14440

Lehre und Studium 

Thomas Meyer                    500-11360

Drittmittelbewirtschaftung

N.N.  

SP Compliance Management
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| Zentren des UKSH

       A NH A NG

Stand 1.10.2020

Campus Kiel
Campusdirektion
Wissenschaftliche 
Direktion

Kaufmännische Direktion Ärztliche Direktion Pflegerische Direktion Vertretung  
des Präsidiums der CAU

Prof. Dr. Joachim Thiery
 -24 101

Dirk Klebingat
 -10 060 

Prof. Dr. Thomas Schwarz
 -21 101

Sabine Richter
 - 13 700

N.N.

Kliniken / - Sektionen

Allgem. Chirurgie, Viszeral-,Thorax-, 
Transplantations- u. Kinderchirurgie 
-  Thoraxchirurgie
- Klin. Transplantationsmedizin

Anästhesiologie und  
Operative Intensivmedizin

Angewandte Zelltherapie 
-  Transplantation und  

Biotechnologie

Dermatologie, Venerologie und 
Allergologie

Prof. Dr. Thomas Becker (komm.) Prof. Dr. Markus Steinfath Prof. Dr. Fred Fändrich Prof. Dr. Thomas Schwarz

Gynäkologie und Geburtshilfe 
-  Endokrinologie und  

Reproduktionsmedizin

Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde, 
Kopf- und Halschirurgie; Phoni-
atrie und Pädaudiologie

Herz- und Gefäßchi rurgie Innere Medizin I mit den Schwerpunkten 
Gastroenterologie, Hepatologie, Pneumologie, in-
tern. Intensivmedizin, Endokrinologie, Infektiologie, 
Rheumatologie, Ernährungs- u. Alterungsmedizin 

- Rheumatologie

Prof. Dr. Nicolai Maass Prof. Dr. Petra Ambrosch Prof. Dr. Jochen Cremer Prof. Dr. Stefan Schreiber

Innere Medizin II  
mit den Schwerpunkten Hämatologie u. Onkologie

- Stammzell u. Immuntherapie
- Hämatol. Spez.-Diagnostik

Innere Medizin III 
mit den Schwerpunkten Kardiologie, Angiologie 
und internistische Intensivmedizin

Innere Medizin IV 
mit den Schwerpunkten Nieren- und Hoch-
druckkrankheiten

Kiefer orthopädie

Prof. Dr. Claudia Baldus (komm.) Prof. Derk Frank Prof. Dr. Ulrich Kunzendorf Prof. Dr. Helge Fischer-Brandies

Kinder- und Jugendmedizin I Kinder- und Jugendmedizin II angeborene Herzfehler und 
Kinder kardiologie

Mund-, Kiefer- und 
Gesichts chirurgie

Prof. Dr. Martin Schrappe (komm.) PD Dr. Andreas van Baalen Prof. Dr. Anselm Uebing Prof. Dr. Dr. Jörg Wiltfang

Neurochi rurgie Neurologie 
-  Neurologische Schmerzfor-

schung und -therapie

Ophthalmologie Orthopädie u. Unfallchirurgie 
-  onkologische u. rheuma- 

tologische Orthopädie
- Hand-, Plastische- u. Mikrochir.

Prof. Dr. Michael Synowitz Prof. Dr. Daniela Berg Prof. Dr. Johann Roider Prof. Dr. Andreas Seekamp

Urologie und  
Kinderurologie

Zahnärztliche Prothetik, Propä-
deutik und Werkstoffkunde

Zahn erhaltungskunde und  
Parodontologie

Prof. Dr. Klaus-Peter Jünemann Prof. Dr. Matthias Kern Prof. Dr. Christof Dörfer

Institute / - Sektionen

Allgemeinmedizin Epidemiologie Experimentelle Medizin 
- Evolutionäre Medizin
- Maritime Medizin

Experimentelle und  
Klinische Pharmakologie

Prof. Dr. Hanna Kaduszkiewicz Prof. Dr. Wolfgang Lieb Sprecher: Prof. Dr. Christoph Kaleta Prof. Dr. Dr. Ingolf Cascorbi 

Experimentelle  
Tumorforschung

Medizinische Informatik  
und Statistik
- Medizininformatik

Medizinische Psychologie und 
Medizinische Soziologie

Toxikologie und Pharmakologie 
für Naturwissenschaftler

Prof. Dr. Susanne Sebens Prof. Dr. Michael Krawczak Prof. Dr. rer. nat. Frauke Nees    Prof. Dr. Edmund Maser

Zentrale Einrichtungen
Physiotherapie und  
Physikalische Therapie

Tumorzentrum Zentrale Tierhaltung Institut für Rettungs- und 
Notfallmedizin (IRUN)

Stefanie Fimm  Prof. Dr. Anne Letsch  Prof. Dr. Gerhard Schultheiß  Prof. Dr. Jan-Thorsten Gräsner

Interdisziplinäre Notaufnahme

Dr. Domagoj Schunk

Institute / - Sektionen

Allgemeinmedizin Arbeitsmedizin, Prävention und  
betriebl. Gesundheitsmanagement

Endokrinologie und Diabetes Entzündungsmedizin
- Klinische Ernährungsmedizin

Prof. Dr. Jost Steinhäuser Prof. Dr. Elke Ochsmann Prof. Dr. Diamant Tha¢i

Ernährungsmedizin
- Klinische Ernährungsmedizin

Experiment. Dermatologie (LIED) Experimentelle und  
klinische Pharmakologie und 
Toxikologie

Gesundheitswissenschaften

Prof. Dr. Christian Sina Prof. Dr. Markus Schwaninger

Kardiogenetik Medizinische Biometrie  
und Statistik

Medizinische Psychologie und 
spezielle Neurorehabilitation

Molekulare Medizin

Prof. Dr. Jeanette Erdmann Prof. Dr. Inke R. König  N.N. Prof. Dr. Georg Sczakiel

Neuroendokrinologie Neurogenetik Sozialmedizin u. Epidemiologie
- Forsch. u. Lehre in der Pflege
- Rehabilitation und Arbeit 

Systemische
Entzündungsforschung

N.N. Prof. Dr. Christine Klein Prof. Dr. Alexander Katalinic Prof. Dr. Jörg Köhl

Systemische
Motorikforschung

Prof. Dr. Alexander Münchau

Zentrale Einrichtungen
Physiotherapie und  
Physikalische Therapie

Zentrale Notaufnahme Institut für Rettungs- und 
Notfallmedizin (IRUN)

Stefanie Fimm Dr. Sebastian Wolfrum Prof. Dr. Jan-Thorsten Gräsner

Kliniken / - Sektionen

Chirurgie 
-  Translationale Chirurgische 

Onkologie u. Biomaterialbanken

Plastische Chirurgie Anästhesiologie und 
Intensivmedizin
-  interdisz. Operative Intensiv-

medizin

Augenheilkunde

Prof. Dr. Tobias Keck Prof. Dr. Peter Mailänder Prof. Dr. Carla Nau Prof. Dr. Salvatore Grisanti

Orthopädie und  
Unfallchirurgie 
- Unfallchirurgie
- Orthopädie

Dermatologie, Allergologie und 
Venerologie
-  Entzündungsmedizin

Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe
-  Gyn. Endokrinologie und  

Reproduktionsmedizin

Hämatologie und Onkologie

Prof. Dr. Andreas Paech Prof. Dr. Detlef Zillikens Prof. Dr. Achim Rody Prof. Dr. Nikolas von Bubnoff

Hals-, Nasen- u. Ohrenheilkun-
de , Phoniatrie u.  Pädaudiologie
- Hals-, Nasen- u. Ohrenheilkunde
- Phoniatrie u. Pädaudiologie

Herz- und thorakale  
Gefäßchirurgie

Kiefer- und  
Gesichts chirurgie

Kinderchirurgie

PD Dr. Karl-Ludwig Bruchhage,  
Prof. Dr. Rainer Schönweiler

Prof. Dr. Stephan Ensminger Prof. Dr. Dr. Peter Sieg Prof. Dr. Lutz Wünsch

Kinder- und Jugend medizin 
- Pädiatr. Endo.- u. Diabetologie
- Päd. Pneumologie u. Allergologie

Neuro chirurgie Neurologie 
-  Klin. u. Molekulare Neurogenetik
- Seltene Erkrankungen

Urologie

Prof. Dr. Egbert Herting Prof. Dr. Volker Tronnier Prof. Dr. Thomas Münte Prof. Dr. Axel Merseburger

Medizinische Klinik I
- Ernährungsmedizin

Medizinische Klinik II
- Elektrophysiologie
- präventive u. translationale Kardiol.

Medizinische  
Klinik III - Pulmologie

Rheumatologie  
und klinische Immunologie

Prof. Dr. Jens U. Marquardt Prof. Dr. Ingo Eitel  PD Dr. Daniel Drömann Prof. Dr. Gabriela Riemekasten

Campus Lübeck
Campusdirektion
Wissenschaftliche 
Direktion

Kaufmännische Direktion Ärztliche Direktion Pflegerische Direktion Vertretung des  
Präsidiums der UzL

(komm.) Prof. Dr. Th. Münte
   -43 401

Corinna Wriedt
  - 10 070 

Prof. Dr. Andreas Paech
  -41 100

Gaby Wulf
 - 13 500

Adam Figlewicz
 - 3101 1032

Direktorium: Prof. Dr. Jens Mittag,  
Prof. Dr. Sebastian Schmid

Direktorium: Prof. Dr. Saleh Ibrahim, 
Prof. Dr. Ralf Ludwig, Prof. Dr. Dr. 
Enno Schmidt, Prof. Dr. Hauke Busch

Direktorium: Prof. Dr. Annette 
Baumgärtner, Prof. Dr. Kerstin Lüdtke, 
Prof. Dr. Katharina Röse, Prof. Dr. 
Christiane Schwarz
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| Zentren des UKSH

Campusübergreifendes Diagnostikzentrum
Zentrumsleitung
Wissenschaftliche Direktion Kaufmännische Direktion Ärztliche Direktion

Prof. Dr. Joachim Thiery
   -14411

Constanze Wildenhain 
  -10 080 

Prof. Dr. Ralf Junker
 KI - 16 201 , HL -16 301 

Med.-Techn. Direktion Vertretung des Präsidiums 
der UzL

Iris Schmuck-Barkmann
  -13 310

Kliniken* und Institute  / - Sektionen

Infektiologie und Mikrobiologie
(Lübeck)* 
-  Molekulare und Klinische 

Infektiologie 

Humangenetik Immunologie (Kiel)

Prof. Dr. Jan Rupp Prof. Dr. Malte Spielmann  Prof. Dr. Alexander Scheffold 

Infektionsmedizin (Kiel) Klinische Chemie Klinische Molekularbiologie

Prof. Dr. Helmut Fickenscher Prof. Dr. Ralf Junker Prof. Dr. Philip  Rosenstiel

Pathologie (Kiel) 
- Kinderpathologie 
- Hämatopathologie

Pathologie (Lübeck)
-  Hämatopathologie u. endokrine 

Pathologie

Rechtsmedizin

Prof. Dr. Christoph Röcken Prof. Dr. Sven Perner Prof. Dr. Johanna Preuß-Wössner

Transfusionsmedizin

Prof. Dr. Siegfried Görg

Zentrale Einrichtungen
Interne Krankenhaushygiene Medizinaluntersuchungsamt und Hygiene

Dr. Bärbel Christiansen Dr. Bärbel Christiansen

Campusübergreifendes Radiologiezentrum
Zentrumsleitung
Wissenschaftliche Direktion Kaufmännische Direktion Ärztliche Direktion

komm. Prof. Dr. Thomas Münte
   -43 400

Constanze Wildenhain 
  -10 080 

Prof. Dr. Olav Jansen
 - 16 500 

Med.-Techn. Direktion Vertretung des Präsidiums 
der CAU

N.N. 
 - 13 300

Kliniken und Institute*  / - Sektionen

Department für Radiologie 
Campus Kiel

Department für Radiologie 
Campus Lübeck

Radiologie und Neuroradiologie 
- Biomedizinische Bildgebung
Nuklearmedizin, Bilddiagnostik 
und Therapie

Radiologie u. Nuklearmedizin
- Nuklearmedizin
Neuroradiologie*

Strahlen therapie 

Direktorium:
Prof. Dr. Olav Jansen (Sprecher)
PD Dr. Ulf Lützen (komm.)

Direktorium:
Prof. Dr. Jörg Barkhausen (Sprecher)
PD Dr. Inga Buchmann
Prof. Dr. Peter Schramm

Prof. Dr. Jürgen DunstProf. Dr. Stefan Schreiber,  
Prof. Dr. Andre Franke, 

Geschäftsführung

Prof. Dr. Jens Scholz
 - 10 000

Annette Nedderhoff
 -98 800

Michael Kiens
 - 10 020

Ärztliche Direktion Campus Kiel

Prof. Dr. Kamila Jauch-Chara 
 -98 101 

Kliniken Kiel
Psychiatrie und Psychotherapie

Prof. Dr. Kamila Jauch-Chara  

Psychosomatik und Psychotherapie

Prof. Dr. Kamila Jauch-Chara  

Kinder- und Jugendpsychia trie und
 -psychotherapie

Prof. Dr. Dr. Lioba Baving

Institute u.a.
Institut für Sexualmedizin und Foren-
sische Psychiatrie u. Psychotherapie

Prof. Dr. Aglaja Valentina Stirn  
Prof. Dr. Christian Huchzermeier 

Ambulanzzentrum

Dr. Sibylle Wilms 

Ärztliche Direktion Campus Lübeck

Prof. Dr. Stefan Borgwardt  
 -98 801 

Kliniken Lübeck
Psychiatrie und  Psychotherapie

Prof. Dr. Stefan Borgwardt  

Psychosomatik und Psychotherapie

Prof. Dr. Stefan Borgwardt  
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Klinik für

Allgemeine Chirurgie, Viszeral-, Thorax-,  
Transplantations- und Kinderchirurgie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Thomas Becker
J-20400,   Thomas.Becker@uksh.de 

Sektion für

Klinische Transplantationsmedizin

Leitung: Prof. Dr. med. Felix Braun
J-33420,   Felix.Braun@uksh.de

Sektion für

Thoraxchirurgie

Leitung: Prof. Dr. med. Jan-Hendrik Egberts
J-20405,   Jan-Hendrik.Egberts@uksh.de

Klinik für

Anästhesiologie und Operative Intensivmedizin

Komm. Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Markus Steinfath
J-20700,   Markus.Steinfath@uksh.de

Klinik für 

Angewandte Zelltherapie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Fred Fändrich
J-21000,   Fred.Faendrich@uksh.de

Sektion  für

Transplantation und Biotechnologie

Leitung: Prof. Dr. med. Fred Fändrich
J-21000,   Fred.Faendrich@uksh.de

Klinik für

Dermatologie, Venerologie und Allergologie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Thomas Schwarz
J-21100,   Thomas.Schwarz@uksh.de

Klinik für

Gynäkologie und Geburtshilfe

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Nicolai Maass
J-21400,   Nicolai.Maass@uksh.de

Sektion für

Endokrinologie und Reproduktionsmedizin 

Leitung: PD Dr. med. Sören von Otte 
J-92220,   kinderwunsch-kiel@uksh.de

Klinik für

Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde, Kopf- und Halschirurgie; 
Phoniatrie und Pädaudiologie

Klinikdirektorin: Prof. Dr. med. Petra Ambrosch
J-21700,   Petra.Ambrosch@uksh.de

Klinik für

Herz- und Gefäßchirurgie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Jochen Cremer
J-22000,   Jochen.Cremer@uksh.de

Klinik für

Innere Medizin I mit den Schwerpunkten Gastroenterologie, Hepatologie, 
Pneumologie, internistische Intensivmedizin, Endokrinologie, Infektiologie, 
Rheumatologie, Ernährungs- und Altersmedizin

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Stefan Schreiber
J-22200,   Stefan.Schreiber@uksh.de

Sektion für

Rheumatologie

Leitung: PD Dr. med. Bimba Franziska Hoyer
J-22203,   Bimba.Hoyer@uksh.de

Klinik für 

Innere Medizin II mit den Schwerpunkten Hämatologie und Onkologie

Klinikdirektorin: Prof. Dr. med. Claudia Baldus
J-22500,   Claudia.Baldus@uksh.de

Sektion für

Hämatologische Spezialdiagnostik

Leitung: Prof. Dr. med. Monika Brüggemann
J-24980,   Monika.Brueggemann@uksh.de

Sektion für

Stammzell- und Immuntherapie

Leitung: Prof. Dr. med. Claudia Baldus
J-22500,   Claudia.Baldus@uksh.de

Klinik für

Innere Medizin III mit den Schwerpunkten Kardiologie, Angiologie und 
internistische Intensivmedizin

Komm. Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Derk Frank
J-22800,   Derk.Frank@uksh.de

Klinik für 

Innere Medizin IV mit den Schwerpunkten Nieren- und Hochdruckkrank-
heiten

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Ulrich Kunzendorf
J-23000,   Ulrich.Kunzendorf@uksh.de

Klinik für

Kieferorthopädie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Helge Fischer-Brandies
J-26300,   Helge.Fischer-Brandies@uksh.de

Klinik für

Kinder- und Jugendmedizin I

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Martin Schrappe 
J-20102,    Martin.Schrappe@uksh.de
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Klinik für

Kinder- und Jugendmedizin II

Komm. Klinikdirektor: PD Dr. med. Andreas van Baalen
J-24100,   Andreas.vanBaalen@uksh.de

Klinik für

angeborene Herzfehler und Kinderkardiologie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Anselm Sebastian Uebing 
J-25600,   Anselm.Uebing@uksh.de

Klinik für

Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Jörg Wiltfang
J-26100,   Joerg.Wiltfang@uksh.de

Klinik für

Neurochirurgie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Michael Synowitz
J-23600,   Michael.Synowitz@uksh.de

Klinik für 

Neurologie

Klinikdirektorin: Prof. Dr. med. Daniela Berg
J-23800,   Daniela.Berg@uksh.de

Sektion für

Neurologische Schmerzforschung und -therapie

Leitung: Prof. Dr. med. Ralf Baron
J-23805,   Ralf.Baron@uksh.de
 

Klinik für

Ophthalmologie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Johann Baptist Roider
J-24201,   Johann.Roider@uksh.de

Klinik für

Orthopädie und Unfallchirurgie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Andreas Seekamp
J-24400,   Andreas.Seekamp@uksh.de

Sektion für

Onkologische und rheumatologische Orthopädie

Leitung: Prof. Dr. med. Ludger Gerdesmeyer
J-24485,   Ludger.Gerdesmeyer@uksh.de

Sektion für

Hand-, Plastische- und Mikrochirurgie

Leitung: PD Dr. med. Daniel Drücke
J-24412,    Daniel.Druecke@uksh.de

Klinik für

Urologie und Kinderurologie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Klaus-Peter Jünemann
J-24800,   Klaus-Peter.Juenemann@uksh.de

Klinik für

Zahnärztliche Prothetik, Propädeutik und Werkstoffkunde

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. dent. Matthias Kern
J-26400,   Matthias.Kern@uksh.de

Klinik für

Zahnerhaltungskunde und Parodontologie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. dent. Christof Dörfer
J-26200,   Christof.Doerfer@uksh.de

Inst itute Campus K iel

Institut für

Allgemeinmedizin

Institutsdirektorin: Prof. Dr. med. Hanna Kaduszkiewicz
J-30101,   Hanna.Kaduszkiewicz@uksh.de

Institut für

Epidemiologie

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Wolfgang Lieb
J-30200,   Wolfgang.Lieb@uksh.de

Institut für

Experimentelle Medizin

Sprecher: Prof. Dr. med. Christoph Kaleta
J-30300,   Christoph.Kaleta@uksh.de

Sektion für

Evolutionäre Medizin

Leitung: Prof. Dr. rer. nat. John Baines 
J-30310,   JohnFarnsworth.Baines@uksh.de

Sektion für

Maritime Medizin

Leitung: Prof. Dr. med. Andreas Koch
J 5409 1503,   Andreas.Koch@uksh.de

Institut für

Experimentelle Tumorforschung

Institutsdirektorin: Prof. Dr. rer. nat. Susanne Sebens
J-30501,   Susanne.Sebens@uksh.de
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Institut für

Experimentelle und Klinische Pharmakologie

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Dr. rer. nat. Ingolf Cascorbi
J-30400,   Ingolf.Cascorbi@uksh.de

Institut für

Medizinische Informatik und Statistik

Institutsdirektor: Prof. Dr. rer. nat. Michael Krawczak
J-30700,   Michael.Krawczak@uksh.de

Sektion für 

Medizininformatik

Leitung: Prof. Dr. med. Björn Bergh
J -31600,   Bjoern.Bergh@uksh.de

Institut für

Medizinische Psychologie und Medizinische Soziologie

Institutsdirektorin: Prof. Dr. rer. nat. Frauke Nees
J -30801,   Frauke.Nees@uksh.de

Institut für

Toxikologie und Pharmakologie für Naturwissenschaftler

Institutsdirektor: Prof. Dr. rer. physiol. Uve Edmund Maser
J-30900,   UveEdmund.Maser@uksh.de

Institut für

Rettungs- und Notfallmedizin (IRUN)

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Jan-Thorsten Gräsner
J-31500,   Jan-Thorsten.Graesner@uksh.de

Tumorzentrum 

Leitung: Prof. Dr. med. Anne Letsch
J-22555,   Anne.Letsch@uksh.de

Zentrale Einrichtung für

Physiotherapie und Physikalische Therapie

Leitung: Stefanie Fimm BSc
J-17400,   Stefanie.Fimm@uksh.de

Zentrale Tierhaltung

Leitung: Prof. Dr. med. vet. Gerhard Schultheiß
J-18607,   Gerhard.Schultheiss@uksh.de

Interdisziplinäre Notaufnahme 

Leitung: Dr. Domagoj Schunk  
J-27000,   Domagoj.Schunk@uksh.de

Klinik für

Anästhesiologie und Intensivmedizin

Klinikdirektorin: Prof. Dr. med. Carla Nau
J-40700,   Carla.Nau@uksh.de

Sektion für

Interdisziplinäre Operative Intensivmedizin

Leitung: Prof. Dr. med. Maria Deja
J-40710,   Maria.Deja@uksh.de

Klinik für

Augenheilkunde

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Salvatore Grisanti
J-43900,   Salvatore.Grisanti@uksh.de

Klinik für

Chirurgie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Tobias Keck
J-40100,   Tobias.Keck@uksh.de

Sektion für

Translationale Chirurgische Onkologie u. Biomaterialbanken

Leitung: Prof. Dr. Dr. med. Jens K. Habermann
J-40430,   Jens.Habermann@uksh.de

Klinik für

Dermatologie, Allergologie und Venerologie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Detlef Zillikens
J-41500,   Detlef.Zillikens@uksh.de

Sektion für

Entzündungsmedizin

Leitung: Prof. Dr. med. Diamant Thaçi
J-41600,   Diamant.Thaci@uksh.de

Klinik für

Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Achim Rody
J-41700,   Achim.Rody@uksh.de

Sektion für

Gynäkologische Endokrinologie und Reproduktionsmedizin

Leitung: Prof. Dr. med. Georg Griesinger
J 505-778212,   Georg.Griesinger@uksh.de

Klinik für

Hämatologie und Onkologie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Nikolas von Bubnoff
J-44151,   Nikolas.vonBubnoff@uksh.de
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Klinik für

Klinik für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde,  
Phoniatrie und Pädaudiologie 

Komm. Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Rainer Schönweiler
J-42100,   Rainer.Schoenweiler@uksh.de

Sektion für

Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde

Leitung: PD Dr. med. Karl-Ludwig Bruchhage 
J-42000,   Karl-Ludwig.Bruchhage@uksh.de

Sektion für

Phoniatrie und Pädaudiologie 

Leitung: Prof. Dr. med. Rainer Schönweiler
J-42100,   Rainer.Schoenweiler@uksh.de

Klinik für

Herz- und thorakale Gefäßchirurgie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Stephan Ensminger
J-42300,   Stephan.Ensminger@uksh.de

Klinik für

Kiefer- und Gesichtschirurgie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Peter Sieg
J-42500,   Peter.Sieg@uksh.de

Klinik für

Kinderchirurgie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Lutz Wünsch
J-42600,   Lutz.Wuensch@uksh.de

Klinik für

Kinder- und Jugendmedizin

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Egbert Herting
J-42800,   Egbert.Herting@uksh.de

Sektion für

Pädiatrische Endokrinologie und Diabetologie

Leitung: Prof. Dr. med. Olaf Hiort
J-42810,   Olaf.Hiort@uksh.de

Sektion für

Pädiatrische Pneumologie und Allergologie

Leitung: Prof. Dr. med. Matthias Kopp
J-42815,   Matthias.Kopp@uksh.de

Medizinische Klinik I 

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Jens Marquardt
J-44100,   Jens.Marquardt@uksh.de

Sektion für

Ernährungsmedizin

Leitung: Prof. Dr. med. Christian Sina
J 3101-8400,   Christian.Sina@uksh.de

Medizinische Klinik II - Kardiologie, Angiologie, Intensivmedizin

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Ingo Eitel
J-44501,   Ingo.Eitel@uksh.de

Sektion für

Elektrophysiologie

Leitung: Prof. Dr. med. univ. Roland Richard Tilz 
J-44533,   Roland.Tilz@uksh.de

Sektion für

präventive und translationale Kardiologie

Leitung: Prof. Dr. med. Harald Langer
J-3101-8971,   Harald.Langer@uksh.de

Medizinische Klinik III - Pulmologie

Ärztlicher Leiter: PD Dr. med. Daniel Drömann
J-45001,   Daniel.Droemann@uksh.de

Klinik für

Neurochirurgie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Volker Tronnier
J-43200,   Volker.Tronnier@uksh.de

Klinik für

Neurologie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Thomas Münte
J-43400,   Thomas.Muente@uksh.de

Sektion für

Klinische und Molekulare Neurogenetik

Leitung: Prof. Dr. med. Christine Klein
J 3101-8200,   Christine.Klein@uksh.de

Sektion für

Seltene Erkrankungen 

Leitung: Prof. Dr. med. Alexander Münchau
J 43477,   Alexander.Muenchau@uksh.de

Klinik für

Orthopädie und Unfallchirurgie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Andreas Paech 
J-41100,   Andreas.Paech@uksh.de
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Sektion für

Orthopädie

Leitung:  Prof. Dr. med. Martin Russlies 
J-41109,   Martin.Russlies@uksh.de

Klinik für

Plastische Chirurgie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Peter Mailänder
J-40500,   Peter.Mailaender@uksh.de

Klinik für

Rheumatologie und klinische Immunologie

Klinikdirektorin: Prof. Dr. med. Gabriela Riemekasten
J-45200,   Gabriela.Riemekasten@uksh.de

Klinik für

Urologie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Axel S. Merseburger
J-43600,   Axel.Merseburger@uksh.de

Institut für

Allgemeinmedizin

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Jost Steinhäuser
J 3101-8001,   Jost.Steinhaeuser@uksh.de

Institut für

Arbeitsmedizin, Prävention  
und betriebliches Gesundheitsmanagement

Institutsdirektorin: Prof. Dr. med. Elke Ochsmann
J-51300,   Elke.Ochsmann@uksh.de

 

 
 

Institut für

Endokrinologie und Diabetes
Institutsdirektorium:
Prof. Dr. rer. nat. Jens Mittag
J 3101-7826,   jens.mittag@uksh.de

Prof. Dr. med. Sebastian Schmid
J-44140,   sebastian.schmid@uksh.de

Institut für

Entzündungsmedizin

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Diamant Thaçi
J-41600,   Diamant.Thaci@uksh.de

Institut für

Ernährungsmedizin

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Christian Sina 
J 3101-8400,   Christian.Sina@uksh.de

Inst itute Campus Lübeck

Institut für

Experimentelle Dermatologie (LIED)

Institutsdirektorium: 
Prof. Dr. med. Saleh M. Ibrahim 
J-41686,    Saleh.Ibrahim@uksh.de

Prof. Dr. med. Ralf Ludwig 
J-41685,    Ralf.Ludwig@uksh.de

Prof. Dr. med. Dr. rer. nat. Enno Schmidt 
J-41516,     Enno.Schmidt@uksh.de

Prof. Dr. rer. nat. Hauke Busch 
J-3101-8470,    Hauke.Busch@uksh.de 

Institut für

Experimentelle und klinische Pharmakologie und Toxikologie

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Markus Schwaninger
J 3101-7201,   markus.schwaninger@uksh.de

Institut für

Gesundheitswissenschaften

Institutsdirektorium: 
Prof. Annette Baumgärtner PhD
J 3101-8580,  Annette.Baumgaertner@uksh.de 

Prof. Dr. rer. medic. Katharina Röse
J 3101-8590,  KatharinaMaria.Roese@uksh.de

Prof. Kerstin Lüdtke PhD
J 3101-8547,  Kerstin.Luedtke@uksh.de

Prof. Dr. rer. medic Christiane Schwarz 
J 3101-8560,  Christiane.Schwarz@uksh.de

Institut für

Kardiogenetik

Institutsdirektorin: Prof. Dr. rer. nat. Jeanette Erdmann
J 3101-8300,   Jeanette.Erdmann@uksh.de

Institut für

Medizinische Biometrie und Statistik

Institutsdirektorin: Prof. Dr. rer. biol. hum. Inke R. König 
J-50601,   Inke.Koenig@uksh.de

Institut für

Molekulare Medizin

Institutsdirektor: Prof. Dr. rer. nat. Georg Sczakiel
J-50800,   Georg.Sczakiel@uksh.de

Institut für

Neurogenetik

Institutsdirektorin: Prof. Dr. med. Christine Klein
J 3101-8200,   Christine.Klein@uksh.de

Institut für

Sozialmedizin und Epidemiologie

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Alexander Katalinic
J-51200,   Alexander.Katalinic@uksh.de

Inst itute Campus Lübeck
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Sektion für

Forschung und Lehre in der Pflege

Leitung: Prof. Dr. rer. cur. Katrin Balzer 
J-51262,   Katrin.Balzer@uksh.de

Sektion für

Rehabilitation und Arbeit

Leitung: Prof. Dr. phil. Matthias Bethge, Dipl.-Päd. (Rehab.)
J-51280,   Matthias.Bethge@uksh.de

Institut für

Systemische Entzündungsforschung

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Jörg Köhl
J-51400,   Joerg.Koehl@uksh.de

Institut für

Systemische Motorikforschung

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Alexander Münchau
J-43477,   Alexander.Muenchau@uksh.de

Zentrale Einrichtung für

Physiotherapie und Physikalische Therapie

Leitung: Stefanie Fimm BSc
J-17400,   Stefanie.Fimm@uksh.de

Zentrale Notaufnahme

Leitung: Dr. med. Sebastian Wolfrum 
J-47007,   Sebastian.Wolfrum@uksh.de

Institut für

Rettungs- und Notfallmedizin (IRUN)

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Jan-Thorsten Gräsner 
J-31500,   Thorsten.Graesner@uksh.de

Diagnostikzentrum

Institut für

Immunologie (Kiel)

Institutsdirektor: Prof. Dr. rer. nat. Alexander Scheffold
J-31000,   Alexander.Scheffold@uksh.de

Klinik für

Infektiologie und Mikrobiologie (Lübeck)

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Jan Rupp
J-45300,   Jan.Rupp@uksh.de

Sektion für

Molekulare und Klinische Infektiologie

Leitung: Prof. Dr. med. Jan Rupp
J-45300,   Jan.Rupp@uksh.de

Institut für

Infektionsmedizin (Kiel)

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Helmut Fickenscher
J-15300,   Helmut.Fickenscher@uksh.de

Institut für

Humangenetik

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Malte Spielmann 
J-30601,   Malte.Spielmann@uksh.de

Institut für

Klinische Chemie (Zentrallabor)

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Ralf Junker
J-16201,   Ralf.Junker@uksh.de

Institut für

Klinische Molekularbiologie (Kiel)

Institutsdirektorium: Prof. Dr. rer. nat. Andre Franke,  
Prof. Dr. med. Philip Rosenstiel, Prof. Dr. med. Stefan Schreiber
J-15110,    Andre.Franke@uksh.de
J-15105,   Philip.Rosenstiel@uksh.de
J-15100,   Stefan.Schreiber@uksh.de

Institut für

Pathologie (Kiel)

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Christoph Röcken
J-15501,   patho.kiel@uksh.de

Sektion für

Hämatopathologie (Kiel)

Leitung: Prof. Dr. med. Wolfram Klapper
J-15700,   Wolfram.Klapper@uksh.de

Institut für

Pathologie (Lübeck)

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Sven Perner
J-15800,   Sven.Perner@uksh.de
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Diagnostikzentrum

       A NH A NG        A NH A NG

Sektion für

Hämatopathologie und endokrine Pathologie

Leitung: Prof. Dr. med. Sven Perner
J-15800,   Sven.Perner@uksh.de

Institut für

Rechtsmedizin

Institutsdirektorin: Prof. Dr. med. Johanna Preuß-Wössner
J-15900,    Johanna.Preuss@uksh.de

Institut für

Transfusionsmedizin

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Siegfried Görg
J-16000,   Siegfried.Goerg@uksh.de

Zentrale Einrichtung

Interne Krankenhaushygiene

Leitung: Dr. med. Bärbel Christiansen
J-16401,    Baerbel.Christiansen@uksh.de

Medizinaluntersuchungsamt und Hygiene Kiel

Leitung: Dr. med. Bärbel Christiansen
J-16401,    Baerbel.Christiansen@uksh.de

Department für Radiologie Campus Kiel Department für Radiologie Campus Lübeck

Klinik für

Radiologie und Neuroradiologie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Olav Jansen
J-16500,   Olav.Jansen@uksh.de

Klinik für 

Radiologie und Nuklearmedizin

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Jörg Barkhausen
J-17000,   Joerg.Barkhausen@uksh.de

Sektion für

Biomedizinische Bildgebung

Leitungen: Prof. Dr. rer. nat. Claus-C. Glüer, 
J 880-5832,   Claus.Glueer@uksh.de
Prof. Dr. rer. nat. Jan-Bernd Hövener
J 880-5833,   Jan.Hoevener@uksh.de

Sektion für 

Nuklearmedizin

Leitung: PD Dr. med. Inga Buchmann
J-17300,   Inga.Buchmann@uksh.de

Klinik für

Nuklearmedizin, Bilddiagnostik und Therapie

Komm. Klinikdirektor: PD Dr. med. Ulf Lützen
J-16800,   Ulf.Luetzen@uksh.de

Institut für

Neuroradiologie

Institutsdirektor: Prof. Dr. med. Peter Schramm
J-17200,   Peter.Schramm@uksh.de

Klinik für

Strahlentherapie

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Jürgen Dunst
Kiel J-26500,   Juergen.Dunst@uksh.de

Klinik für

Strahlentherapie

Chefarzt: Prof. Dr. med. Dirk Rades
Lübeck J-45400,   Dirk.Rades@uksh.de

Radiologiezentrum
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Klinik für

Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie (Kiel)

Klinikdirektorin: Prof. Dr. med. Dr. Dipl.-Psych. Lioba Baving
J -98300,   Lioba.Baving@uksh.de

Klinik für

Psychiatrie und Psychotherapie (Kiel)

Psychosomatik und Psychotherapie (Kiel)

Klinikdirektorin: Prof. Dr. med. Kamila Jauch-Chara
J -98100,   Kamila.Jauch-Chara@uksh.de

Kliniken für

Psychiatrie und Psychotherapie (Lübeck)

Psychosomatik und Psychotherapie (Lübeck)

Klinikdirektor: Prof. Dr. med. Stefan Borgwardt
J -98800,   Stefan.Borgwardt@uksh.de

Institut für

Sexualmedizin und Forensische Psychiatrie  
und Psychotherapie (Kiel)

Institutsdirektorin: Prof. Dr. med. Aglaja Stirn
J -98610,   Aglaja.Stirn@uksh.de

Zentrum für  
Integrative Psychiatrie

Zentrum für  Integrat ive Psychiatr ie  – Z IP gGmbH
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Name Funktion Klinik/Fachabteilung Bewertete Fachrichtung

Ca
m

pu
s 

Ki
el

Prof. Dr. Ibrahim Alkatout Oberarzt Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe Gynäkologische OPs

Prof. Dr. Petra Ambrosch Klinikdirektorin Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde, 
Kopf- u. Halschirurgie; Phoniatrie u. Pädaudiologie

Kopf-Hals-Tumoren

PD Dr. Tobias Ankermann Oberarzt Klinik für Kinder- und Jugendmedizin I Asthma

Prof. Dr. Ralf Baron Leiter Sektion Neurologische 
Schmerzforschung und -therapie

Klinik für Neurologie Schmerztherapie

Prof. Dr. Thorsten Bartsch Geschäftsführender Oberarzt und Lei-
ter Gedächtnis- u. Demenzambulanz

Klinik für Neurologie Schmerztherapie

Prof. Dr. Thomas Becker Klinikdirektor, Stellv. Leiter des Onkolo-
gischen Zentrums Kiel

Klinik für Allgemeine Chirurgie, Viszeral-, Tho-
rax-, Transplantations- und Kinderchirurgie

Bauchchirurgie

Prof. Dr. Thomas Becker Klinikdirektor, Stellvertretender
Leiter des Onkologischen Zentrums 

Klinik für Allgemeine Chirurgie, Viszeral-, Tho-
rax-, Transplantations- und Kinderchirurgie

Gallenblasen- u. Gallenwegs-Chirurgie

Prof. Dr. Daniela Berg Klinikdirektorin Klinik für Neurologie Parkinson

Prof. Dr. Jochen Cremer Klinikdirektor Klinik für Herz- und Gefäßchirurgie Herzchirurgie

Prof. Dr. Christof Dörfer Klinikdirektor Klinik für Zahnerhaltungskunde und Paro-
dontologie

Parodontologie

Prof. Dr. Jürgen Dunst Klinikdirektor Klinik für Strahlentherapie Strahlentherapie

Prof. Dr. Christel Eckmann-Scholz Oberärztin Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe Risikogeburt und Pränataldiagnostik

PD Dr. Mark Ellrichmann Oberarzt, Leitung Interdisziplinäre 
Endoskopie

Klinik für Innere Medizin I Gastroskopie

Prof. Dr. Regina Fölster-Holst Oberärztin Klinik für Dermatologie, Venerologie und 
Allergologie

Allergologie

Prof. Dr. Regina Fölster-Holst Oberärztin Klinik für Dermatologie, Venerologie und 
Allergologie

Neurodermitis

Prof. Dr. Norbert Frey Klinikdirektor Klinik für Innere Medizin III Kardiologie

| Focus-Ärzteliste 2020*

*„Deutschlands Top-Ärzte 2020“ am UKSH lt. Nachrichtenmagazin Focus, Juni 2020
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Name Funktion Klinik/Fachabteilung Bewertete Fachrichtung
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PD Dr. Sascha Gerdes Oberarzt, Leiter Bereich Klinische 
Studien

Klinik für Dermatologie, Venerologie und 
Allergologie

Psoriasis

Prof. Dr. Axel Hauschild Oberarzt Klinik für Dermatologie, Venerologie und 
Allergologie

Hautkrebs

Prof. Dr. Bimba Franziska Hoyer Leiterin Sektion für Rheumatologie Klinik für Innere Medizin I Rheumatologie

Prof. Dr. Klaus-Peter Jünemann Klinikdirektor Klinik für Urologie und Kinderurologie Blasenkrebs

Prof. Dr. Klaus-Peter Jünemann Klinikdirektor Klinik für Urologie und Kinderurologie Nierenkrebs

Prof. Dr. Klaus-Peter Jünemann Klinikdirektor Klinik für Urologie und Kinderurologie Prostatakrebs

Dr. Katharina C. Kähler Oberärztin, Leiterin Hautkrebszentrum Klinik für Dermatologie, Venerologie und 
Allergologie

Hautkrebs

Dr. Christian Kandzia Oberarzt Klinik für Ophthalmologie Strabologie

Prof. Dr. Matthias Kern Klinikdirektor Klinik für Zahnärztliche Prothetik, Propädeutik 
und Werkstoffkunde

Implantologie

Prof. Dr. Ulrich Kunzendorf Klinikdirektor Klinik für Innere Medizin IV Bluthochdruck

Prof. Dr. Matthias Laudes Bereichsleitung Ernährungs- und 
Stoffwechselmedizin, Oberarzt

Klinik für Innere Medizin I Ernährungsmedizin

PD Dr. Martin Laudien Oberarzt Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde, Kopf-  
u. Halschirurgie; Phoniatrie u. Pädaudiologie

Nebenhöhlen-Operationen

Prof. Dr. Anne Letsch Oberärztin, Leiterin Internistische 
Onkologie

Klinik für Innere Medizin II Palliativmedizin

PD Dr. Ulf Lützen Komm. Direktor Klinik für Nuklearmedizin, Molekulare  
Bilddiagnostik und Therapie

Nuklearmedizin

Prof. Dr. Nicolai Maass Klinikdirektor Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe Brustkrebs

Prof. Dr. Ulrich Mrowietz Leiter Psoriasis-Zentrum, Oberarzt Klinik für Dermatologie, Venerologie und 
Allergologie

Psoriasis

Prof. Dr. Oliver Müller Oberarzt, Bereichsleitung Angiologie Klinik für Innere Medizin III Angiologie

Name Funktion Klinik/Fachabteilung Bewertete Fachrichtung
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m
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s 
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PD Dr. Susanna Nikolaus Stellvertretende Leiterin des CCIM, 
Oberärztin

Klinik für Innere Medizin I Gastroenterologie und CED

Dr. Joachim Quetz Oberarzt Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde, Kopf- 
und Halschirurgie; Phoniatrie und Pädaudiologie

Nasenkorrektur

Dr. Joachim Quetz Oberarzt Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde, Kopf- 
und Halschirurgie; Phoniatrie und Pädaudiologie

Ohrenkorrektur

Prof. Dr. Johann Roider Klinikdirektor Klinik für Ophthalmologie Netzhauterkrankungen

Dr. Jens Scheewe Leiter der Kinderherzchirurgie, 
Oberarzt

Klinik für Herz- und Gefäßchirurgie Kinderherzchirurgie

Prof. Dr. Stefan Schreiber Klinikdirektor Klinik für Innere Medizin I Gastroenterologie und CED

Prof. Dr. Andreas Seekamp Klinikdirektor Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie Unfallchirurgie

Prof. Dr. Michael Synowitz Klinikdirektor Klinik für Neurochirurgie Hirntumore

Prof. Dr. Anselm Uebing Klinikdirektor Klinik für angeborene Herzfehler und 
Kinderkardiologie

Interventionelle Kinderkardiologie

PD Dr. Sören von Otte Leiter des Universitären Kinder-
wunschzentrums Kiel

Universitäres Kinderwunschzentrum Reproduktionsmedizin

PD Dr. Sarah von Spiczak Oberärztin, ärztliche Leiterin des 
Norddeutschen Epilepsiezentrums

Klinik für Kinder- und Jugendmedizin II Epilepsie

Prof. Dr. Stephan Weidinger Stellvertretender Direktor und leiten-
der Oberarzt

Klinik für Dermatologie, Venerologie und 
Allergologie

Neurodermitis

Prof. Dr. Jörg Wiltfang Klinikdirektor Klinik für Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie 
und plastische Operationen

Implantologie

Prof. Dr. Jörg Wiltfang Klinikdirektor Klinik für Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie 
und plastische Operationen

Kinnkorrektur

| Focus-Ärzteliste 2020| Focus-Ärzteliste 2020



119118

Wissen  schafft  Gesundheit

       A NH A NG       A NH A NG

Name Funktion Klinik/Fachabteilung Bewertete Fachrichtung
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Prof. Dr. Peter Mailänder Klinikdirektor Klinik für Plastische Chirurgie Plastische Wiederherstellungschirurgie

Prof. Dr. Axel S. Merseburger Klinikdirektor Klinik für Plastische Chirurgie Blasenkrebs

Prof. Dr. Axel S. Merseburger Klinikdirektor Klinik für Urologie Nierenkrebs

Prof. Dr. Axel S. Merseburger Klinikdirektor Klinik für Urologie Prostatakrebs

Dr. Birte Neppert Oberärztin, Leiterin der Orthoptik Klinik für Urologie Strabologie

Prof. Dr. Dirk Rades Chefarzt Klinik für Augenheilkunde Prostatakrebs

Prof. Dr. Gabriela Riemekasten Klinikdirektorin Klinik für Strahlentherapie Rheumatologie

Prof. Dr. Achim Rody Klinikdirektor Klinik für Rheumatologie und klinische 
Immunologie

Brustkrebs

PD Dr. phil. Hans-Jürgen Rumpf Ltd. Psychologe, Suchtforschung Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe Suchterkrankungen

Prof. Dr. Jan Rupp Klinikdirektor Zentrum für Integrative Psychiatrie - ZIP 
gGmbH

Infektiologie

Prof. Dr. Sebastian Schmid
Stellv. Direktor für Forschung, Bereichsleiter 
Endokrinologie/Diabetologie

Klinik für Infektiologie und Mikrobiologie Endokrinologie

Prof. Dr. Christian Sina Institutsdirektor Medizinische Klinik I Ernährungsmedizin

Prof. Dr. Dr. Peter Sieg Klinikdirektor Institut für Ernährungsmedizin Kopf-Hals-Tumoren

PD Dr. Patrick Terheyden Stellvertretender Direktor Klinik für Kiefer- und Gesichtschirurgie Hautkrebs

Prof. Dr. Diamant Thaci
Institutsdirektor, Leiter Exzellenzzentrum 
Entzündungsmedizin

Institut für Entzündungsmedizin Psoriasis

Prof. Dr. Roland Richard Tilz Stellvertretender Klinikdirektor, Sekti-
onsleiter Elektrophysiologie

Medizinische Klinik II Rhythmologie

Dr. Simone von Sengbusch Funktionsoberärztin Klinik für Kinder- und Jugendmedizin Diabetes bei Kindern u. Jugendlichen

PD Dr. Jan Weichert Leiter Pränatalmedizin, Oberarzt Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe Risikogeburt und Pränataldiagnostik

| Focus-Ärzteliste 2020
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Dr. Gallus Bischof Psychologe, Suchtforschung Zentrum für Integrative Psychiatrie - ZIP 

gGmbH
Suchterkrankungen

PD Dr. Inga Buchmann Sektionsleitung Nuklearmedizin Klinik für Radiologie und Nuklearmedizin Nuklearmedizin

Prof. Dr. Stephan Ensminger Klinikdirektor Klinik für Herz- und thorakale Gefäßchirurgie Herzchirurgie

Prof. Dr. Wolfgang Göpel Leiter Neonatologie und Pädiatrische 
Intensivmedizin, Oberarzt

Klinik für Kinder- und Jugendmedizin Neonatologie

Prof. Dr. Georg Griesinger Leiter der Universitären Kinder-
wunschzentren Lübeck und Manhagen

Universitäres Kinderwunschzentrum Reproduktionsmedizin

Prof. Dr. Salvatore Grisanti Klinikdirektor Klinik für Augenheilkunde Netzhauterkrankungen

Prof. Dr. Egbert Herting Klinikdirektor Klinik für Kinder- und Jugendmedizin Neonatologie

Prof. Dr. Uta Jappe Leiterin Interdisziplinäre Allergieambu-
lanz, Oberärztin

Medizinische Klinik III Nahrungsmittelintoleranzen

Prof. Dr. Birgit Kahle Leitende Oberärztin Klinik für Dermatologie, Allergologie und 
Venerologie

Venenleiden

Prof. Dr. Tobias Keck Klinikdirektor, Leiter des Onkologi-
schen Zentrums Lübeck

Klinik für Chirurgie Bauchchirurgie

Prof. Dr. Tobias Keck Klinikdirektor, Leiter des Onkologi-
schen Zentrums Lübeck

Klinik für Chirurgie Gallenblasen- u. Gallenwegs-Chirurgie

Prof. Dr. Christine Klein Institutsdirektorin Institut für Neurogenetik Parkinson

Prof. Dr. Matthias Kopp Leiter der Sektion Pädiatrische Pneu-
mologie und Allergologie

Klinik für Kinder- und Jugendmedizin Allergologie

Prof. Dr. Matthias Kopp Leiter der Sektion Pädiatrische Pneu-
mologie und Allergologie

Klinik für Kinder- und Jugendmedizin Asthma

Prof. Dr. Matthias Kopp Leiter der Sektion Pädiatrische Pneu-
mologie und Allergologie

Klinik für Kinder- und Jugendmedizin Neurodermitis

Prof. Dr. Matthias Kopp Leiter der Sektion Pädiatrische Pneu-
mologie und Allergologie

Klinik für Kinder- und Jugendmedizin Nahrungsmittelintoleranzen

Prof. Dr. Peter Lamprecht Leitender Oberarzt Klinik für Rheumatologie und klinische 
ImmunologieImmunologie

Rheumatologie

Prof. Dr. Peter Mailänder Klinikdirektor Klinik für Plastische Chirurgie Handchirurgie

| Focus-Ärzteliste 2020
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